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Lrgun für die werktätige Bevölherung der Freien Stadt Damnig 

  

Mittwoch, den 30. September 1925 
   

Ler Meinungsaustauſch über die Pakthonferenz. 
Deutſchlands Vummheiten wleder eingerenkt. — Die Konferenz auf den 5. Obtober feſtgelegt. 

Die durch die deutſchnatkonalen Dummheiten heraufbe⸗ 
ſchworenen Schwieriokeiten haben nun glücklicherweife ihre; 
Löſung gefunden. Der Notenwechſel zwiſchen Berlin, Paris 
un London iſt der Oeffentlichkeit übergeben und damit ein 
Schlußſſtrich unter die Zwiſchenfälle der letzten Tage gezogen. 
Die Paktkonferenj gilt nunmehr für den 5. Oktober in 
Locarno als feſtſtehend. ů 

Auch in Frankreich bezeichnet man den Zwiſchenfall durch 
die am Dienstaa erfolate Uebergabe der franzöſiſchen Note, 
die auſ die von dem deutſchen Votſchafter mündlich avgege⸗ 
benen Erklärungen über die Räumung der Kölner Zone 
und ülber bie Kriegsſchuldfrage antwortet. als erledigt. 
Nach der ſcheinbar offiziös infpirierten Darſtellung des 
„Petit Pariſien“ ſollen ſich die Ereigniſſe im Laufe der letz⸗ 
ten a8 Stunden wie folgt abgeſpielt haben. Die mündlichen' 
Erklärungen des deutſchen Botſchafters baben zweifellos, 
ſo ſchreibt das Blatt. eineenergiſche Autwort ſeitens Briand 
hervorgeruſen, daß der Bolſchafter ſich veranlaßt geſehen 
bat. die Erklärungen Brfands ſofort nach VBerlin weiterzu⸗ 
geben. Die deutſche Reichsregierung ſei noch im Laufe der 
Nacht zu einer Sitzung zuſammengctreten. Der deutſche 
Botſchafter habe daraufhin noch im Lauſe der Nacht neue 
Inſtruktionen, die mahrſcheinlich verſöhnlich ausgefallen 
ſeien, von ſeiner Regierung erbalten und ſich dann am 
Dienstaa morgen in das auswärtige Amt begeßben, um 
Briand die won di⸗ſem acforderten beruhigenden Erkkärun⸗ 
gen der deutſchen Negierung zu⸗ üvermitteln. Der Zwiſchen⸗ 
fall hätte ernſthafte Foleen und die geſamten Paktverhand⸗ 
lungen in, Frage ſtellen können 
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te.-Dir. Riep Re. Minhanz er 
Leuer der Presseabt. Dr. Luther 
dler Heichsregierung 

Von der Reich⸗regirrung werden jetzt die Mitt-ilungen 
boekanntgegeben, die die deutſchen Bolſchafter neben der 
ichriftlichen Erklärung, daß Deutſchland die Einladung zu 
der Pattkonferenz annimm: n Nepisrungen in Paris und 
Lrndon gemacht haben Es beißt darin: 

In dem Angenblick wo die Miniſter der 
Mächte im Beagriff ſind, zu wichtigen Beſprechungen über die 

  

  

Befeſtiguna des Kriedens zwiſchen ihren Ländern zufam⸗ 
menzutreffen. hält die deutſche Regierung es für notwendig, 
der pp. Regierung in aller Offenheit ihren Standpunkt in 
zwei Fragen bekanntzugeben, die mit dem Zwecke jener Be⸗ 
ſprechung aufs euaſte verbunden ſind. 

Die alliierten Regierungen haben in dem vorausgegan⸗ 
benes Notenwechfel den Abichlus eines Sicherheitspaktes 
von dem 

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
aäbhängig gemacht Die deutſche Regierung hat der Berbin⸗ 
dung der beiden Prooleme nicht widerſprochen, ſieht ſich da⸗ 
durch aber vor die Notwendigkeit geſtellt, auf einen Punkt 
zurückzukommen, den ſie im Zuſammenhang mit der Völker⸗ 

     
   1924 zur Sprache gebracht hat. 
dieſem Memorandum die Erklärung, daß der etwaige Ein⸗ 
tritt Deutſchlands in den Völkerbund nicht ſo verſtanden 
werden darf, als ob bamit die zur Begründung der inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen Deutſchlands aufaetellten Be⸗ 
pauptungen aucrkannt würden. die eine moraliſche Be⸗ 
laſtung des dentichen Volkes in ſich ſchließen. 

Sie glaubt, daß die in dicſem Sinne am 29. Auguſt 1924 
bon der damaligen deutſchen Regierung erlaſſene öffentliche 
5 gebung dem Ziele der Verſtändigung und einer auf⸗ 

en Berföhnung dient und macht ſich ſhrerfeits dieſe 
gebung ausdrücklich in dem Wunſche zu eigen, um da⸗ 

urch den Zuſtand gegenfeitiger Achtung und innerer Gleich⸗ 
vercchtigung berzuſtellen, der die Vorausſetzuna für einen 
Erfolg der jetzt ins Auge genommenen vertrauensvollen 
Nusſprache bildet. 

Das angeſtrebte Zier der Verſtändigung und Verföhnung 
würde ferner beeinträchtigt werden. wenn es nicht gelänge, 
vor dem Eintritt Deutſchlands in den Bölkerbund und vor 
dem Abſchluſſe des Sicherheitspaktes einen Streit aus der 
Welt zu ſchakfen, der jetzt noch trennend zwilchen Deutſch⸗ 
land und den alliierten Ländern ſteht: das iſt 

die Räumuna der nördlichen Mheinlandgone 

und die endgültige Bereinianns der dentſchen Entwaft⸗ 
nungsfragen. Solange der gegenwärtige vom dentichen 
Bulke als Uarecht ertyfundene Ser Verlängerung 

    
   
   

Launs Sudans 

  
ie Vertketer Teutſchlands anf der Sicherheitsbonferenz. 

  

beteiligten 

  
Lundsfrage gegenüber den im Völkerbundsrat vertretenen ů 
egierungen bereits in ihrem Memorandum vom Septem⸗ 

Sie wiederholt wie in 

  

  

der Beſetzung eines großen deutſchen Gebietes fortdauert, 
kann das Vertrauen auf friedliche Entwicklung, von dem die 
Wirkſamkeit der in Ausſicht genommenen internationalen 
Vereinbarung abhängt, nicht wieberhergeſtellt werden. 

Frankreich erkennt die „Vorbehalte“ nicht an. 
„Die fransöſiſche Regierung hat auf dieſe deutſchen Er⸗ 

klärungen folgende Antwort erteilt: K 
Die Regierung der. Republik hat mit Befriedigung die 

Antwort erbalten, womit ihr die deutſche Regierung ihre 
Zuſtimmung zum Zufammentritt der Konferenz von Locarno 
mitgeteilt hat. Sle nimmt Vermerk davon, daß die Zuſtim⸗ 
mung keinen Vorbehalt enthält. „ 

Die gleichzeitig vom deutſchen Botſchafter überreichte 
mündliche Erklärung bezieht ſich auf zwei Fragen, die in 
keiner Weiſe mit den Verhandlungen von 
Locarno rermiſcht werden können, da ſie in 
Hehhen. Beziehung zu der Erörterung des Stcherheitspaktes 
tehen. 

Was die erſte dieſer Bemerkungen anlangt, ſo iſt die 
franzöſiſche Regierung der Anſicht. daß die Frage (der 
Kriegsſchuld) durch den Bertrag von Verſailles geregelt 
worden iſt. an dem, wie die franzöſiſche Regierung in ihren 
Noten klar zum Ansdruck bringt, die Verbandlungen über 
den Sitherheitspakt keine Aenderung vornehmen können. 
Was die Räumung der Kölner Zone und die da⸗ 
mit im Zuſammenhang ſtehende Frage der Abrſtſtung 
Deutſchlands betrifft, ſo erinnert die franzöſiſche Regierung     

    
Reicksaulenminister 

Dr. Stresemann 
Staatssekretar 
Dr. Schubert 

daran, daß es nur von Deutſchland ſelbſt abhängt. ihre Be⸗ 
reinigung durch die Erfüllung ſeiner Verpſflichtungen zu be⸗ 
Ichleunigen. Die franzöſiſche Regierung kann ſich in dieſer 
Dinſicht nur auf die alliierte Note vom 80. Mai 1925 beztehen. 

Die franzöſiſche Regierung nimmt Vermerk davon, daß 
die deutſche Reglerung mit ihr darüber einverſtanden iſt, 
daß die in dem deutſchen Memorandum niedergelegten 
mündlichen Bemerkungen ſo anzuſehen ſind. als ob ſie zu 
Bedingungen oder Vorbehalten für die Konfe⸗ 
renz führten. 

Die Ankwort der engliſchen Regierung ſtimmt dem Sinne 
nach mit der franzöſiſchen überein. 

Die neuen Sanierungspläne Grabſhis. 
gahlreiche Verpachtungen au das Ausland. 

Am Montag beſuchte der volniſche Miniſterpräfident 
Grabſki den Seimmarſchall Ratof, dem er die neuen Sanie⸗ 
rungspläne der Regterung vorlegte und ſeine Abſicht er⸗ 
klärte, über die Pläne auch mit den einzernen Seimfraktio⸗ 
uen zu konferieren. Herr Ratoi riet ihm aber, beſſer dieſe 
Pläue in den Papierkorb zu werfen, denn niemand von den 
Seimfraktionen werde ſie annehmen. Herr Grabfki nahm 
deswegen von ſeinerApſicht, dieſe Pläne zu veröffentlichen, 
Abſtand. Doch wurde davon der Preſſe folgendes bekannt: 

Die Reglerung erwartet dieſe Woche die Ankunft einer 
holIänbi jcen Finanziergruppe, welche das 
Salämonopol⸗pachten möchte. Eine engliſche Gruppe 
wieder bemüht le Pachtung des Tabakmono⸗ 
poIS. Außerd in Warſchar der bekaunte engliſche 
Finanzier Willi⸗ 5, den Grabſki als ſtändigen „Be⸗ 
Laten“ haben möchte Und durch den er hofft, eine engliſche 
Anleihe zu erreichen. Herr Good verſprach auch, die neue 
Aktien⸗Emiſſion der Bank Polfki in England unterzu⸗ 
bringen. Ferner verhandelte der Bahnminiſter Tysöka 

  

   

     

   

mit dem amerikaniſchen Botſchafter in Warſchan, Stotſon, 
wegen der Anteilnahme amerikaniſchen Kapitals an 
der Ausbeukung der polniſchen Eiſenbahnen. 

Scheinbar hat Grabſki bereits den Bankerott ſeiner 
Wirtſchaſtspolitik ſelbſt eingeſehen und, indem er das ganze 
uuch nicht verpfänbete Staatsvermögen zur öbffentlichen 
werhangl. bringt, hat er über ſich ſelbſt den Konkurs 
verhängt. 

Eine Abtian der volniſchen Sozialtſten. 
Der Oberkte Raet ber volniſchen lozialinilchen Sartei gat 

Seim und ſofortige Ausſchreibnag 
Peſchlofſen, eine Maffenaktion einzuleiten, um Für Auf⸗ 
1⁵ bes gegenmärtigen 
ren Nenrtahlen es E Raächen. 
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Die Seifenblaſen des Tſchitſcherin⸗Veſuches. 
Der ruſſiſche Außenkommiſſar Georg Tſchitſcherin begab 

ſich nun geſtern von Warſchau nach Berlin, und zuſammen 
mit ſeinem Verlaſſen Polens wurde ein wenig der Vorhang 
gelüftet, binter dem die ruſſiſchen Ziele und Abſichten, ge⸗ 
ſchmiedet werden und mit einemmal zerſchellte das ganze 
üuchte. wesebände, das man an ſeinen Beſuch zu knüpfen 
uchte. 

Wenn man von einer „Außenpolitik“ der Sowjets ſpricht, 
muß mäͤn ſich in erſter Linte die Tatſache vor Angen halten, 
daß dieſe „Politik“ durch Lenin ein für allemal feſtgelegt 
wurde und daß ſie einzig und allein in dem Beſtreben beſteht, 
die Weltrevolution im bolſchewiſtiſchen Sinne herbeizu⸗ 
flühren und ſie von Moskau aus zu leiten. Daß dieſe 
„Polttik“ nicht etwa auf Abwege gerät, dafür ſorgt ſchon aus⸗ 
reichend die „Trojka“ (der „Dreiſpänner“) — Kamenjew, 
Stinojew und Stalin — und ſo lange ſie am Staatsruder 
ſteht, iſt weder Tſchitſcherin noch lrgend jemand in der Lage, 
dieſe „Politik“ auch nur im Leiſeſten zu ändern. Daß dem 
ſo iſt, hat bereits der all Trotzkt zur Genlge gezeigt, deſſen 
Verſuch, von der Trolka⸗Politik abzuweichen, mit Verban⸗ 
nung nach dem Kaukaſus endete. 

Rußland hat alſo keine politiſche Iſolierung zu befürch⸗ 
ten, denn es iſt ohnehin in feiner „Außenpolitik“ nach wie 
vor vollſtändig iſoliert. Die Aufgabe Tſchitſcherins beſteht 
deswegen nur darin, die Beziehungen der Sowjets zu den 
einzelnen Ländern immer ſo zu geſtalten, wie es Sinowſew 
als Vorſitzender der dritten Internationale augeſichts der 
kommuntſtiſchen Propaganda haben will. Dazu gehört viel⸗ 
leicht mehr Gewandtheit und⸗Elaſlizität als es die gewöhn⸗ 
lichen Außenminiſter nötig haben. Daß die Sowjets auch 
keine ſozuſagen diplomatiſchen Bezichungen von ihrer 
„Außenpolitik“ abhalten kann, haben die Vorgänge in 
England, Frankreich. Deutſchland uſw. bereits einwaudfrei 
bewieſen und keine einigermaßen vernünftige Regterung 
wird darauf eingehen, mit Sowjetrußland irgendein politi⸗ 
ſches Bündnis zu ſchliezen. Es wäre auch töricht, zu be⸗ 
haupten, daß ſich Rubland allein hierüber irgendwelchen 
Flluſionen hingibt, dazu iſt eben Tſchitſcherin ein zu geſchick⸗ 
ter Diplomat und er weiß ganz genau, daß außer den vielen 
Hurraſchreiern aus der Rechtspreſſe der verſchiedenen Län⸗ 
der kein ernſter Diplomat ſeine Schachzüge ernſt nimmt. 

  
    

Und um hinter die angebliche Neuorientierung, welche 
der Warſchauer Beſuch Tſchitſcherins bezeugen ſollte, zu 
kommen, muß man auf die ſehr ſonderbare Rede zurück⸗ 
greifen, die das Mitglied der „Trojka“, Kamenjew, vor eini⸗ 
gen Tagen in Myskau hielt, welche uns einen Einblick in die 
innere Wixtſchaftslage Rußlands ermöglichte. In dieſer 
Rede, die dem Ergebnis der heurigen ruſſiſchen Ernte und 
deren Auswirkungen galt, legte Kamenjew ein volles Ge⸗ 
ſtänduts ab, daß die Wirtſchaſtsvolttik der ruſſiſchen „Arbet⸗ 
terregierung“ dahin zielt, nur die kapitalkräftigſten Kreiſe 
zu verſorgen, weil man von ihnen den ſtärkſten Widerſtand 
zu befürchten habe. 

Denn auch bei der diesjährigen guten Ernte bleibt der 
größte Teil des ruſſiſchen Bauerntums bei feinem kümmer⸗ 
lichen Daſein und er iſt Lehſühnſen Getreide zu kaufen, 
und nur 14 Prozent, die Reichſten, werden durch die gute 
Ernte noch reicher, ſo daß man von ihnen — ſo ſagte Kamen⸗ 
jew — einen wütenden Angriff gegen die „Staats⸗ 
autorität“ — das Monopol des Außenhandels — zu erwar⸗ 
ten habe. Kamenjew bedauert alſo — ſo unglaublich dies 
auch klingen mag — daß die gute Ernte dem Dorfe etwa 
zwei Milliarden Goldrubel flüſſigen Geleds geben, wofür es 
auch etwas zu kaufen ſuchen werde! 

Rußland ſelbſt iſt nicht in der Lage, trotz der täglicen 
Ruhmesartikel der ruſſiſchen Preſſe auf die gigantiſchen 
wortſchritte der ru nſchen Induſtrie den Bedarf der Rauern 
zit bejriedigen Deswe; en kam auch Kamenjewuen ſeinem 
Berichte zu dem Ergebnes daß nur das Privatkapital — alis 
das Ausland — dieſe A/wrüche befriedigen könne. Und da 
ſich de: Vedarf in Rußtund hauptſächlich um Textilſtoffe und 
Stiefel handelt, worin Polen Leiſtungsfähig wäre, begann 
die ruſſiſche Regierung vor einiger Zeit eine „neue Polen⸗ 
orientierung“. Man benutzt dieſe wirtſchaftliche Notwendig⸗ 
keit aber gleichzeitig auch zu einem hochpolitiſchen Manöver. 

Denn durch die bevorſtehende Konſerenz über den Ga⸗ 
rantiepakt hat Moskau England im Verdacht, durch Macher 
ſchaften in den Randſtaaten auf eine Einkreiſung des Sow⸗ 
jetreiches hinzuarbeiten, während man andererſeits die Ver⸗ 
handlungen über den Sicherheitspakt auch von dem Geſichts⸗ 
punkt aus ſieht. daß dadurch die letzte europäiſche Großmacht, 
die bisher auf gute Beziehungen mit Rußland Wert zu 
legen genötigt war — Deutſchland — nunmehr in die In⸗ 
tereffenſphäre der Weſtmächte, d. h. Englands, einbezogen 
würde. Dieſe Auffaſſung iſt unrichtig und unbegründet; ſie 
beruht auf Vermutungen und nicht auf Tatſachen! Auch der 
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund und der Abſchluß 
eines Sicherheitspaktes würde die Oſtpolitik keiner deutjchen 
Regierung beeinträchtigen. Aber in Moskau wünſcht man 
eben den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund unter 
keinen Umſtänden, man ſieht die Entwicklung der Dinge mit 
großem Mißbehagen und ſucht ſie deshalb mit allen Mitteln 
zu durchkreuzen. 

In wirtſchaftlicher Hinſicht mußte Rußland zwar von 
vornherein damit rechnen, daß von Polen keine eigenen 
Kapitalien zu erwarten ſind, man hoffte jedoch, daß durch 
einen Handelsvertraa mit Polen, letzteres angeſichts der be⸗ 
voritehenden großen Exportgeſchäfte nach Rußland, die 
Möglichkeit haben werde, eine größere amerikaniſche An⸗ 
leihe zu bekommen, mit anderen Worten, man holfte durch 
Polen mittelbar eine amerikaniſche Anleihe zu erreichen. 
Dies wurde auch nach „New Nork Herald“ Herrn Skräynſki 
in Amerika in Ausſicht geſtellt lallerdings unter der Be⸗ 
dingung der inneren Konfolidierung Polens und der Ver⸗ 
ringerung ſeines Staatsbudgets). Daher die polenfreund⸗ 
liche Rede Tſchitſcherins auf der Tagung der Zentralen 
Exekutive in Tiflis und die letzten polenfreundlichen Artikel 
der rufſiſchen halbamtlichen Preſfe. 

    

   
    

Serr Skrzynſti wußte zwar, daß fetzt, z 
ten polniſchen Wirtſchaftskriſe, von der    

  

   

 



De Sckläezrei in Grepesmüßien. 
Statt Rohbach⸗Rowons — Llrbeiterfrauen als Angeklagte. 

ſes Planes keine Rede mehr ſein könne, aus poliliſchen mokraten etre etwalge Revolte der konſervativen Gründen aber war khm der Beſuch ſchitſcherin gerade in auf keinen Fal mitmathen würden, und da di oiefen Tagen, welche im Zeichen des Garautlepaktes ſtehen, Demokraten mit den So:ꝛialiſten eine durcher 
ſchr erwünſcht. Und, wie man uns von unterrichteter Seite Mehrheit in der Lammer bilden, ſo k⸗ eine Kriſe nur K . ů 3ů 

mitteilt, ſoll auch Tſchitſcherin in dieſer Beztehung in War⸗zur endgliltigen Spaltung der bethaltſchen Nartel und zur Am Dienstag bat in Grevesmühlen der angckündiate 
ſchau keine Enttäuſchung mehr erlebt haben, denn auch er [Bildung teiner ahsgelurochenen Linksrcgi-rung führen. Den Monſterprozeß der Mecklenburgiſchen Juſtiz, der Reichs⸗ 
wußte bereits, daß ſich ſein Plan nicht mehr verwirklichen Sozlaliſten könnte das nur angenehm ſein. bannerprozeß von Grevesmühlen. ſeinen Anfang genommen. 
läßt, deswegen hatte er bereils ſeinen Beſuch in Warſchau 

Es ſtehen 17 Einwohner von Grevesmühlen vor dem Rich⸗ 

Aapabun wollen, was er ledoch im letzten ‚ n ie, Wu 
berz in b‚ Mebrzahl Mnoahme,vWen geringen Gelbieaher wu. 

nregung aus Warſchau änderte. weil auch ihm d eſer Be⸗ 
. und ſonders mit NAusnahme von aeri⸗ ge eldſtra oll⸗ 

luch ols Wemon ſt 14 f on gogen den Garantievakt not⸗ Engliſche Ablö urg vom Kohmunismus. fommen unbeſtraft ſind, alſo faſt ansſchließlich Menſchen, 
wendig erſchten. Dennoch wurden in Warſchau Verland⸗ Die Urbeiterpartel ſchliełnt kommuniſtiſche Anhänger ans. zie man auch in aut biüraerlichen Kreiſen, als „anſtändige 

lungen in dlefer Richtung geführt, die auch ergebnislos ; — — eſijes de Leitte“ ar merkennen pfleat. ů 
blleben, und beide, Skrzynſki und Tſchitſcherin, ließen ernent In der geſtrigen Situng dez Qongreßhes der enaliſchen Dieſe Rcisbannerlente ſollen bie ſchwerbewafknete Noß⸗ 
der Oeſffentlichkeit „iühre Friedfertigkeit“ kundtun⸗ Arbeitervarlei wurde mit der Abſtimmun drie Relo, bam Cameinſchaft und den ebenſo berüchtiaten Frontbann 

zutionen zur Haltung der Partei gegenüber ümtunlüten fam 0. Dezember 192 üçerſallen und mißhandelt haben. Dit 

     
       

          

  

     
* begonnen. Der kinke Flügel juchte eine Abichmächung der ſm Semiltlungsbehörde, die offenſich'lich von dem Stroben nach 

Die Reden bel Tiſche. lehten Jahre angenommenen Beſtimmungen Über dle Fern, Maßrßekt beßeelt war at Iedoch ſchon damals feftgeſtellt, daß 
haltung der Kommuniſten durchzufetzen. Der Antraga auf die Einleityng der Schlägerei von d Roßibach⸗Leut 2 

em v infſter S k chl⸗ Archz öů ̃· e Einleitrna der Swlägereir en Rokbach⸗Leuten vro⸗ 
Gaeiũ e,gue,Eln Lene ueen n Korg, Kihhr Wurtikverweifung dieles Verichtes der Erckulive wunde im fno iert norden iſt und die Reichsbannerleute erſt nach fort⸗ 
Er ſei ſeſt davon überzengt, daß der Voſuch Tſchitſcherins [Namen von 2051000 Auftraagebern gegen 321 000 belehut, geſthiten Lttacken in der Notwehr gegen die MRoßbacher Front 

u Die Exelutive ſchlutg ſchließlich zur Frage der Haltung gegenmachten und ffe donn, alerdinasgaans gehärig verblänten. 

  

Sügaten die ouf Veriraven breuhlen, beiteagen wwerde. die Kommuniſten folgende Enlſchlietung vor: er Kriileiihrerg, iocl ein ae Kaßre aike nonlia unbe⸗ 
Er hege die Hoffuung. daß in den Unterredungen eine Ver⸗ Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partel können als Mit⸗ ſtralſe Arbsiterfran Martha Schmedemann. Mutter eines 
llänbtauna ersleit werde, die den Intereſſen beider Stagten alieder einer der der Arbeikerparlei angeſchloſſene: Seltionen lläbrigen Lindes. geweten ſein, Dar Iinterſuchnnasrichler 

eutſpreche. Polen habe den unbeugſamen Willen, ſeine An⸗ nicht aufgenommen werden; bereits aufgenvr E Kom⸗aimmt offenbhar an, daß dieſe Axrßiterfran, die den beſten 

ltrenaungen nicht gegen iraend jemanden zu richten, ſondern muniſten haben auszuſcheiben. Ferner iſt die Exelulire der [Nuf geujett, vnd biesber nie ein Wäßertein getrübt hat. die⸗ ů 

Iim Her oroßen Friedensidee zu dienen. Er kündigte alsdannluſfaſſung. daß die angeſchloſenen Gewertſchaften nur dann „Fahne des Aufraprs“ gegen die ſchwerbewaffneten Ros⸗ 
letnen Gegenbeſuchetn Moskau an. im Einklang mit den Nichtlinien des, Jahres lenor-ücd [baher erßoben habe. 

ů 

Tſchiticherin antwortete, ündem er für den freundlichen [ handeln, wenn lie ihre Mitglieder aufforbern bei der Wahl Der Prozeß von Grevesmühlen kann tross feiner grotes⸗ 

Empfang dankte. Er ſagte, daß er ſich in den Unterredun⸗ von Verlretern zu örtlichen oder allgemeinen Konareſſen und ken Einleitung durch eine oßlenſichtlich ganz einſeitia ein⸗ 

gen mit Skräynſki von der ? riedlichkeit der Poli⸗ Verfammlungen der Arbeitervartei non der Mominicrung aeiteſtte Uutertechnnas⸗ und Strafverfolaunasbeßörde nicht   

  

  

  

  

ük Rolens üb erszeuat habe. Mit dem Gebanken der oder der Wahl ſolcher Perſonen abzufehen. die als Mitelieder [lesseföütßt werden von der Atmoſpaäre jenes völkiſchen Ter⸗ u 

Driedensvolltit werde die Eniwicklung der wirtſchaftlichen außenſtehender volitiſcher Parteien einſchlleßlich der kom⸗rors, der feit Meuoten füber der Gegend non Schwerin und 

Beztehnngen zwiſchen den beiden Staaten gleichen Schritt muniſtiſchen bekannt ſind. 
Wiemar tanet, Vor alem in Grevesmühlen kam es fort⸗ ů 

halten, was eine ſehr wichtige Grundlage zur Konſolidierung 
gclett zn Slägerelen. di⸗ ümmer wieber von den Roß⸗ G 

Auücll dübs 10 9 60 2 tebens U der 
bap fu, Dia Inelnzelnen Trupys bet Gadebuſch. Schwerin öů 

uſicht, daß eide Staaten riedensfaktoren Lub den Ffleo C ͤſt und Greunaemüthten untergebracßt waren. herausgeforbert 

erſter Ordnung ſelen. 
Das Urtei er den Oer Cyſte. murden ſind Sy möven in der nächſten Umaebung von 

Im Verfahren gegen den franzöſiſchen Flleger Coſte er⸗ Grercémſihlen ctua Amh, Mann „einauartiert“ die fier mit — 

— „ kannte das Schöffengericht in Freiburg wegen Leraehens Veyofner und Nolch herymhantierten und fortgeſetzt das 
Regierunscſchmerzen in Belgien ſünen, Duß, mitverkehrseglet auf 5000 Mark Geldſtraße baw. Cehen ndever Tyle,b⸗droßten, Ihr Tagewerk das weder 

D * für je 200 Mark einen Tag Gcfängnis. Durch ôte Unter⸗ Lyro ie Molt;ei npch durch die, Gerichte irgendwie geſtört 

Bor einer Spaltung der katholiſchen Parteiꝰ erklarg- wui ign it verbüßt die iaaurt. Der Angetlagte — KMütd üeeüh, Uhe Menſch Uebungen mitzumachen 

kibe- ů ůj ů ůj erklärte, daß er das Urteil, um die nterſuchungshaft nicht uind im übrigen riedliche Menſchen anzurempeln. 

von ber Wiöslichteiſſe einer Mecleinnmsfuifeebunetder zat verlängern, annehme, aber bitte. ihm die Straſe auf dem 
ů 

znlammentritt der Kammer. Dabei ſſt aber der Wunſch der (Emadenwege zu, erlaffen, und ihn in Freiheit zu fetzen. Kier⸗ ̃j 
Vater des Gedankens. Vorläufla ſteht die fozialiitiſch⸗fatho⸗ über wird das Gericht noch zu einem ſpäteren Zeitpunkt zu —„ Die, Diſslolinarverkandlnn⸗ acgen Dr. Jänicke. Vor dem 
liſche Koalitionsrcgicrung noch ziemlich ſeſt. wenn auch nicht entſcheiden haben. 

5„5 vnsh Msen-en W, vil am. 7.November die Ver⸗ ü 

zu leuanen iſt, daß die poliliſche Lage weder der einen noch In derUrtensbegrundung heißt es: Das Gericht kann Vän, ,em Sih, Whs beim „Answärtigen Amt. Dr. 

der anderen Regierungsvpartei beſondere Begetſternna ein⸗ eine beſondere Notlage der franzöſiſchen licger für Veib den! Cerf meuen heiniehn,Les, veräorbenen icbsvräft, 

flößt 
‚ un Glahrdvt aubrcepfar u Sſherhen Wit Mertlm, ven Wpberbyr poſfümben endem Benßhen Wüprte Senbig⸗ 

i ichtſozialiſti ohne Gefährdung ihre enen Sicherheit di balichfei O 5 — — enats⸗ 

Nichtia iſt. daß ein oder mehrere nichtjozialiſtiſche V ra ein herheit die ichleit diyf Ir Gr-vmann vom Kammergerichtskof, Die Ver⸗ 

Miniſter vorausſichtlich aus dem Amte icheiden und durch gehabt, das deutſche Cebiei ganvermeiden Sie haben mit 
andere Politiker erſetzt werden dürften. Der katholiſche ſvollem Wiſſen das deutſcße Gebiet überſliegen wollen. um 
Fyſtizminiſter Sſchuffen ein Führer der chriſtlich⸗demokra⸗den Rekord und den dafür ausgeſesten hohen Prcis zu ge⸗ tiſchen Beweaunga iſt ſeit längerer Zeit krank und dürſte winnen. Der von dem Angeklaaten in ſvorttichem Eiſer 
nicht im Amte bleiben. Der katholiſche Landwirtſchafts-⸗begangene Verſtoß gegen die Geſetze und die Tatſache. daß 8 Jahbren geſtorben. Mit ihm iſt ein fran⸗ 

miniſter Van de Vyvere hatte ſchon vor der Negiernnas-das Gericht eine ſeinſeliae Abſicht dem Anacklagten nicht aEficher Pofitjfer von internativpnalem Ruf geſtorben. In 

bildunga die Abſicht. ſien von der aktiven Volitik zurückzu⸗ unterſtellt, ſei berückſichtiat worden darin. daß für eincn der inneren Politfk faines vond⸗s hatte er in den letzten zwei 

zleben und ſich den Geſchäften zu widmen. Mauche alanben, Taa Gefängnis 00 Mark verechnet mwerden, ollen und daß Naßr'eßnten keine brfauvus attive Rolle mebr geſvielf ob⸗ 

daß er dieſe Albſicht nunmehr ansführen wird. Der Rück von einer lüöheren Strafe — das Geſctz fieht bis zu zmei [ woßl er vordem in verſchſedenen Kabinetten wichtige Mini⸗ 

ckes liegt in der Hand des Rechtsanwalts 

  

  

  

  

      

   

  

  

      

   

   

     

       

  

    

  

      
      

  

      
     

  

    

         
   

    
       

  

   
             

    

  

rritt biefer beiden Miniſter hätte aber gar keine politiſchen Jabren Gefängnis vor — Abſtand genommen worden iſt. Lerien oeleitet bakt⸗ Seinen euroväiſchen Ruf verdankte 

Gründe oder Bedentung. 
Trotzdem bleibt dieſes Vorachen der deutſchen Außis ein [Pouracois der Förderung der bürgerlichen Friedens⸗ 

elanten. Htceitts ces ae amiia &. Molis.us vorans⸗ Veustandlaruicher chenrge 9 861 nur dazn angetan iſt. die bewseung. 
geiaaten Rücktr Innenminiſters Rolin⸗Facanemuns Serſtändigung zwiſchen den Völkern zu erſchweren. U ich⸗ 

—des Krteasvainh⸗ Sbite 01eees übn dah Müiaire, awilch v i ebe ber chrepanerhicn bem Saedhet bes Somlenstes 

— ters General Keſtens bzw. des Finanz⸗ 
U0 i iit 

miniſters Kanſſen. Der Baron Jacanemuns. früherer bel⸗ Der Fl. E f im bĩ noch en wie Anenong ber GrenzeteneendWied uemigte 

giſcher Lommiſſar im Räßeinland. iſt ein anhervarlamentari⸗ Er aggen ampf Saurae kt. türkiſch-ruefiiche gommifſon bat ſeit dem März ö K. on der 

ſcher Liberaler und ſoll im Kabinetts insbeſondere das „pa⸗ Die nationaliſtiſchen Kreiſe des Sgarasbietes batten bis. Grersichung acarbeitet und nunmehr die durch die Nerträ⸗ e 

triotiſche Element“ vertreten. Er pbat einen Geſesentwurf per bei allen möglichen und Unmöalichen Gelegenheiten die ron Mosfau und Lars feinerzeit vorgeſchriebene Feſtl⸗ ung 

ausgearbeitet, der die „Veleidiauna“ der Nationalflagae Flagge ſchwarz⸗rot⸗apl5 bonkottiert und in den alten Reichs⸗der Gren zynnkte durchgeführt. 
eonng 

mit Strale beßvoht Gecen dieſen Entwurf mandten ſich die farben geflagat. Eine Polizeiverordnuna des Saaracbietes Ehraub nich er gi ittej 

ſozialiſtiſchen Miniſter. Ter Innenminiſter wurde deshalb erlaubt fedoch unr das Flaagen in den verfaßfunasmäsigen Les Mift, Sürpei lichen bon⸗ Kihe ant anen intceſeg 

beauftraat, feinen Geſe entwurf zu revidicren. Deswegen Farben ber Deutſchen Republik. Aus der dauernden Ueber- Nor creüttber, eſtni anrnpergugelhiben Kirche im ein Gaſes 

ſoll er etmas verſchnuuft ſein. Bon dem vylitiſchen Charakter tretuna diejer Rerordnung burch rechtsſtehende Kreiſe ent⸗un SIefrn, anb-üürwolſhmn, dle Demunna von Kirche 

des Krieasminiſters General Keſtens ailt etwa das aleibe ſfand der nun ſchon Monate lanfende Jaarländiſche Klaaaen⸗ und Skont M m.vend Huraefüürt werden 5. 

wis fär, ben Baron Aaconemnuns, anßer das der General Um Lu, Aufi bakte der Oßerſte Gericßtshof des Rer,Mobnane vor dem Gerichtshog, Der Ständige 

nebenbei noch als verſönlicher Kertrauensmann des Könias entſcbieben. das die Voliscivcrordz na iu Interne,tionale Gerich'shof im Fhaga wird am dꝛ. Oktober 

8 Man weiß noch nicht. wie er ſich die auaem⸗in als AOt Peſtehe und die verfalſpnagmäsigen Karben des Dent⸗aiuereuntzerordentkiche Sihung abhalken, um die ibm non dem 

DFndgerarstete HeerSrciorm noritent. Sicher in aber. en Reiches ſchwarz⸗rotsavld ſei. Am Montaa hat nun die Pülterbundara, eur Entſchelhbung worgelegten rechtlichen 

daß die Sosialiſten auf der Heraßſeßuna ber Diensteit be“zweite Straffammer des Saarbrücker Landaerists das end⸗Punkte in der Myßutkrage zu beraten. 

berhehen ſoine iben wenn ſich der Gricasminikter nicet daszn Lültiae Uirteit in dem Flaagenveoseßt gefällt. Sie entichted. Verßobinng nationalindiſcher Füihrer. In Verbindung 

mein n ſollte. dann kann es wohl zu einem Konflikt kom⸗ peeetgeraetebenabnen vpe, ws iblee en e mitden Mueberfall n, einen, Vaſſaaleraug. AvWaine 20 Köpfe 
ane Dn, da: 8 Arkte Baus Wea 

Sollte die Haltung des einen oder anderen dieſer Sür⸗ finden ciner Uebertretung griehlt Babe. weshetb fie 7 Mähe von Loknew Iudſen) veriucht Pat. An lest in i ibe 

gerlichen Miniſter wirelich zu einem Konflikt führen. dann inrochen ſeien. Der Surhesde des Geritdtsbofes b. r u Verbaßtunge vorger den. U1 t den Feß⸗ 

bätten die Sysfaliſten dieſen durcßaus nicht zn fürchten. Es pöorvor. vaß 3 n in ichwarsz-w. ů mmenen beßirden aich bervorragente Mitalteder Speß 

darf als ſicher vora etzt werden, daß die katholiſchen De⸗ jedem Falle den müße. 
onalindi die ten Provinzen. f gern und dankkar bin. Aber von der Llond Georges geht unter die „Sittlichkeitsavoſtel“ Dem 

Nigholetto. u 0 Wremnte D.e Der Liahe Lensen 95— — Vortreter des A2 Verbe in bem denncden it E Mde Llond 

Dane; — — eine Partie mi — ebreizenden. AUbaften Korren⸗ Georges mit er werde üIn dem dentichen Film „ DWege zur 

Danziger Staditheater. tochter einfach um. Auf die darſtelleriſche Siarre der Sän⸗ Kraft und Schönheit“, der für die Körverkultur Bropaganda 
-Daß jeder bei der Durchführung gerin wi- ich ern gar nicht eingehben. mache, und in dem Kackte Frauen eine bervorragende Rolle ů 

leiner Aufgobe ſich die größte Mübe Keben den trefflich äudierten und ebelfinnenden Cbören ivielten (I. beim Golfſpiel gezeigt. Lloyd George bezeich⸗ 
Ee * b um naete ſeine Aufnahme in einer derartigen Film als Infamie 

iht. ſetze ich immer als ſelbitver⸗ entrierte ñch das Interene diches Abends faß ledigt! 
ändlich voraus“ et — ff und erklärte. wenn der Film in England gezeigt werde, ů 

Maßde fefelte nad mif dem w ſebr ichön wielenden L 
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teniestuna Brunv Bonbenboſfſs der in Pebe 
Samuel Lußblinſki. 

5 V werde er ernſtlich erwägen, welche Schritte er dagegen unter⸗ 

Unſere Oper feßt im 3richen des euanſbaues und raß⸗ Heſter der Berstehnna bas nneciner ernübaften fün nehmen könne. 
loſen Schaffens Trua die Er üfnungsvoritedang durchaus leriſchen Veranaltang gad In kKlnaer Erk Ein Meiſterwerk Holbeins gefunden. Der unerſchöpfliche 

E viel barakter. ſo kam die gettrige über einen nten Vro⸗ en Gegebenseiten. hielt der Diriaent enaliiche Privatbeſitz hat fetzt ein Werk zutage gefördert, das 

D darchchnitt nicht binaus. Das lag faſt ledi, b Weben Zurück. um geianglis zu reiten., was 3. unter den Bildnisſchöpfungen Hans Holbeins des jüngeren 

Soliſten. die ibrer Ansgabe Das aSKaß freilich un ib en Bedeutnna in erſter Reibe zu ſteben verdient. Das der 

gewachien waren. Ich Bab⸗ ů ů Serdikcden Musß Mercheaneß of Ghelmondelen gehörige Bild iſt das Porträt 

Daß man niemand einen (&. 
Vondenbeff mit feinem alüß einer Frau in Haube und weihem Schulterkragen. Auf der 

führen wenn nicht die Ge⸗ 
i 

Hand ſitzt ipr ein Eichhörnchen und ein Star bekebt den ü 

PHan ihn Lingen kann. 

Hintergrund. auf einem Feigenzweige ſitzend. der vor dem ů 

ganze Anaclecenbeit Dorgegria und 

blauen Himmel ſteh! In dieſen Tieren iſt Holbeins Vinſel ü 

Eleibt nichts als ein Stlick fcköner Or. 

ven größter Aus'ſihrlichkcit in der Feinmalerei. Nach dem 

Schanerdrama 

Urteil von Prof. Paul Gans. dem Baſeler Holbein⸗Kenner, ů 
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nden Tempe⸗     
ürlſe Sin mrr n-) 0 1 errarien bürfen. entſtand das Bildnis etwa 1526728. 

ganz ein, wer enn geſtern wirklich Berbi e⸗ nus Hans Schmid fonnt⸗ elg ‚eniſcher Crbner Siesmar j icklich ſ⸗ 

angen? Sir Serlanaen keine Itulienerin. aber Stimmen ‚Hon Meßr ze Segen nniere Sucmendereflsuer 18 und Der ſchtame Bibbhaner. Augenblicklich ſchwebt gegen einen 
Da blie5 nur Stbüs ols Svarafncile und Marid Kleffel 8ꝛs ietin⸗ Mal- „ Ssantale aucs an allen Ecken ke⸗ * 
Aaöicle üdens en El. Din Aesien ichön ſangen. Und er üů in an. io mar Poch ein 2 ner - 

i zeiden re⸗ nas, Mas Becemann feßr zn IpSEn Epn im Nan--nnhan D-milich erf. Er. ichmü e ei, ũl it vĩ jj i ů 

E lebendiger Dars⸗ Erruns ageichmackueler Deklamater. erde Att atznete bie Enulich⸗ Lurt der Renaißance. es rarenterfaif worhenSer Wicbhautr bat cbert gieen Ans, 5* 

22 5 „Dererngelken Mrsenten abgeſeben., und aurß Hier cber 5pad iison bes Düder d.s iinfrrarnnb⸗-s erkennbar wer⸗ zührung der verlangten Fiauren einſach einem biederen — 

ſeudr ei Sainrsns des Sianogeseng müde uns as Sen. anf bem gq, Siei Tamiarte Drama absstel:. Steinmeßen überkragen und iſt ſelßer mit dem Honorar zur öů 

Sngos Her Aantp ette war TDimmlich r Is ein ft 
Bei ag müski⸗ Erbelun nach Pa⸗ en. Die Sache kam dadurch ins 

Bei riich aber auch fr⸗ 
Vallen. das der Steänmetz ſich weigerte, die vierte Figur zu — 

enitänſcht. Das er Lein 

LHiefern. weil der bauer ibm nur drei bezahlt habe. ů 

Demangfe vocesteirtes ich 

Hamvenfied-r mit tödlichem Ansaanag. Bei den Rennen ů 

vermochte. war 

ſeille iſt der Starter. nachdree er viermal ein kalſches ů 

E in den behß 

E 8I gegeben herte. vor Aufreaung einem Herzichlas erle⸗ en, als er zum fünften Mal das Startſignal geben wollte. 

  

bamhaften Münchener Künfüler ein ſonderbarer Prozes. Dem betreßßenden Bildhauer war. da er notleidend war, ein itäßtiicher Auftrag in Höhe von 25 000 Mark zur Aus⸗ 
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äliche EHrwald. Das bisber ols Natur⸗ 

  

   

    

    

       
       

    

      

          Verdes üer er. ber vess ——— ben kär--RSen Srsäpfr. mit se ßeste Erwaldaebiet des Böhmer Waldes in 
2 der versgg. ärtn Se⸗ Aesgerpeut isnss * wordes fas. 

ehoben. der Krwald deſſen Erhaltung ſemer⸗ 
gür 375 rnk. 

sarzenberg wige Zeiten ansge⸗ 21¹ 
n. werden. Als Grund wird an⸗ 

S gärzlich i 
vrrß 
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Tatnren nimmt man mehl Walsgebiet ſchädliche Irſekten ſich 3 . Poburch die benachbarten Wälder gefährdet würden. Der Kubann⸗Wuld im der einzige mitteleuropäiſche Krwald. 
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1. Beiblatt der Lauzigzer Voltsſtinne Mittwoch, den 30. September 1925 

Qanxiger Nadfhricfen x 

Miholückter Putſch im Hausbeſitzerverein. 
Der Kampf um höhere Mieten. 

Die zu geſtern Abend einberufene Proteſtverſammlung der 
Hausbeſitzer ſah man mit Spannung entgegen, denn die „Dan⸗ 
ziger Allgemeine Zeitung“ und die „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ hatten ihr möglichſtes getan, um die Hausbeſitzer 
gegen den Verbandsvorſitzenden Dr. Blavier aufäzu⸗ 
vutſchen. Der Umſtand, daß eine Erhöhnng der Mieten durch 
die ſetzige Volkstagsmehrheit nicht zu erwarten iſt, ſollte dazu 
dienen, Dr. Blavier zu ſtürzen. Alles was bisher in dem 
Kampf um höhere Mieten jemals hervorgetreten iſt, war in 
der geſtrigen Verſammlung, die den großen Schützenhausſaal 
füllten, nertreten. Jedem Verfammlungsbeſucher wurden 
paar Flugzettel und die „Allgemeine Zeitung“ überreicht, die 
von perfönlichen Angriffen gegen Dr. Blavier ſtrotzten. 

Dieſer ſetzte aber auf einen groben Klotz einen groben Keil 
und rechnete unter dem Beiſfall der Verſammlung mit ſeinen 
Widerſachern ab. Daß die Deutſchnationalen und ihr Organ 
jeht für höhere Micten eintreten, ſei nichts als Demagogie, 
da dieſe nichts für die Hausbeſitzer übrig hatten, als die 
Deutſchnationalen noch Regierungspartei waren. 

Eine Erhöhung der Mieten müſſe erfolgen, weil im 8 6 des 
Wohnungsbaugeſetzes geſagt ſei, daß eine Neufeſtſetzung der 
Mieten erfolge, ſobald das Auſwertungsgeietz in Kraft trete. 
Beide Gefetze ſeien vom 1. April ab in Wirkſamkeit. Feſt⸗ 
geſtellt werden müſſe, daß der alte Senat, in dem die Deutſch⸗ 
nationalen das Heft in den Häden hatten, nicht daran gedacht 
ſaben, um das Verſprechen einzulöſen. Jetzt müſſe man den⸗ 
jenigen Vertretern, die damals die Geiſetze beſchloſſen haben, 
Deutſchnationale, Zentrum und Liberale, zur Erfüllung ihrer 
Zufage veranlaffen. Die jetzige Regiernn Ä ion halte 
ſich ablehnend gegen eine Mietserhöhung mit Rüetſicht auf die 
ſchwierige Wirtſchaftslage des Freiſtaats. Dr. Blavier will 
das fedoch nicht gelten laſſen. Den Beifall, den Redner 
erhielt, als er gegen die „Danziger Neneſte Nachrichten“ und 
die Deutſchnationalen polemiſierte, ließ keinen Zweifel dar⸗ 
über aufkommen, daß neun Zehntel der Verjammlung mit 
Dr. Blavier ſompathiſieren. 

Der Abg. Bahl ſchilderte die Lage des Hausbefinkers in 
den düſterſten Farben und rechnete ebenfalls mit den Dentſch⸗ 
natipnalen ab. 

Als der Deutſchnationale Steinbrück das Wort ergriff, 
bemächtigte ſich der Verſammlung eine große Erregunga, die 
'ich urch ſteiberte, als er verſuchte, ſeine Parteifreunde in— 
Shhntz zu nehmen. Zu lebhaften Pfui⸗ und Schlu⸗rufen kam 
es, als Steinbrück ſich anſchickte, „die Kührer des Danziger 
Hausbefitzers ſich einmal anzuſehen“. Es kam aber nicht dazu. 
Zum Schluß machte Redner den Vorſchlag, eine Kommiſſion 
von 6 Perſonen ſolle mit dem Zentrum und den Liberalen 
wegen einer Mietserhöhung vorhandeln 

Nachdem dann noch das tadtbürgerſen 
Steinhoff ſeinen Groll gegen di bna 
gemacht hatte, rüſteten ſich die Deutſchnatiengt 
Entlaſtunasoffenſtve. Sle ſchickten ihren Parte!: 
Michaelis vor. der ſeit drei Tagen Mitaliad 
Hausbeſitzervereins iſt Ans ſei hi 
ſtollungen, wurde jedoch ni⸗ 
itüürmiſch uünterbrochen wurde. J. 
Tätlichkeiten kommen zu wollen. Auch der B 
willen der Verſammlung auf die So zal 
verſagte, weil zu plump angelegt. . 
die Ausführungen dieſes Redners ſtar 
ſeiner Aeußerung hervor. die Sozialdem 
role: „Eigentum iſt Diebſtahl“ auf ihre Fahnenea 
Unter Pfeifen und Johlen trat Michaelis ab 

Dr. Blavier wies dann nuch einmal derauf hin daß 
man von der Sozialdemokratie nicht eine f der 
Micten verlangen könne, wenn die Deutſchn it 
nicht dafür einſetzten, ſolange ſie Regierungs 
Dieſe hatte ſich ſtets nur des ländlichen Grund 
nommen. 

Damit lar die Ausſprache beendet. Zu der Wohl einer 
Kommiſſion kam es nicht. Folgende Eutilchießung fand die 
einſtimmige Annahme: 

„Die von Tauſenden beſuchte Proteſtverſammlung 
Schtzenhauſe fordert einſtimmig ihr Recht auf Mieterhö 
zum 1. Oktobex. Die Parteien des Wahnungsbevgei 
Zentrum und Liberale) machen ſich des Wortbruches ſchuldig. 
wenn ſie die Mieterhöhung ablehnen, und haben auf keine 
Stimme des bürgerlichen Mittelſtandes bei den nächſten 

ahlen zu rechnen.“ 
Die Veriammlung endete mit einer Vertrauenserklärung 

für Dr. Blavier. 
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Der Standpunkt der Mieter. 
Zur gleichen Stunde tagte der Langfuhrer Mieterverein 

um gegen die beantragte Mieterhöhung zu proteſtieren. Abg. 
Mroczkowſki forderte, daß den Aniprüchen der Haus⸗ 
beſitzer ein Riegel vorgeſchoben werde. Es dürfe weder zu 
einer Mieterhöhung noch zu einer Lockerung der Wohnungs⸗ 
»wangswirtſchaft kommen. Die Verſammelten geben ihrer 
Meinuna durch die Annahme nachſtehender Entichließung 
Ausdruck: 

„Die ſtark beſuchte Mieterverſammlung in Langfußhr pro⸗ 
teſtiert entrüſtet gegen die dreiſten Anträge der Deutſch⸗ 

tionalen und der Deutſch⸗Danziger Volkspartei, den Haus⸗ 
itzern bereits vom 1. Oktober ab 20 Prozent Mieterbhung 

wenden. Die troſtloſe Wirtichaftslage der allermeiſten 
ar verbietet einſtweilen jede Miterhöhung. die gegen⸗ 
igen Mieten reichen auch zur Beſtreitung der Inſtand⸗ 

aus. Die Regierung wird aufgefordert, alle 
Hausbe⸗ntzer zur E⸗ ung der Inſtandſetzunaspélicht 

zu zwingen. Der Volkstag wird in leßter Stunde dringend 
gebeten, jede Mieterhöhuna, die lediglich im Intereſſe des 
Hausbeſitzers erfolgt, entſchieden abzulehnen.“ 

    

    

   
       

  

Eine neue Siedlung in Zoppot. 
Die im Borjahre gegründete Danziger Woßnungsbau⸗ 

genoſſenichaft e. G. m. b. H., die in Langfuhr am Mirchauer⸗ 
weäa auf eigenem Gelände ein reſpektables Gebäude mit 27 
Wobnungen, von denen 9 bereits bezogen ſind, 18 in wenigen 
Wochen bezngsreif ſein werden, errichtet hat, hat nunmehr 

Bauvorhaben, in Zoppot an der Königs⸗ 
beraſtraße, das Mitte Juli in Angriff genommen 

it fördern können, daß bereits am letzten Sonn⸗ 
üſt eines Teilbaues von 15 Wohnungen be⸗ 

den werden konnte. 

ich den üblichen Anſprachen auf der Bauſtelle fand unter 
ng der bauleitenden Architekten Wronka und Kempe, 

ꝛe Beüchtigung der Innenräüme des Robbaues ſtatt, der 
immerwohnungen beberbergt, 

ihreu ſehbr Aumi 
gelaſſen. 
noch ein Fremden⸗ 
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zimmer ausgebaut werden Sämtliche Wobnungen werden 
von der e aus durch Wohnungswarmwaſſerheizung be⸗ 
betzt. Der Bau ſelbſt hat ein äußerſt gefälliges Ausſeben, 
das burch die architektoniſch ſehbr alückliſch in das Geſamt⸗ 
bild eingeva5ten Loggtas angenebm belebt wird. 

Die Genoſffenſchaſtsmitalieder bringen einen Teil der 
Baukoften tbrer Wohnungen, die Übrigens am 1. Mai 1926 
beäugsfertig ſein ſollen, ſelbſt in Darkehen auf, die je nach 
Größe der Wohnungen 2500 bis 6500 Gulden betragen. Die 
Mieten belaufen ſich auf 85 bis 125 Gulden monatlich. 

An die Beſichtigung ſchloß ſich eine kleine Keier der Ge⸗ 
noſſenſchaftsmitglieder, der Bauleitung und Bauunter⸗ 
nehmer mit den Gäſten im Zoppoter Bürgerbeim an. Die 
Genoſſenſchaft will auf dem gleichen Gelände anſchließend 
12 weitere Wohnungen im kommenden Jahre errichten und 
plant dann auch in Danzig ſelbſt am Engliſchen Damm, am 
alten Kommandanturgarten, den Bau von 40 Wohnungen. 

Jur Auwehrl 
Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ vom 28. 9. und die 

„Danziger Zettung“ vom 30. 9. verzapfen von neuem den 
Schwindel, daß die Gewerkſchaften (lies Arbeiter!) auf die 
Schließung der Danziger Werjt und der Eiſenbahnhaupt⸗ 
werkſtatt hinarbetten, damit die Arbeiter die Arbeitsloſen⸗ 
Unterſtützung erhalten. Den Redaktionen dieſer Zeitungen 
iſt alſo nicht einmal bekannt, daß die Gewerkſchaften feit jeher 
es abgelehnt haben, ſich die Streiks von irgend einer 
Regierung vder ſonſtigen Geſellſchaft bezahlen zu laſſen. 
Streiks werden nur von den eigenen Beiträgen der ein⸗ 
zelnen Verbände finanziert. Dieſe Sorge um den Staats⸗ 
ſäckel war bisher der „Neueſten“ vorbehalten (weshalb Fuchs 
auch ſo viel Gelder der Sparkaſſe entnommen hat, daß eine 
anſtändige Aufwertung der Spareinlagen nicht in Frage 
kommt), Daß aber die „Danziger Zeitung“ in letzter Zeit 
auch in das Fuchs'ſche Fahrwaſſer geraten iſt, ſollte die 
liberalen Arbeiter veranlaſſen, ſich die Zeitungen genau au⸗ 
zuſehen. Die liberalen Arbeiter müßten wiſſen, welche Zei⸗ 
tungen ihre Intereſſen vertreten und welche ſie ſchädigen. 

Die „Danziger Zeitund“ irrt aber gewaltig, wenn ſie 
1000 ſtreikende Arbeiter angibt. Es ſind rund 500, die aus 
dieſen beiden Betrieben ſtreiken. Es ſcheint, daß au der 
Schließung der Betriebe aus Geſchäftsgründen ganz andere 
Kreiſe ſehr ſtarkes Intereſſe haben, nämlich die, die den 
berühmten Pachtvertrag gemaächt und damit die Intereſſen 
bab Stadt Danzig an ausländiſches Kapital ausgeliefert 
aben. 

Die Arbeiterichaft iſt nicht produktionsfeindlich, ſundern 
het ein ſehr großes Intereſſe an der Erhaltung und dem 
Ausbeu unſerer Induſtrie. Dabei will ſie aber nicht ver⸗ 
hungern. 

Wie in der „Danziger Zeitung“ geuannten Löhähne ſind 
ſalſch. Zum Vergleich der deutſchen Werftlöhne mit den 
Dansiger Löhnen dienen folgende Zahlen: 

Es erhalten an Grundlöhnen umgerechuet in Danziger 
Wulden 

ů Gelernte Arbeiter 
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9⁰⁷ E 81.25 61 

Angelernte Arbeiter 
8².•5 7⁵ 73.75 5 17.75—22 P 

Ungelernte Arbeiter 
71.—— 0* 75 63,75 53 10,75 -18,.75 
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wätz non der Konkurren unſähig⸗ 

age bontheen, abgetan. Tatſachen 
Sprache. 

Jabre Zulagen gegeben 
Ta:ſüchlich beſtehen die Löhne ſeit dem 10. Mai 

1924 un udert, trotzdem der Schlichtungsausſchuß ſchon 
im Februar 1925 eine 10prozentige Zulage für nötig ge⸗ 
halten hat. 

Daß die Werft 2500 Arbeiter in einem Jahre „erledigt“ 

Hat, iſt leider Tatſache, und daß ſie weitere 30 Proßent aller 
Arbeiter entlaſſen will und dafür hartnäckig kümpft, beweiſen 

nbände des Schlichtungsausſchußes und des Ge⸗ 
Daher auch das ewige Gerede von der 

Schlieüung Betriebe. 

Es fei an dieier Stelle wiederholt: Die Arbeiterſchaft 

will arbeiten, aber ſie will auch gerecht entlohnt werden. 

5 
e in Fr. 

erlegliche 
aß im 

          

  

   

  

  

Die künftige Neglung des Autoverkehrs. 
Auf eine Kleine Anfrage im Volkstag erklärte der Senat: 

„Seit längerer Zeit ſchweben im Senat Erwägungen über 
die Reglung des Automobilverkehrs. Der Senat hat nun⸗ 
mebr in ſeiner Sitzung rom 25. September 1925 grundſätzlich 

dieſer Frage Stellung genommen nund beſchloſſen. die 
dage der Regluna des Automobilverkehrs als eine ſtäd⸗ 

tiſche Angelegenheit zu behandeln. Dahingebende Vor 
lagen werden der Staälbürgerichaft nach Anhörung des ſtüd⸗ 
ti'men Ausſchufes demnächſt zugehen. 

Der Senat hat Auivrmnibuſie im Auslande nicht beſtellt. 
Tarfache iſt, daß die Danziger Elcfuiſcht Straßenbahn A.⸗G. 
6 Antoomnibuſſe in Deutichland beftellt hat, um hierdurch 
eine Ergänzung des Straßenbabnverkehrs 
in die Wege zu leiten. Ob der Senat dieſer Regluna zuſtim⸗ 
men wird und ob, falls die Zuſimmuna verſagt werden 
jollte. eine Uebernahme der beſtellten Wegen auf die Stadt 

in Ausſicht agenomwen werden kann, muf weiteren Ent⸗ 
ichliezungen vorbehalten werden. 

Unfer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obiervatvriums der Fr. Stadt Danzig. 

Mittwoch, den 30. September 1925. 

Allgemeine Ueberſicht: Ein Rücken hohen 
Druckes, der ſich in oſt⸗ bis weſtlicher Richtung durch Mittel⸗ 

europa zieht, verbindet ein hoher Druck Zentralrußlands 
mit dem Hoch des Atlantik. Im hohen Norden wandern 

Deprefſionen vſtwärts, deren Auslänfer über Skandinavien 

und Finnland teilweiſe zu Niederſchlägen Veranlaßung 

gaben. Die Lage der Mittelmeerdepreſſion iſt noch unver⸗ 

ändert. Entſprcchend der Luetdruckverteilung iſt über Mittel⸗ 
europa ruhige Witterung vorherrſchend. Verbreitete Nebel 

lagen in den Morgenſtunden über Deutſchland und den 

britiſchen Infeln. Die Morgentemperaturen bewegten ſich 
zwiſchen 3 und 12 Grad. — 

Vorherſage: Meiſt heiter. Früßnebel, ſchwache um⸗ 

laufende Winde. Folgende Tage keine Aenderung. 

Mavximum 16.5; Minimum 8.2. 

   

     

  

  

Poliscibericht vom 30. September 1925. Feſtgenommen 

7 Perſonen; darunter 2 wegen é(Btruges, 1 wegen Urkunden⸗ 
ſchung, 1 wegen Widerſtandes, 1 wegen Diebſtanls und 

baſt. andes 1 auf Grund eines Haftbefehls, i in Polizei⸗ 

t. 
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Herbſtferien. 
Die Herbſtferien beginnen. Wie ſehnlich wurden ſie von 

den Schulbuben und ⸗mädchen erwartet, und was hat man 
ſich nicht alles vorgenommen, um die zwei ſthulfreten Wochen 
auszukoſten und zu genießen. Das Wetter kommt gerade 
recht, lacht doch heute die freuudlichſte Soönne vom Himmel. 
Es ſcheint, daß der Altweiberſommer ſeinen Einzug hält, 
von dem man ſchon glaubte, daß er ſich dieſes Jahr von den 
kalten Tagen würde verdrängen laſſen. 

Nun wird die Ingend wieder etwas tollen können. Wenn 
auch die Großſtadt mit ihren finſteren Häuſern und engen 
vom Verkehr in Anſpruch genommenen Straßen manche 
Freude verdirbt und manches Spiel nicht geſtattet, kann man 
doch einmal hinauseilen auf die Aecker und den nenen gro⸗ 
ßen Drachen ſteigen laſſen. Er hat in der Luft ſolche Kraft, 
daß er ſeinen Beſitzer faſt mitzureißen imſtande wärer 

Leider wird die Freude getrübt durch die Michaelis⸗ 
Zeugniſſe, die heute in der Schule an die braven und auch 
an die mit ſolcher Tugend weniger begabten Schüler verteilt 
werden. Da fließt dann wohl manchmal eine Träne über 
dieſe oder jeue Zenſur und zu Hauſe wird der kleine Burſche 
auch nicht mit der freundlichſten Miene empfangen. Aber 

es geht bald vorüber; denn erſtens ſtehen zunächſt zwei 

Wochen ohne Sorgen vor der Tür, dann dann kaun mau bis 

Oſtern, wenn die Frage der Verſetzung ſich eulſcheidet. noch 
alles nachholen, mancher ſchaſit es ſogar noch, wenn er nach 
Weihnachten fleißig wird. 

Vorläufig kann man jedenfalls noch ſpielen 
und fröhlich ſein. 

Ein neuer nolniſcher Auſchlag. 
Die Eiſenbahnerſchaft ſoll poloniſiert werden. 

An alle Bahnmeiſtercien der polniſchen Eiſenbahnen im 

Gebiet der Freien Stadt Danzig iſt ſeitens des Eiſenbahn— 
Bauamtes nachſtebende Verſügung ergangen:; 

„Es muß entſprechend ergangener Weiſung der DK. P. 
angeſtrebt werden, die Zahl der ſtändigen Arbeiter bei den 

Bahnmeiſtereien mit der Beit in ein ſolches Verhältnis zu 

bringen, daß die Dauzig⸗deutſchen und Danzig⸗ 

polniſchen Arbeiter inegleichem Verhältnis 
vorhanden ſind. Daher ſollen bis zur Erreichung dieſes 

Verhältniſſes im weſentlichen, ſoſern nicht deutſch⸗Danziger 

Arberter aus ganz beſonderen Gründen den Vorzug ver⸗ 

dienen, vorläufig Arbeiter in das ſtändige Arbeits⸗ 

nerhältnis überführt werden, welche einer Danäig⸗ 
volniſchen Organiſation augehören. Es ſoll dadurch erreicht 

werden, daß der polniſchſprechende Nachwuchs für den Fahr⸗ 

dienſt vorhanden iſt. Bis zum g. Oktober d. J. iſt zu dieſem 

Zweck ein Verzeichnis aller normierten, B.U.⸗Arbeiter 

des Verrechnungsabſchnitts 2 hierher einzureichen. Im ein⸗ 

zelnen iſt anzugeben: 

1. Wieviel ſtändige Arbeiter ſind normiert? 

2. Diefe ſind namentlich aufzuführen mit Angabe, welcher 
Dauzig⸗deutſchen oder polniſchen Organiſa⸗ 

tivn der Betreffende angehört, worüber er ſich durch ſeine 

Mitaliedskarte auszuweiſen hat. Wenn die Arbeiter 

keiner Lrganiſation augehören, ſo iſt von ihnen eine 

ttliche Erklärung au ſordern, ob ße Dauzig⸗ 

vy „er oder Danziisdenlicher Richtung ſind. Letzteres iſt 

ebenſalls in der Rachweiſung zu vermerken, desgleichen, ob 

die Arbeiter der polniſchen in Wort und Schrift, nur in Wort 

oder gar nicht mächtig ſind. 

Mithin ſind an ſtändigen B.I.⸗Arbeitern gegenüber, der 

Normierung tatſüchlich vorhander — mehr oder weniger? 

4. Leute, die regelmäßig zu Verkretungen für andere 

Verrechnungsabſchnitt 3 und andere Verwendung finden, 

ſind ebenfalls als ſtändige Arbeiter anzuſehen, können über 

die 2 jerung hinaus be tigt werden und ſind in dem 

Verzeiche unter Abichnitt à mit den unter Ziffer 2 bezeich⸗ 

neten Erf. u nachzuweiſen, 

5. Falls unter Ziffer 3 weniger ſtändige Handwerker und 

Arbeiter vorhanden ſind als normiert, ſo ſollen Serle⸗ 

möglichit vorübergebend beſchäftigte Danzig⸗polniſche 2 U 

beiter bi ur Erreichung des angeſtrebten, Verhältniſ 8 

maächgeſchoben werden. ſind hierzu die nächſtdienſtälteſten 

vorübergehenden Danzia⸗polniſchen Arbeiter unter Angabe 

des Dienſteintritts, Lebensalters und Familienſtandes nam⸗ 

haft zu machen, jedoch nur ſolche, die unter 30 Jahre alt, 

ausbildungsfähig, gut verwendbar, der polniſchen Sprache 

mächtig und dienſtlich zuverläſſig ſind. Auch dieſe müſſen 

ſich ausweiſen, welcher volniſchen Organiſation ſie auge⸗ 

hören, was in der aNchweiſung ebenfalls zu vermerken iſt. 

Minderwertige Kräfte kommen nicht in Frage. 

Ueber die alsdann noch vorhandenen vorübergehenden 

oder Zeitarbeiter ſind die aleichen Angaben zu machen. Dieſe 

Nachweifungen ſind auf dem La ufenden zu halten. An 

jedem Vierteljahrserſten ſind alie Veränderungenan⸗ 

zu zeigen die Friſt im Terminkalender zu vermerken. 

Daß durch ſolche Machinattouen die Intereſſen der Dan⸗ 

ziger Eiſenbahner ſchwer geſchädigt werde, braucht wohl nicht 

näher dargelegt zu werden. Zugleich wird dadurch der Kor⸗ 

ruption und dem Spitelweſen Tür und Tor geölfnet. Wir 

erwarten, daß die zuſtändigen Stellen ſoſort Schritte unter⸗ 

nehmen, um die Iutereſſen der Danziger Eiſenbahner äu 

ſchützen“ Es wäre gut. wenn man der polniſchen Eiſenbahn⸗ 

direktion bie Entſcheidung Hakings über die Rechte der 

Eiſenbahner mal ins Gedächtnis zurückrief. 

und lachen 

  

   

  

   

       

     
   

  

    

  

    
  

        

   
  

    

  
  

Uunfall bei den Sirdlungsbauten der Schupo. Der 21 Jahre 

alte Unterwachtmeiſter Emil Retin⸗Langfuhr, Haupiſtraße, 

war heute vormittag beim Ausſchachten einer Kanalifation 

der Schupo⸗Siedlungsbauten an der Kurve beſchäftiat. 

Plötzlich ruiſchten die Erdmaſſen zuſammen. R. wurde ver⸗ 

ſchüttet und erlitt eine erheblich ſchwere Beckenquetſchung. 

Ludwig Normann & C0. 
ü Baumaterialien-Handiung 

DANZIG langoatter walla4s Fel, 419 
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Der Mangel an Siſcherhüfen. 
Der Mangel an Fiſcherhäfen an der pommerelliſchen Oſt⸗ 

ſecküſte gibt Anlaß zu warnenden Vorſtellungen. Die 
Hevbſt⸗ und Winterſtürme ſind für die Seefiſcher eine Zeit 
dauernder Sorgen um ihre Fahrzeuge und Geräte. Nur 
Gdingen, Hela und Putzig haben Fiſcherhäfen, während die 
übrigen Fiſcherſiedlungen thre Ruderboote auf den Strand 
zlehen, die Kutter und Motorbopte aber in dem flachen 
Waſſer verankern müſſen. Jeder Sturm reißt ſie von den 
Ankern los und drohlt ſie zu zerſchellen. Es wird nun vor⸗ 
geſchlagen. wenigſtens für Heiſternoſt und für den 
äußeren Strand lnördlich der Halbinſel Hela) je einen 
Jiſcherhefen äu erbanen. Ausbaubedürftig iſt auch der 

Wetterdienſt. ⸗Vor dem Kriege wurden in den Fiſcher⸗ 
dörſern täglich Wetterveränderungen an Maſten in Geſtalt 
ron Kugeln oder Warnungslaternen bekanntgegeben. Heute 
ürefſen Sturimnmeldungen drei Tage nach dem Unweiter ein. 
Die Signalmaſte ſind meiſtens umgebrochen, eine Inſtand⸗ 
ſetzung iſt bisher nicht erſolgt. Die Bevölkerung erwartet 
nunmehr von den volniſchen Behörden die Wiederherſtellung 
eines geregelten Wetterdienſtes. 

Dirſchan. Erſchofſen hat ſich auf der Straße der 
Söfährige Schuhmachergeſelle Paul Weglarſki. W. arbeitete 
in leteter Zeit gelegenklich als Ansbelfer bei einem Klemp⸗ 
ner, weshalb dieſer auch erſteren zu einer Einfegnungsfeier 
in ſeine Vehauſung eingeladen hatte. Hier verweilte er bis 
zum Abend mit den anderen Gäſten, wurde aber ron einer 
Frau El., mit der in wilder Ehe lebte, binausgeworfen, 

vil birſe nicht mitgelnden war. Uim 28 ühr abendsſtrat 
S. nochmals in bercits angetruukenem Zuſtande zu der 

auf die Straße; ſie führten dort nur einen kurzen 
cbſel, als W. auch ſchon einen Browning aus der 

be berausholte und ſich darans einen Schuß in den 
Mund beibrachte, der ſeinen ſoßortigen Tod zur Folge hatle. 

Marienbura. Dex kleine Grensverkehr mit 
Fieiſſch. Durch minfücriellen Erlaß vom 7. Anguſt d. J. 
ßir die Zoflämter Bahnhof Marienburga und Eiſenbahn⸗ 

cke ormüchtigt worden. Fleiſch aus dem Freiſtaat Danzia zollfrei bereinzulaſfen. Bei dieſen 

    

  

     
   

  

     

     

'ollämtern können die Hausbaltungsvorſtände Fleiſch⸗ 
karten erhalten, für die eine Jahresgebühr von 20 Pfg. ön 
entrichten iſt und die zur zollfreien Einfuhr von täglich vier 
Pfund berechtigen. Die Fleiſchpreiſe ſtnd in Oſtpreußen 
noch höher als wie im Freiſtaat. 

Elbing. Rafch tritt der Tod den Menſchenan. 
Hofbeſitzer Rudolf Philivſen aus Schwansdorf und ſeine 
Frau kamen Sonnabend abend von Elbing. Wie immer, 
jo war auch diesmal ein älteres, ſonſt ſehr ruhiges Pferb 
por den Wagen geſpannt. Durch irgendeinen Umſtand jedoch 
ſcheute das Pferd, ſprang zur Seite, der Wagen rollte in 
den Chauſſeegraben, kippte um, und während Frau Philip⸗ 
jen über den Wagen geſchleudert wurde, geriet Herr Phi⸗ 
lipfen unter den Wagen. Auf die Hilferufe von Frau Ph. 
eilten ſofort Nachbarn herbei und zoaen Herrn Ph. unter 
dem Wagen hervor, leider nur als Leiche. An der Toten⸗ 
bahre ſtehen die Witwe und elf unerzongene Kinder. 

Elbing. Einen groben unfug, der böſe Folgen 
haben wird, verübten funge Leute an der Aſchkowfkiſchen 
Wirtſchaft in Sommerau. Die jungen Leute holten ein 
Storchneſt von dem Dach des A., füllten es mit allerlei 
Unrat und ſetzten es unter das Fenſter der Tochter A.8. 
Selbſtverſ,5. Hlich hat A, dieſe Tat nicht als Spaß aufgefaßt. 
Die Frerl. eind ermittelt, und ſie werden ſich nicht bloß 
megen groben Unfuas, Sachbeſchädiauna — denn das Dach 
iſt bei dem Herabholen des Neſtes ſtark beſchädigt wor⸗ 
den —, ſondern auch wegen Zerſtörung der Brutſtätten von 
Vögeln zu verantworten haben. 

Memel. Der Schiffsverkehr in der vergangenen Woche hat ſich gegenüber der Borwoche wieder etwas ge⸗ bohen, Wäbrend in der Vorwoche nur 11 Schiffe den Hafen anfſuchten, ſind in der letzten Woche, in der Zeit vom 18. bis 25. September 17 Schiffe ein⸗ und 13 ausgelaufen. Die meiſten der eingelaufenen Fahrzeuge brachten Stückgut, und iwar nur Teilladungen. 
KLibau, Havariertes, ſchwediſches Schiff. Der deutiche Dampfer „Olympia“ ſchleppte das ſchwediſche Mo⸗ torſchiff „Kladen“ in den Livauſchen Hafen ein. Das Mo⸗ 

à BEGS Stambul 3p5 
Einfache Packung 

defür ausgexzeichnete Guantazt. 

       

beff bekand mit einer Kohlenlabung auf dem Wege 
b0n 5 Kuin ua g Schweden. Unterwegs explobierte 
auf dem Schiff der Motor, wodurch es ſeine Fortbewegungs⸗ 
möglichkeit einbüßte. Bei der Exploſion ſind der Maſchi⸗ 
niſt und die Heizer ſchwer, verwundeft worden. 
Auch das Schiff erbielt Defekte. Die „Olympia“ fand das 
Motorſchiff in der Nähe der Inſel Gotland. 

Dersaemmmlzzngs-AmnsEiger 
ben Verlohmmiungshaiender werden mur bis 9 Uhr Viorgdur in 

der üchsher- un Spendhans (. ceßen Darzahlung enigecen qenommen 
Beilenvrels 18 Suldenpfennie- 

  

Verein Arbeiter⸗Jugend Danzig. Mittwoch, den 90. Sept., 
Unterhaltungsabend im Heim, Am Spendhaus 6. Uim 
zablreiches Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Tarn⸗ und Sportverband Danzia. Achtung Ver⸗ 
einsleiter. Umkleidelokal zum Waldlauf am 1. in Boppot, 
Turnhalle Bergſtraße. Meldungen mit Startgelb ſind 
pünktlich abzugeben. Startnummern nicht vergeſſen. 

Arbeiter⸗Bildunasausſchuk. Mittwoch, abends 6 Uhr, im 
Parteibüro, Sitzung. 

Verein Arbeiter⸗Jugend Bürgerwieſen. Mittwoch, den 
30. September: Leſe⸗ und Lieberabend. Um zahlreiches 
Erſcheinen wird gebeten. Der Vorſtand. 

orgemeinſchaft: Laugfuhrer Männergeſangverein von 
Sheh, Danziger Volkschor, Freier Bolkschor Zoppot 

[Chorleitung: Eugen Ewert): Erſte gemeinſame Uebungs⸗ 
ſtunde am Zreitag, den 2. Oktober, abends 7 Uhr, im 
„Bürgerheim“, Zoppot, Bergſtraße. (10431 

Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband. Sonnabend, den 3. Okt., 
abends 7 Uhr, im Volkshauſc, Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 8: 
Mitgliederverſammlung. Vortrag: Die Unterſtützungen 
unſeres Verbandes. Gäſte willkommen, ebenfalls die 
Frauen der Mitglieder 

Freie Turnerſchaft Langfuhr. Infolge längeren Fyrtblei⸗ 
bens von Langfuhr werden der Bezirksvorſtand ſowie die, 
Vorſtände der angeſchloſſenen Brudervereine des 3. Be⸗ 
zirks gebeten, vom 1. Oktober d. J. ab alle für den erſten 
Borſitzenden der „Freien Turnerſchaft Langfuhr“ beſtimm⸗ 
ten Zuſchriften bis auf weiteres an deſſen Stellvertreter, 
Turngenoſſen Friedrich Schmiöt, Mirchauer 

   

  

  

    

Weg Nr. 56, 1 Tr., zu richten. E. Radtke. 

  

üesc, —MüHELAESCH.— Gel. 
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Sentember 

mit Ponpon, Kordelschle, 
Cr. 36—-222.. 

  

Mite K Woch Filzzwischensohle, Leder- 
sohle, warm und mollig. 8 Gr. 56—-422   

  

  

             

   
   

    

    

   

   

  

  

                        

Ur. 31-35 11. 25, 27-30 

FDer Widerſpenſtigen Jähmung eeie et-Mü Der Roman einer Ehe von Karl Etlinger. ů22 
das war den Cchrengen doch zu bunt, ing z öder, ſich zu deſchweren. 5 rr Schröder. des geid ue⸗ hr ſo weider mitm Adolf! Der werd ia gans nerrickt:“ Aber der dicke Herr Schröder gab Denunziativnen grund⸗ lich kein Gehör. Verd er for Ihr Geld meſchugge, vder meins? — NVo alſol“ fertigte er den Angeber ab. a Adolf ſich kn ſeinen Ges ü 

lichſten Go⸗ 
äftigte und im Geiße 

ihn Herr Feld⸗ 

        
    

    

   

      

    

    5 1 üů 
rt es ihm. daß er. als 

Tleich pmm ich. Herr Feldaann! 
   

    

   

  

DD te der Chbe itt: öft 15 wollte Ser Chef ernſtlich böfe werden. aber ſein dicker baber befäuftigee ihn: Laffu. S b/ 2 — „ Hermann! Ater 3 uld mitmn bawwe: er Hat noch e bift Sochenbers er!“ 

Adolf erhoffte von deen Kinde eꝛ ücklicher 
olf erhyf —2 inr glückl knis ſeines Ehelebens, er glaubte feſt. Lrüſſe der parad Boden ſein, auf dem ach o langem Wiz Rehen finden WäbE nie Eniern AIch, und gerade durch das ind irlt ihr Zuj⸗ 
„ und ge Kind erbielt ihr 3 — leben den tiefüen, Anheilbaren Kis. *Sulamen Ungeiabr 

tharina Son⸗ 

Genal⸗ Dieies Kinderherz     
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Qiesen drel Faktoren trä 

Kamelhaarst.- Schlüpfer 

3²⁰ 

Kamelhaarst.-MHragensshuhe 

5²⁰ 

Kinder-Schnürstiefel 
Kzäft. L.ederausführung, 
wetterlest, gefal. Ausseh. 1 0⁵⁰ 

  

   

      

Damen-Schulz- u. Spangenschuhe 
Schwarz R'Chevr., mod. 
Form, halbhoher Abag, 1 2³⁰ 
besondets billig 

Damen-Schnürschuhe 
Schwaiz. Ia Boxkalf, an.L 7 90 
Form, echte Rahmenarb. 

Uamen Hochschaitstlete! 
vů. . Lalbled., 

Lacbesahs ausger.Otra- 1 9 50 
Henstief., Gelegenhensk. 
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MMMHHEMA äPPPPPDDD   

üin all nor Meuſche 
— Biſtde eivernn. 

n merr kann net wifßfe, was baſſiert.    
   Adolf wußte nicht mehr, was cr antwyrtken fokte. Das Geld. ach, das batte er ja gar nicht mehr. Damtit Batte ja Bindegerit jeinen Holslieferauzen bezahlt. Aber nun mußte das Geld unter allen Umitänden wieder Eerdeigeichafft werden. Es mußte. Noch heute würde er mit Bindegert reben 

Ich habb gefrage, 3 
Sein Siis Pen ith s. 
Sein Blick irrte rallos inm Zimmer umher. er fonnte Lasgarina nicht üin die Augen ſehen. Ein ſchrecklicher Ge⸗ Dante Durchrieſelte ibn:⸗ rKeun BtSegerſt das Gels nicht zehr beichaften Lonn: Der Großvater hatte 3ur ver⸗ Wroöcken gehaht, ibm S uns Geſchäft zu verichrerben, aber Jidoli war vic! zu anhäudig geweſen, ihn jemals æn dicfe Verichreibung zu mahnen. 

Söei Vosges wurbe restebkeis. vun AAdolf Vorges e üidebleich. Nur IF nicht iäbi gali es Lede Beber *Vyn bes maais mehr, Waitche, des is. des is io e Sach!“ Rammelte er und zttterie am ganzen Kö⸗ 
nämlich... des awm idh Xämlich net mehr.“ Sa—es?:“ 

Des Buch. des hamm ich nämlich. Großvadder Dere —. Weil cr doch Schulde gehaßbt ha⸗ —— — ÿa. 

   

    
   

  

  
  

Herren-Schnürstiefel 
SchwWũarz Rindbox, mit 
Derby, weß gedopp. 1 6⁵⁰ 
krüft. Strapaziersneic 

Herren-Schnürschuhe 
schwarz, pa. 
mit Zwiscdhensoh 
Orig. Good.-Wel— 

L- mnmS 

Luxusschuhe eigener Fabriketion 
sind stets che neuesten Hodeschõpfungen unter vervenduns edelsten Liatenlals, bester Zulaten und nledrigster KaIkuiaton 
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Dihilfßs 

Nr. 70 - Peeubon M. 200l. 7207 
.'Lf———— 

ließ, hatte er ja noch gar keinen Sohn! Freilich. er hätte 
dennoch an die Möglichkeit denken ſollen 

Katharinas hyſteriſches Weinen ließ ihm das Herzblut 
gerinnen. Wie gerne, ach wie gerne hätte er ſie durch Lieb⸗ kofungen beruhigt, hätte er ihr Haar geſtreichelt! Aber er traute ſich nicht, ſie zu berühren. Er wollte ja ſeinen Leicht⸗ Hnn mieder gut machen, er wollte den Verluſt nach und nach wieder erfetzen: keinen Tropfen Bier würde er ſich mehr gönnen., keinen Piennig Trinkgeld mehr für jich behalten. 
Und nichts, nichts mehr tun, ohne ſeine Frau zu befragen. 

„Flenn doch net, Kättche! Des dhut merr ja ſo weh! 
Guck, lieb Kätiche, der Großvadder hat merr ja des Haus dafor verſchriwwe, unn's Geſchäft.“ 

Da ſchüttelte ſie die Wut von neuem. „Des Haus? Des Geſchäft? Wo kaan rote Batze wert ſin? Wo kaa Backſtei' mehr davov ihm geheert? Du dreckiger Hund, Du Bieh ..“ 
Sie wußte nicht mehr, was ſie ſchrie. Sie riß das Kind aus dem Beitchen, hob es hoch, rüttelte es wild in der Luft: Da. guck Derr Dein Badder aa! Guck Derren aal Dei Geld hat'r zum Teuſter nausgeſchmiſſe, der Lump! Hätt er ſcher⸗ els gleich hinnerher gefchmiffe!' Des wär des Ge⸗ ſcheitſte! 

  

Das Kind brällte unter den kraulenden Griffen Katha- rinas jämmerlich. Mit einer inſtinktiven Angſtgebärde eni⸗ riß Adolf es ihr, wollke es zurück legen ins Bettchen, aber Katharina ftürzte auf ihn zu. ſchlug ſinnlos auf ihn ein, — uurnd er ließ den Hagel von Fauftichtägen ſtumypf über ſich er⸗ gehen. das kreiſchende Kiend dicht an ſich preßſend, um es vor den wahtlos niederpraßelnden Hieben zu ſchützen. 
Schlieslich hörte er die Türe knallend öuſchlagen, er hob vexſtört den Kopf,. — er war allein. * 50 
Da küßte er das Guſtavchen. leste es ins Betichen, blieb bei ihm ſiten. 

— Sei kill, Gnäavche, flüſterte er, „danz brav ſer, Duſtav⸗ che? Danz brer is m Babba ſei Liebling!“ 
Unsd mitten in dieſen zärklichen Einlullungsverſuchen legte er plöslich ſein Haupt auf den Rand des Kinderbettes und weinte lange. 

  

Fortieuna folat.) 

Kanold's Sahne-Bonhons 
Sind unàbertrefflichl 
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„et Möllre. 
Eine zeitgemäße Betrachtung von Eliſfabeth Laudmann. 

Was iſt ein Roller? Noch vor einigen Jahren hätte die 
Antwort darauf gelautet: Ein Roller iſt ein Kanarienvogel 
beſter Zucht, der ſich durch die Art ſeines Geſanges, vielmehr 
Schlages, auszeichnet. Seine muſikaliſche Ausbildung 
empfängt er zumeiſt zu Andreasberg im Sarz 

Heute hat das Wort Noller“ eine 
weſentlich verſchiedene Bedeutung gew 
von früher und der von heute haben nur 
ſie machen ſich durch Töne bemerkbar er das Kratzen 
und Surren des modernen Rollers uuterſcheidet ſich in 
höchſt unangenehmer Weiſe von den uns früher einzig be⸗ 
kannten wohltuenden Rollertönen. Und das iſt nicht die 
einzige Unterſcheidung. 

Der Roller von heutzutage iſt kein lebendes Weſen, ſon⸗ 
dern ein Holzbrett von etwa einem halben Meter Länge 
und etwa einem viertel Meter Breite. Er hat vorn und 
hinten an ſeiner unteren Fläche ein Rad. wenn er ſtand⸗ 
hafter gebaut iſt, auch deren vier. 
ſenkrechten Stab. der einen Quergriſſ hat. verſehen. Der 
ſenkrechte Stab entſpricht in ſeiner Länge den Größenver⸗ 
hältniſſen des Beſitzers. 

Der Roller iſt ein Fortbewegungsinſtrument für Kinder 
beiderlei Geſchlechts. dexen Eltern es als eine dringende 
Ersiehungsaufgabe anſehen, ihren Kindern das Laufen ab⸗ 
zugewöhnen. Drum alfv: Wer kein Auto beſitzt und keinen 
Landauer, der beſreie ſeine Kinder von ber überflüſſigen 
Muskeltätiakeit des Laufens durch einen „Roller“ Soll 
dieſer doppelt nützlichen Zwecken dienen, ſo iſt er, wie man 
dies öfter ſehen kann, vorn mit einem Gänſe⸗ oder Storch⸗ 
kopf mit langem, ſpitzem Schnabel verziert. Dann kann der 
glückliche Beſitzer als Nebenveranuügen les würde dies aus⸗ 
gezeichnet in unſere verrohte Zeit hineinpaffen) einem 
andern Kinde dieien Schnabel ins Geſicht, vielleicht gar in 
die Augen rennen. Auch für uns Erwachſene hat der Roller 
einen erziehlichen Zweck Er bietet uns, wenn wir der 
Falirſtraße mit ihren toddrohenden Geſahren, den Autos, 
Straßenbahnen, Motor⸗Ungeheuern und Rädern alücklich 
entronnen ſind und den Fußgängerwegn erreicht haben, eine 
beaueme Gelegenheit, uns auf den nächſten Straßenüber⸗ 
gang im Kleinen vorzubereiten. Von rechts ein Roller, 
einer von links, dazwiſchen die begleitenden Gefährten mit 
lautem Hallo und ein mitſauſender Hund. Nun ſiehe zu, 
armer Fußgänger in reiferen Jahren, wie du deine Körper⸗ 
lichkeit in Schlangenlinien bindurchwindeſt und, ohne zu 
Fall zu kommen die nächſte Straßenüberauerung erreichſt. 
Fedenfalls wirſt du gewiſſe Seiltänzerbewegunden dabei 
erlernt haben und vielleicht — wenn du dich inzwiſchen nicht 
an X⸗Rollern zu Tode geſtolpert haſt — die Möglichkeit ge⸗ 
wonnen haben, im Winter den kleinen Schlittſchuhläufern, 
die ſeit einigen Jahren lob mit. ob ohne Berechtigung) 
ihre erſten Verſuche auf den Büraerſteigen der Straßen aus⸗ 
führen, mit Erkola auszuweichen. 

Nun ſollte man meinen, daß die Schädiaungen die 
Roller verurſacht, nur den Nichtbeſitzer treffen. Weit ge⸗ 
fehlt! Den allergrößten Schaden. ja, eine Schädianng für 
das ganze ſpätere Leben werden die kleinen Rollerfahrer 
ſelbſt davontragen 

Man ſtelle ſich vor, daß dieſe Art Selbſtfahrer in kolgender 
Weiſe in Bewegung geſetzt werden: Der Lenker tritt mit 
dem einen Fußt auf das Brett. und zwar immer mit dem⸗ 
ſelben: der andere Fuß läuft etwa fünf Zeutimeter tiefer 
neben dem Roller ber und brinat ſo das Gefährt ins Rollen. 
Nur ſelten und nur gufſ Augenblicke gelinat es, auß den 
zweiten Fuß auf das Grett zu bringen. Sobald das Tempo 
ſich verlungſamt. muß ber rechte Fußt aufs Neue herunter 
und fünf Zenfimeter ttiefer die Lauſſchritte ausführen die 
den Roller wieder in eine ſchnellere Gangart bringen. Wie 
erſichtlich folat daraus eine Kürverbaltung, die arbauernd, 
mit geringer Unterbrechung, die eine Körperbälfte etwa 
fünf Zentimeter tiefer ſtellt als die andere und man mache 
ſich die Folgen davon klar. Ich alaube, daß in weni“en 
Jahren die Fachärzte die „Rollerkrankheit“ das heist. die 
einſeitig verbogene Hüfte und das damit alsichzcitia ner⸗ 
krümmte Rückgrat bei einer Unzall ſugendlicher Menſchen 
feſtſtellen werden. Dann dürfte es in den meiilen Peen 
zu einer Heiluna zu ſpät ſein Um ſo mehr als die kleinen 
„Rollerfahrer“ meiſt nicht aus den Familien ſtammen. wo 
man kleine körperlich: Schäden früh genng bemerkt, umn ſie 
durch orthovädiſches Turnen und entſprechende andere Moß⸗ 
nahmen zu beſeitigen kondern aus den Volkskreiſen in 
denen ein geſunder gerade gewachſener. muskeltüchtiger 
Körver die Grundbedinguna für den Lebenskamvyf bildet. 

Von dieſem Geſichtspunkt aus möchte ich den „Poller“ als 

der alten 
der Roller 

acinſames: 

der 

  

ein ſoziales Uebel bezeichnen., das geekanet iſt, die Kinder 
unſeres Volkes, für deren kö'perliche Ertüchtigung wir uns 
jonſt mit allen Mitteln einſetzen körᷓerlich und für ihr 
ganzes Leben empfindlich zu ſchädigen. Hier ruht eine aroße 
Aufgabe für alle einſchlägigen Vereine. insbeſondere kür das 
Gefundbeitsweſen. Sie ſei ihnen auf das Dringlichſte 
empfohlen. 

„Kampf dem Roller!“ 
  

Schon wieber ein Komet eutbeckt. Einem Telegramm 
der Aſtronomiſchen Zeutralſtelle in Kiel zuf⸗lae fand der 
Aſtronom Albitztun Schain in Simeis auf der Halbinſel 

tember im ſüt weſtlichen Teile der 7 

Vorn iſt er mit einem 

Nüyll und bas flü   

den! Krim den i; 
Brools m 

n dieſem Jabre erwarl 5 »n periodiſchen Kometen 
der auf. Er hatte das vu ſcheu am 9 

e heobachtet. al 
die Helliakeit 18. Größte beſaß: eine Gewinbeit daß es ſich 
bierbei uw den Brooksſchrn Komweten handle, ergab ſich 

  

        

  

     

      

‚ber erſt durch eine weitere Brobachtung am September— 
Bei dieſer befand ſich der in jüdweſt rRichtung ſort⸗ 
ichr»itende Komet auf der Grenze der Fi und des Woſer⸗ 
mannes, in dem fer nunmahr weiterwandert. Mit diefer 
Entdeckung iſt die Jaol der im gcacuhwärtiaen Jabre viher 
aufaefundenen Schweſelſterne auf ſieben angewachſen d. a. 
auf eine Jabl. die ſehr ſelten in einem Jabre erreicht wird. 
Wie wir ſchon bei chelegenbeit der voranoehenden Kometen⸗ 
eutdeckungen bemerkten, iſt das Rahr 1925 nun in der Tat 
ein echtes Kometenjahr geworden. 

  

  

  

Die oboehſcitiae Hilie in der Koxsperſſchernga. 
Es iſt eino Geebvt der Menſchlichkeit. daß der Stär⸗ 

      

kere dem „ ren helken ſoll. Dieſes Gebot hat auch 
in der O gebung Veranlerung gefunden. Als 
während tionszeit die Krankenkaſſen in eine ge⸗ 
drückte La , wurde in Danaia., dem deutſchen Bei⸗ 
ſviel folgen! genannte Gemeinlaſt bei den Kran⸗ 
kenkaen, eine b. welche einen Ausgaleich unter den 
Krantenfaſſen * ifübron ſo“te. Die Ortskrankenk⸗ſſen 
wie auch einige .foékaſſen ⸗ällen zu ihren Mitalirdern 
einen araßen Pr ſatz uun Frouen ſowie auch von Per⸗ 
ſonen mit ganz gen Einkünſten. 

Dieſe Zuſemmenſetzuna macht ſich auf Einnahmen und 
Ausgaben dieſer Kaſſen ſchwer bemerkbar. Der Frauen⸗ 
körvor ift an und für fich leichter geſunôheitlichen Schädi⸗ 
gungen unterworfen als der männliche. Durch die Woßen⸗ 
und Familienbilſe entſtehen dieſen Krankenkeſſen weitere 
Avsgaben. die ſolche Koßen nict aufzuweſſen ßahen, deren 
Mftaffebev-ahl vm röten Teil aus mäuplichen Perfovcen 
beſt⸗t. Es fand damels eine Beuimmung in der Reins⸗ 
verficherunegSorbnung Aufnahmé., wonech die Krankenkaſſen 
»nter ſiß für dieſe Ausaaben für weibliche Perſanen einen 
Aualeich ſhoften ſorten. Noch Inkrafttreten einer wert⸗ 
heſtändſoaen Wählruva baßen die artekrichen Btimmunaen 
über die Gemeiynleſt bet den Kranvenkaſſen in Deuttrond 

    

   

  

Widerſyruch gefruden. und man boh vornberaenend dief⸗ 
Beſtimmungen auf. IFTn Danie frlate der Senaf auf W.nti 
Püraerliar M-ytejen di-ſem Reiſfpiel obmon der Sevats⸗ 
vertreter ſich für die Beib-Kaltune dieſer Gemeinlett ans 
lo jalen Gründen ansfurechen myate. Gine Ciunaahe der 
Alaemetnen Ortarankenkaſſe in Danzia an den Velks⸗ 
tas Fri,ot dieſe Froge wieder ben zur Belehuna Heyte 
nom finden mir dieh Gaanerttett härserfi-bar Gewevgt efta⸗ 
pertveter weit die Fravrt-ntaven difer Wawevfte-Evich⸗ 
t--n menie vober ger feine weitrien Mitori-Ser f»heu. 
Man faun cher wanrnehmen baß unter hen büvc-tichen 

    

Acwerkfertgrichtuncen nickt rinr einfeitfie Nry Be⸗ 
ehf üereu die dem werftchseheub- Lhhπαr Aricne 
cney ererfen“ Ancebhriden Croenkenrefen ſieun fich in 
dicter Aπrπρ,t àiesmetraf reeeunhnnhs-e. Wänrend der deurnteh- 

Wetins-er- 

c- Sre: 
SerLNDεffeHπεαιιn 6 ceen ein SArEg 
rfoh-en itt ſettt ſich ßer MNervend meinficher 

rochε--tter rerHenten kü* rin foeres Neyt-Gren ein 
In edauflchrend ßat won in⸗-wirhen einanlenen, daß die 
Nt.·FHODEνπν diefer -UH½ιj(öene ber die Meweivrett nicht 
πααιεα&α cerfheιιt uvô in einem dem wejsvatese nor⸗ 
fieo-ven N-t-Acnιmerf ſiüpber Levuhe der B-tii‚'-men⸗ 

“r üüper W„heutürfnrer und Wochenßirfe in die Misder⸗ 
ſefgsvuna er GMomneinlaſt, wenn auch in etwas veränder⸗ 
ter Rarm. voraeſehen. 

Der SsS-iafe .-RBr,f hte Norrxatsceg Betnütrt E eFAr 
NLace mit p5iafer ſstenhe üßer vtsfrenka-ge nehh neenras⸗ 
Ne nvGuπ-αια ià der Eutmwerf des üheor die 
Nerändevyné der Wenzmmengen f‚ser bi- W=sentürforge 

analva den deutſchen Beſtimmungen vorliegen wird. 

   

    

      

Schuee aum K⸗=nerlktaen Als neueſt“ Errungenſchaft der 
Feuẽêrlöſcht-huik ſind kürzlich Avnorate in Verwendung ſie⸗ 
treten, die das Keuner im wahren Sinne des Wertes er⸗ 
frieren laſſen es ſind kleine Tanks die mit flſüſſiger 
Tanlenäuss cefſillt üönd Normalerweiſe nimmt die Kobleu⸗ 

tre di« Temr-ratur ihrer Nme-*una an Wird aber das 
Tankvantil geölknet und tritt das flütige Gas mit ber Luft 
in Nerbinhune ſa fältt die Temperatur anf tin Grad nuter 

ſige Gas nerwandelt ſich mit dem W?ſer⸗ 
geßatt der Luft in feines Schneevulver. Di⸗fer Schnee iſt ſo 
Falt. dar er ſofort Brandwunden v'rurſacht wenn man eine 
klrine Menge davon in die Hand nimmt. Der Schnee fenkt 
uch mit dem freigewordenen Gas auf die Oberfläche des 
Feuers und unterbindet ſo die Luft. — allo auch die Sauer⸗ 
ſtoffzufußr. Bei der Vorfüßrung eines ſolchen Apparates 
wurde klrzlich ein Hanfen Halz, alte Kiſten Vapier mit 
10 Liter Oel und Petroleum üh'raoſſen und ange⸗ündet. 
Die hochentlosruode Flamm- mürde in knapp z-wei Sekun⸗ 
den durch den a⸗ßlenſfäureichnee erſtickt. und zwar ſa nach⸗ 
fialtia. daß der Schnee nicht einmal in der Mitte des Feuers 
ſchmolsz. 

  

   

  

   

  

   
   

Mitthhoch, den 80, Seßtember 10925 

eijante Verſuche 
den ben Chauſſeur⸗ 

'rbei dat man mit Abſicht      

    
       

  

   

  

   
ſür cinen hauffcur nugeb 

um die Felgen einer vorausz 
ſchalten und ſomit cin obertives 
Poeallion au erhalten.,, An den Jul⸗ 
„Scientifie American“ in ſeinerel 
bei Chaukfeuren keine hohen Anſorderungen. 

Das Hauptae t bei der Unte uüng wird darauf 
aclegt. ob der Kandidat ſicher und ſchuell auf tuerwartete Er⸗ 
eigniſſe zu reagiegen weiß. Zu dieſem Zweck ſtellt man ihn 
vor- einen Küchenti auf demſve egenſtände, wie 
ein Vuun eine D. mit Mehl, eine 
Kiſ⸗ i Alechdoſe Ga⸗ 

    nen Erfahrung a 
Hüher die pfychiſche 
et ſtellt n— wie 
Nummer berichtet, 

   

      

    
  

          

    

   

      

    

      

      

ſel ug „Gaſoline“, 
einc Matf Ulw. ſtehen. 
Nun „den Auftraa kliche Ge, inde auf drei 
éleine gen Tiſcken, die in der be itehen und von 
denen berx eine beim leiſeſten Stoß zuiammenfüllt, der zweite 
ſo klein iſt. daß darauf eur Nat eine viereckige Pfanne 
hat und der dritte, auf dem nende & it 

bei geringſtem Ueberacpiicht 
ů eigenem meſſen und mö 
Seine Vorſichtigkeit und G: 

Zeit, die er zu dieſer Verrich: 
Ueberleaung, die er kundgibt. zutage. 

Die G Legenwart des Kandidaten wird durch einen 
anderen Verſuch geprüft. Er wird nor einen elet 
Apparat geſtellt, webei eine linke Hand auf einem S, 
kontakt ruht und beide Füße auf Kupferplaulen 
ihm ſteht ein Brett mit einer Reihe Glübbirnen 
unter ein Stöpfelkontakt und ein loſer, herabbängender 
Stöpſel. Er erbält den Anktraa, mit der rechten Haud 
zuſchalten ſo dan die Lampen hreunen wobei die lin 
und der linke 7 auſ derſelh ulle zu hallen 
er dagrgen verſtöst. kann mittels eines elertviſchen 
iaktes fontrolliert werden. Er bet mit dem rechten 
Pedal auf der Kup'erylattc, auf derter ſteht, niederzudrücken, 
und mit der rechten Hand den Schalter rechts zu drehen, 
fu.ls ſich etwas aunkerngewöhnliches ereianet. Im verdun⸗ 
kelten Maum allein zy gaelaßen ſiebt der Kandidal die 
Hämphben auſleuchten Nlüt'lich ein nhreubetänbend 
Geraſſel ein blendend rifit ihn aus 
und durch ſeine beide geht eine Erf. 

Unter raſchem Wechſel dieſer und ähnlish— 
gen hat er die ihm aufar 8 
ichnell auseuführen Ein 
itoß, wyuraus daunn das Urteil 
keit und Geiſtesgegenwart ge 

Metihemme der Arbener⸗Hlihlpeeu. 
Am kommenden Sonntaa werden die Freiſtadtmeiſter⸗ 

ſchaften im Ringen und Heben des 4. Bezirks im 3 Kreis 
des Arbeiter⸗Athletenbundes im Werftſpeiſehaus zum Aus⸗ 
trag kommen. Tie Kämpie heginnen nachm. 3 MUs Sie 
meiſen eine aroße luebmerzahl aus den Vercinen der 
Stchwerafhletik Nereinigung Dauzig ‚7 und des Athleten⸗ 
klubs „Gigautia“ anf. Es iſt dies nach längerer Zeit die 
erſte aroße Veranſtaltune und verſprechen dic Kämpfe ſehr 
intereſſant an werden. Der jnnae Nachwuchs wird dort 
neben alten Kömpen beweiſen dan derſelbe nicht müßhig ge⸗ 
meſen iſt und flaitig geübt ha“ Im Ringen werden auker 
den reaulären Klaſſen auch Knaben und Jugendliche die 
Matte betreten, um die Ehre ihres Vereins zu verteldigen. 

  

     

   

       

    

Ubringen. 
tatritt dabei durch die 

tigt, ſowie durch die 

   

        

    

   
   

        

    

   
        

    

    

   

  

    

      
    

    

raſchun⸗ 
gaenau und 

eicknet jeden Ver⸗ 

  

llt wird. 

   
   

    

        

    

Di⸗ Lebeusdaner der Straßenbahnſchienen. Die Techutk 
iſt auch auf dieſem Gebiete fortgeſchritten und man kann 
rußig ſagen daß disſe Schienen immerbin ein siemlich hohes 
Alter erreichen. Vor dem Kriege, als der Kluß'iahl, aus 
dbem die Schienen beſtehen, noch nicht die jetzige Feſtigkeit 
hatte. ſchätte man die Lebensdauer auk etwa 18 bis 20 Jahre, 
je nach der Abnutzung baw. der Dichte der Wascenfolge. 
Heute liegen die Dinge ſchon etwas anders. Die hienen. 
die heute aus Flußſtahi mit; einer Feſtigkeit von 75 bis 85 
Kilogramm pro. Quadratmillimeter hergeſtellt werden, ſind 
trotz der erhöhten Abnutzung (hervorgerüfen durch das Zn⸗ 
ſammenlegen mehrcrer Linien auf einer Strecke) viel wider 
ſtandsrähiger. Eine Schiene kann nach der heutigen Mate⸗ 
rialzufammenſetzung die ichweren Straßenbahnwagen 22 bis 
24 Faßßre über ſich hinwegrollen laſſen. Einen weiteren be⸗ 
deutenden Forlſchritt bedeutet die Auwendung des Thermit⸗ 
Schwei »emahrens zur Aufhebung der Stöße. & üher wur⸗ 
den die Schienen nur durch Laſchen verbunden. Heute wird 
guner der Laſchenverbindung der kleine Raum zwiſchen den 
Schienen durch das Schweißverkabren ausgefüllt, ſo daß für 
eine ſtoßfreie Fahrt geſorat iſt. Das Rattern und Wackeln 
und das monotone gleichmäßige Klappern, wie man es noch 
bei Eiſenbahnfahrten empiindet, iſt dadurch völlig aufge⸗ 
boben. 

    

  

  

     

  

  

  

    

Die volniſche Schweineausfuhr. Von Januar bis Mai 
d. J. ſind aus Polen Schweine im Werxte von 259 Mill. 
Zloty, ſowie Schweinefleiſch für 30,51 Mill. Zloty ausge⸗ 

führt worden.   
  

f 
Paletotstoffe no 
velor.. 200, 22 

    

   

Reinwob. Flau cke und 
Ulsterstoffe 18 00, 15 00. 900 
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Schunledeg. /     

10 Kammgarne , 16⁵⁰ öů 
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Das größzte Keaftwerk Deutſchlands. 
Seit elnigen Monaten iſt die Anlage, die die Waſſerkraft 

oes Inn in Elcktrizität umwandelt, fertiggeſtent und vol 
in Betrieb genommen. Der Bau wurde im Frühjahr 1919 
begonnen und ausichließlich mit Geldern des Reiches finan⸗ 
ztert. Bayerns Beteitigung an der Geſellſchaft beruht ledig⸗ 
lich auf der Einbringung der Konzeſſion für die Ausnützung 
des Inn. In der Mitte ſeines baueriſchen Laufes, unterhalb 
Mühldorf, wurde ber wafkerreiche Gebirgsluß angeſchnitten 
und in dem ziemlich flachen Getände durch einen M Kilo⸗ 
meter langen Kanal elne Fallhöhe von rund 31 Meter ge⸗ 
wonnen. Der Kanal führt eine Waſſermenge von rund 3050 
Kubikmeler⸗Selunden. die in 15 Druckröhren von je 50 
Meter Länge und 4 Meter Turchmeſſer in 15 mächtige Tur⸗ 
binen fällt, deren Generatoren dann eine Geſamtleiſtung 
von 126 U%0 P'erdeſtärken hervorbringen. Dieſes Maſchinen⸗ 
haus iſt das Imponierendſte der gauzen Anlage. die ſonſt 
ſichtbar nerall mit der orönhten Einfachheit errichtet wurde. 
Die Größe des wirtſchattlichen Wertes iſt daraus zu er⸗ 
meiſen., daß dicte 15 Mattchinenkolofe zufanmen täglich rund 
15 Millionen Kilowattſtuͤnden erzeugen; angeſichts der ſtart 

   

  

ſchwankenden Waſſerverhältniſſe beträgt die Jahresleiſtung 
465 Millionen Kilowattſtunden, was einer Arbeitsleiſtung 
von rund 10 Millioncn Zentner Steinkohle entſpricht. 

An der Errichtung des Werkes waren zur Zeit des Hoch⸗ 
betriebes etwa 10600 Arbeiter und Ängeſtellte beſchäſtigt, 
14 Millionen Kubikmeter Erde mußten bei dem Lanalbau 
ausgehoben werden, wozu 43 Bagger, 20 %0 Rollwagen und 
115 Lokomottven in Täligkeit waren. Die für den Kanal 
und die Krafthausanlage benötigte Menge Beton beläuft 
ſich auf 400 000 Kubikmeter. 

Die gewonuene elektriſche Kraft wird nicht etwa für die 
Elektrizitätsverſorgung Bayerns und anderer deutſcher Ge⸗ 
biete verwendet, ſondern ausſchließlich für die elektro⸗ 
chemiſche Indultric. für die Herſtellung von Aluminium und 
Kalkſtickttoff. Zu dieſem Zweck iſt unmittelbar unter dem 
Lraftßaus eine moderne Fabrikanlage errichtet worden, der 
Tonerde aus dem Rheinland zugeführt wird und die täglich 
mit der Hälfte des Stromes 30 000 Kilogramm Neinaln⸗ 
minium erzeugt. Die andere Stromhälfte wird in die 

  
  

  
  

Ein Völherbund des Theaters. 
Firmin Gémier in Berlin. 

Gémier, der Direktor des Parſſer Staatstheaters 
„Odéon“, iſt nach Berlin gekommen, um hier einen Plan zu 
betreiben, der ihm nichts weniger bedeutet als einen Völker⸗ 
bund des Theaters Sonntag hat er der deutichen Oejiſent⸗ 
lichkeit und damit der Welt ſeine Pläne unterbreitet. Die 
Genrſſenſchaft dentſcher Bühnenangehöriger, deren Ein⸗ 
Inbung er gefolgt iſt. erreichte durch den Klang ihres Namens 
allein. daß ſich vor dem Redner eine Geſellſchaft zuſammen⸗ 
fand, wie ſie ſelten in einem BVerliner Saal vereinigt wer. 
Teiner der Thraterleiter feblte: Mar Reinhardt. Leopold 
Jeßner, Viktor Barnowſkn. Hellmer, Haller, Zickel. die Re⸗ 
giffeure Febling und Lind. Den Schanjpieler Gémier ehrten 
Weruer Krauß. Mar Vallenberg. Fritzi Maſarn. Lina 
Loſſen. Gertrud Eyſoldt. Frin Kortner, Tiedtke und Granach 
durch ihr Ericheinen. Die Bühnendichter halten eine Depu⸗ 
kation entjandt: Ludwig Fulda. Bronnen und Rehfiſch. Voll⸗ 
ßühlig nahm die Kritik auch an dieſer Spätabendunterhaltung 
teil. Die Behörden bekundeten ihr Intereſſe, und Dr. 
Seelig vom Kultusminiſtcrium erſchien als ihr Botſchafter. 
Politiker, die jeder Verſtändioung der Völker Freund ſind. 
mie Philipp Scheidemann und Helmuthuv. Gerlach. börten 
dem Redner zau und am aleichen Tiich mit ihnen ſaß ein 
Hoſiensoller. Prinz Ipachim Albrecht von Preuden. der durch 
ſeine Anweſenbeit einen erfreulichen Wandel ſeiner Au⸗ 
jchauungen bekundete. 

Gſsmier, ein Fünfziger von ſtattlichem Wuchs. mit auf⸗ 
merkſamen Angen unter dem blanken Schädeldach, in ſeiner 
ganzen Ericheinnna der Heldenrater einer pornehbmen 
Bühne iſt ein wirkfamer Redner. Er kemmt. um vom Plian 
einer Iuternationale der: dramatiſchen K&. 3u ſprechen. 
Serade. weil er ein Mann aus dem franzößſch-n Volke fei. 
könne er verſſhern. das diefes Volk. das er aut kenne und 
mehr liebe als sich ſelͤßſt. nichts anderes wilTals in 
Frieden arbeiten 

Griechiiche Zeiten will Gemier mit ſeinem Völkerbund 
des Theaters aufs neue beranfbeichwören. Gerade non dem 
wunderbaren Oroanitatistalert des denfſchen Belkes er⸗ 
warte er, bevor er den Amerikanern ſeinen Plan unter⸗ 
breite, die beiſte Hilfe. Sein vorläufiger Entwurf Kcht die 

  

    

       

    

Buvt eines anlilen Bootes in Bales In dem Llangerie 

  Zuſammenkaſſung aller internatlonalen Thestserorganiſatio⸗ 
nen vor. Der Iweck ſeines Bundes ſoll ſein. dauernde Be⸗ 
zichungen zwiſchen Dramatikern. Schauſpielern. Bühnen⸗ 
technikern der ganzen Walt zu ſchaffen, wertvolle Verluche zu 
ermufigen und das bobe Niveau des Theaters aufrecht⸗ 
zuerhalten. 

Dieſen Zweck will er burch jährliche Kongreffe. Feſtſpiele, 
Ausſtellungen erreichen. Drei Bübnenhbäuſer ſollen gebaut 
werden. die ſich mindeſtens einmal im Jahr. etwa in swei 
Frükiahrsmonaten, mit den Schauſpiellrurppen aller Län⸗ 
der füllen ſollen. Techniſche Neuerungen ſollen dieſe Auf⸗ 
lührungen zu einer Ausſtellung machen. Für die erſten drei 
Jahre ſchläat Gémier Paris als Berlammlunasort vor. 
Snäter müſſe man ſich entſch⸗iden, ob eine Stadt wie Geuf 
als ſtändiger Schauplatz acwäshlt werden ſolle oder os die 
internationale Bühne jedes Jahr in ein anderes Land zu 
mandern hbabe. LKongreſſe der Autoren., der Komvoniſten der 
Reäaiſſeure und Techniker ſollen die Feſtipiele umrabmen. 

Den lauten Beifall der Verſammlung fas 
der Büßnengenoſſtnicheft Wellauer in ein kr 

      

zuſammen. Er reicht dem Sendb-ten der kü 

   nafionale unter dem Avr 5S Puhblikums die Hand Aum 
jolgt als Syrecher der Scha eler Karl GEbert. als Wori⸗ 
führer der dentſchen Büßnenleiter Leovrald Keöner. als Vor⸗ 
»tzender des Verbandes der dramak'ien Autoren Sudwig 
Mulda. Sie alle verßchern den auten Willen freudig ů 
Verſtändianna der Notionen rritsnarbriten Ginen Sticen 
der nach dem Wortlant smeicr rerleſener Deveien auch 
Gerhart Hanptmann und Mininer Severing befeeli. 

    

  

ſee in Bales wurde ein altes Bont von 16 Fas Leuge 3 
Fuß Breite und 18 Zoll Tiefe ackunden., das aus einem aro⸗ 
bßen Eichenſtamm heraen⸗fUt ich Das Boet iſt aus⸗ et 
erbalten. Das bintere Ende läuft ſpis zu und das vordere 
iſt ein Block von meikvem Holz und endet mit einer ge⸗ 
krümmten Spitze. b 
Man annimmt. daß es eing-Arti Pabbcibosl mur 

  

       

    

des Landes: wenige Weilen von dem See entfernt bekand   

  

zich damals ein römi 

zum Kudern fehlen is daß 

Sahr⸗ 
ſchrinlich Rammi es cus der Zeit d— iiche E51 

Orit der Amisen Serbuna Fluaseug. das an dem im nächſten Monat ſtattfindenden 

   Die Turbinen⸗Anlage des Kraftwerhes. 

  

  

60 Kilometer innaufwärts gelegenen privaten Sticſtoff⸗ 
werke bei Troſtberg übergeführt. In dem Aluminiumwerk, 

das für die Unabhängigkeit Deutſchlands vom ausländiſchen 

Markt beſondere Bedeutung hat, ſind jetzt 900 Arbetter de⸗ 

ſchäftigt, für die auch eigene Siedlungen erbaut wurden. Die 

Leute arbeiten in dret Schichten Tag und Nächt, nur Sonn⸗ 
tags in zwei Schichten zu 12 Stunden. Die Entlohnung 
(tarifmäßig) iſt in Anbetrach“ des geſundheitsſchädlichen 

Aufenthalts an den vielen Dusenden von Schmelzöfen ſehr 
gering; ſie beträgt 63 Pfg. vro Stunde. Doch ſei geſagt. daß 
die ganze Anlage hugieniſch muſtergültig eingerichtet iſt. 

Mit der Fertigſtellung des Innwerkes, das ſich würdig 
den ſtaatlichen Schweſterunternehmungen des Walchenlees 
und der mittleren Ilar anſchließt, dürfte die Waſſerkrakt⸗ 
erſchliezung Bayerns in dieſer Form abgeſchloſien ſein. 
Denn, das darf heute wohl geſaat werden, ohne den Noten⸗ 
druck des Reiches in der Inflation wäre eine Finanzierung 
derurt koſtſpieliger Kaualanlagen kaum möglich geweſen, 
ganz gewiß nicht unter den gegebenen wirtſchaftlichen Um⸗ 
ſtänden. 

  

    

    
  

Verluderte Jungen. 
Vor einigen Wochen brachten die Tagcszeitungen des 

Jugitkreiſes und des Taubergaues ein Inſerat, das fol⸗ 
gende ſeltiame Ankündigung enthielt: 

Bekanntmachung! Ich warne hiermit jedermann, ins⸗ 
beſondere Wirte und Geſchäftsleute, Sr. Hoheit dem 
Prinzen Karl von Hehenlohe⸗Bartenſtein und Sr. Hoheit 
dem Prinzen Allbrecht von Hohenlohe-Bartenſtein etwas 
zu borgen, da für etwa von dieſer Seite gemachte Schul⸗ 
den nicht aufgekommen wird. 

Der Vormund: Fürſt von der Leyen. 

Die beiden Prinzen ſind die minderjährigen Sproffen 
des nor einigen Jahren verſtorbenen Fürſten Johaunes, 
Eeüßen Befisung im kränkiſchen Städichen Bartenſtein ge⸗ 

C gen iſt. Dauernd war die Familie in Geldkalami⸗ 
C täten. Die Prinzeſſin verliebte ſich in einen jungen Valks⸗ 

ichullehrer, den ſie auch heiratete. Beide leben in glücklichſter 
Ehe. DTie beiden Brüder der Prinzeſſu ſind jedoch völlig 
entartet. ſie leben in Saus und Braus. Man kann ſie oft 
auf ihren Motorrädern mit Lebedamen zuſammen ſehen. 
Die Mutter verliez das Schloß und nun etablierten die 
Herren Söhne eine wirkliche polniſche Wirtſchaft. Jetzt ſind 
in den letzten Tagen beide Prinzen mit ihren Motorrädern 
getürzt. Einer zog ſich dabei einen Schädelbruch zu. 

Von „Entartung“ kann nicht aut die Rede ſein. denn 
Fürſten licgat dieſe Lebensart dech beionders! Dieſe beiden 
Sprößlinge ſind charakteriſtiſche Vertreter ihres Geſchlechts! 

Eine Unteragrundbahn von Neapel nach Rom. In den 
eriten Oktobertagen wird die Untergrundbahn in Meavpel 
eröſfinet werden. Sie bildet einen Teil der neuen Schnell⸗ 
bahnlinie. die Rom und Neavel verbinden ſol und längs 
der Küſte ſährt. Dieſe Linſe wird die Entfernung zwiſchen 
Rom und Neapel um zwei Stunden vermindern. Die Unter⸗ 
Krundbahn wird die Stadt in ihrer ganzen Länge vom heu⸗ 
tigen Zentrelbahnhof aus durchqueren und auch die Vor⸗ 
orte in der Gegend von Vosznoli mit Neavel verbinden. 

Ein amerikaniſches Flunzeng mit 435 Stundenkilomctern. 
Sie aus Neuvork gemeldet wird. hat ein amerikaniſches 

Settflügen teilnehwen foll. bei ſeinem erſten Probeflug eine 
Geſichwindigkeit von 135 Kilometern in der Stunde erreicht. 

  

  

1 Posten FHemdentuche 80 c - th.. 
1 Posten star kjädiges Wäschetuch s80 & st. . I.20, .80, 

  

  

   

  

Aus. der Abteilung Leinenlager 
· .28, O.88, 2. Posten Küchenhandtücher Dielgesebe. . ö. 78, 0.85, f. 0OO 

Aus der Abteilung Kleiderstoffe 
1 Posten Kammarn tauche)j 0 en breit Lrege. Ferbe soräsc k.. . ..lter 2.80 
1 Posten Granit bae Volg, 90 en rs, Sroses Farbeasor nectht.... . ...Meter S. 501 
1 Posten Serge treine Wolle). 108 c Ket., arcdes Farbess . ê . .. 

Der Verkauf beginnt am 30. Sepieniber und dauert solange der Vorrat reicht. 

4, L. 5D 1 Posten Stubenhandtücher in Gersteskorn and Damat 1.30, 1.60 

.. Meter B. 80 
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Das andere Amerihn. 
Bon unſerem amerikaniſchen Korreſpondenten 

Felir Schmidt. 

Man beurteilt das Amerikanertum gewöhnlich nach den 
amerikaniſchen Touriſten, die Europa beſuchen. Sie beeten 
bort elegant aus., ſteigen in Hotels erſten Ranges ab und 
verfügen meiſt über reiche Geldmittel. Die Folge davon iſt, 
daß man drüben in der Heimat mit dem Begriff „Amerlka“ 
aleichzeitig die Vorſtellung von Neichtum und Wohlſtand 
verbindet, und daß man glaubt, hierzulande ſchwimme ein⸗ 
jach alles im Gold. Daß die moblhabenden Amerikaner, 
die ſich alliährlich eine Europareiſe leiſten. nur einen ganz 
geringen Bruchteil der amerikaniichen Bevölkerung aus⸗ 
machen. daran denkt wohl ſelten iemand beim Aublick der 
Touriſten von der Weſtſeite des großen Teichena. Deswegen 
ſei hier auch einmal etwas ſiber das „andere“ Amerika er⸗ 
zähblt, daß der Euronäer nie zu Geſicht bekommt. 

Wenn man von den im Verhbältuis zur Einwoſnoraahl 
auch hier vur recht dürftio geiäten Miflivnären abſießt und 
etwa 15 Prozent der Amerikaner szu den wirklich Gut⸗ 
ſitulerten rechnet, ſo verbleiht ein Reſt non mehr als 
80 Prozent der Bevölkeryng. deſſen nekuntäre Lage keines⸗ 
weas roſſa iſt. Man laſſee ſich nvicht durch den Umſtand 
täuſchen, daß bente ieder ſechſte Bemohner der Union ſein 
eigenes Auto beſitzt und dan mancher ſoagar ein inschen 
ſein eigen nennt. Deswagen bat man doch hart ums täg⸗ 
liche Leben zu rinagen. Das Auto ift meiſt auf Abſchlags⸗ 
zablung gekonft, das Häusches mit Hreetheken der Grund⸗ 
ſtlicksmakler⸗Firma belaſtet. Wird der Ernäbrer kränk und 
natürlich dadurch ſofort ſtellunaslos ſo ſteht die Familie 
oft ſchon nach wenigen Wuchen trotz Auto und Hänschen vor 
dem Nichts und gerät tief in Echulden. 

Aber es gibt in Amerien Millionen von Leuten. die 
noch viel ſchlimmer daran ſind. Ich meine damit nicht die 
vielen Krünnel und Bettler, die in den Nebenſtraßen der 
ameritaniſchen Großſtüdte die Raſſanten ſo häutia um ein 
paar Ceuts oder um ein Nachtaſyul anoehen, ſundern bei⸗ 
öpielsweiſe bie ungelernten Arbeiter in den Berawerks⸗ 
bezirken., die die ſchmutziaſten und ſchwerſten Arbriten ver⸗ 
richten und ſelten oder nie in die Berawerks⸗Univnen anf⸗ 
genommen werden, da das amerikaniſche Gewerkſchaftsweſen 
auf einer viel ſchmaleren Grundlage aufgebant iſt als das 
eitropäiſche. Man wandere einmal durch einselne der kleinen 
Berawerksſtädtchen in Weſt⸗Wirginien. Bares Göold be⸗ 
kommen öte Tagelößner dort faſt nie au ſeben. Ihre Lebens⸗ 
bedürfniſſc bezießen ſie aus den Läden der Berowerks⸗ 
Geſellſchaften. Am Wochenende iſt meiſt die Höhe des 
Lolmes durch dic vorber erſtandenen Woren i Vicicht 
nder überſchritten. Die Holahäuſer in denen wöhßuen 
ſind zerfallen die Wande und Dielen angefault die 
Zimmer mi“ ZKeitungspapier anstaneziert und ie Wicgen 

        

     

  

  

  

    

    
    

der Kinder keſtehen aus leeren Kißen, anszcfüllt mit 
Malulritur Re die Belten erfetten mas rer den Dielen 
hauiasn MWiun'enjamitten. Soſche Verhältniß, Senen 

  

in einzelnen amerikaniſchen Bergwerksbeürken die un⸗ 
gelernten Arheiter bauſen, finder man ſicherlich nirgendwo 
in Deutſchland. v 

Aehnlich liegen die Dinge in gewiſen Gegeunden des 
Südens. wo Negerfamilien aßſcits der Verkehrsſtraßen noch 
genau ſo hauſen wie ihre Norväter in den afrikaniſchen 
Negerdörfern. In einzelnen Teilen von Kentuckn z. B. gibt 
es Ortſchaften. deren Bewohner infolge jahrhundertelauger 

Heirat untereinander nahbean verblödet ſind. Die Tatſache 
murde erſt während des Weltkrieges in weiteren Kreiſen 
bekannt, als die allgemeine Wehrpflicht durchgeführt wurde. 
Aus einzelnen Gegenden von Kentuckn meißten damals die 
Rekruten wieder entlaiſen werden, da ſie ſelbſt für den 
allereinfachſten militäriſchen Arbeitsdienſt zu beſchränkt 
waren. 

Obaleich ſchon vor mebreren Jahbren 
Staaten der Union der Schulzwang 
jahr ausgedehnt wurde, iſt man drcher 
los über den angel an Allgemeinbildung. dem mau beim 
Durchſchnit; rikaner begeanet. Der Euroväer, nament⸗ 
lich der De e, und meg er auch nur die Volksſchule be⸗ 
jucht haben. an Dyrcbichnittsbildung dem auf dem i‚ 

Berufsniveau ſtehenden amexikauiſchen Libeiter weit über⸗ 
legen. Freilich aibt es auch biervon Ausnahmen. die aber 
an der Renel ielbit nichts ändern. Wenn man die ameri⸗ 
kaniſchen Arbeiter⸗Unionen beſucht. in denen das deutſche 
Element nicht überwiegt. ſo iit man erſtaunt. wie wenig 
Intereiſe der Amerikaner für Fragen der allgemeinen Bil⸗ 
duna aufbrinat. 

Das iit das „andere Amexrika“, von dem m. 
fait aar nichts weiß Freilich muß dobei 5 
den. daß infolge des dancrnden Zuſtro 
derern aus aller Herren Länber die 
noch iabrelana nahh ertolater G 
ſo daß nicht viel Deit ſür die 2 
Dingen übriobleibt Mher die eir 
mit ihrem regen in den Gewerkſtaften 
Wiſſensdrana beweiten doch. dan die 9 ura der mar 
bier auf Schritt vnd tt beanct p „ꝗ oin aunv 
meidliches Mebel tiit ⸗„ entgett mit den Nahren a 
der Deutſche nicht gon‘ dieſer Nerklachnna. die wie ein 
Rauſchaift in Amerik« 'sde aciſtige Regſamkeit mit der 
Zeit lähmt. 
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um 18. Leb⸗ 
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Eine ce‚ eimpisvobe rauk 
Schlafgrippe in England. 

Große Beunruhiguna herricht gegenwärtig in E.gla⸗d 

weil neuerdings die Zahl der tödlich verlauienen Fälle orn 
Schlafarippe wieder im Anwachſen iſt. Im Vorfahr erkrauk⸗ 
ten nicht weniger als 5ʃ3) Perionen, von denen 1417 geſtor⸗ 

ben ſind. an dieſer merkwürdigen und tückiichen Krankheit. 
In dierm Jabure wurdcn bisher ⸗war nur 1931 Fäll 

zählt. was verhßältnsmäria wenig iſt. doch itt der Pro-entſatz 
der Fälle mit tödlich-m Ausgana außerordentlich oroh. Die 
Schlafarippeé die nebenbel bemerkt mit der akrikoniſchen 
Schlakrankheit nicht das geringſte zu tun bat it in Europa 
Zum erſtenmal in Wien im Jahre 1917 beobachtet worden. 

Auch in Deutſchland iſt ſte ungefähr zur gleichen Zeit auf⸗ 
getreten. Nach England kam ſie im Anril 1g1s Sie bedroht 

ins heſondere die jugendlichen und mittleren Altersklaſſen und 
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Einwan⸗ 

    

    
   

  

    
iſt noch völlig ungeklärt in ibren Urſachen. Die erſten Syup⸗ 
tome der Erkrankung beſtehen in einer außexordentlich 
großen Mattigkeit, ſtarken Kopfſchmerzen, Doppelſichtigkcit 
Und gelegentlichem Erbrechen. Mitunter zeigen ſich auch 
Hautausſchläge, die iedoch raſch wieder verſchwinden, und 
zwar meiit ſchon innerhalb von 21 Stunden. Oft ſtellen ſich 
anch heſtige Halsſchmerzen ein. Das Ende der dritten Woche 
uftent die Kriſe zu bringen. Wenn der Patient ſie üverſtchl, 
ſo iſt er in weiteren zwei bis drei Wochen wiederhergeſtellt. 
Ainderuſalnns kritt der Tod ein, und zwar auf eine ſehr 
qualvolle Weiſe, die durch eine langſam fortſchreitende Läh⸗ 
mung der Atmungsorgane verurfacht zu werden ſcheint. 
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ODuls nene Aßfen⸗Paiais des Berliner Zoologiichen Garten. 

  

Eine oriaiuelle Tutterſtelle für die Affen im neuen 
ſen⸗Palais des Berliner Zoologiſchen Gartens. 

„eUeseerSe-Leee 

„Die Verrufenen“. 
Die vierundzwanzigjährige Angeklagte macht einen 

friſchen, ſumpathiſchen Elndruck. Meineid iſt das Delikt, 

das ſie vor die ſchworenen des Landgerichts 1 Berlin ge⸗ 
führt hat. Der Abgzrund dieſer Zeit, der Abgrund der Groß⸗ 

ſtadt tut ſich auf. 
Einſtmals war die Angeklagte eine auſtändige Ar⸗ 

beiterin. Stellnngsloſigkeit, Hunger führte ſie der Proſti⸗ 

tutinn in die Arme. Sie kam unter polizeillche Kontrolle. 

In dem gleichen Haus, in dem ſie in einem Abſteigequartier 
ein Kimmer hatte, wohnte ein iunger Handwerker mit ſeinen 

Eltern. Er verkiebte ſich in das friſche, ſtattliche Mädel, 

entzweite ſich deshalb mit ſeinem Vater. bea dem er in Stel⸗ 
lung war. uònd mußte ſich eine neue Verdienſtmöglichkeit 
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ſuchen. Ack e vergingen, bis er eine Stellung fand. In 

der Zwiſchenzeit lebte er mit ſeiner Freundin von heimlichen 

Anwonbungen jeiner tter. Der Verdienſt, den er auf 

    

ſeiner neuen Arbeitsjt 
unterhalt der beiden. 
Beruf auſ, bofrelte ſich 

elle hatte, genügte für den Lebeus⸗ 
Die Angeklante gab ihren traurigen 

von der polizeilichen Kontrolle, 

  

   
wurde. ihre früberen Kolleginnen abfällig bemerkten, 

„anſtünd 
Das erregte in ihrem Stande ſo großes Aergernis, daß 

  

eine Denunziation bei der Staatsauwaltſchaft einlief, die den 

fungen Handwerker der Zuhälteret verdächtigte. Verhaf⸗ 

tung. Anklage. Cbgleich die ievt Angeklagte beſchwor, daß 

er nicht von ihrem Gelde gelebt habe, wurse er auf Grund 

der Autsſogen ih ellcainnen“ zu drei Monaten Gefäng⸗ 

nis i e Freundin aber wurde ein 

den Richiern. Ihre frühere Wirten, 
ver Mriſter ille ſeine Freude gehabt 

ebrnio die ehemaligen Kolleginnen. 

aß an. den ſie auf die „Anſtändis⸗ 

en itelkten die Eltern des Freundes 

13 au; ie ſei eine tüchtige und gute 

ten nichts Sagegen, wenn der Junge ſie 
Anſtellung und 
en ſie, und die 

   

  

    

        

    

   

  

   

  

  

  

    
und ſie be 

f en würde.) Jetzt hat ſie wieder cin⸗ 

rbeitet. Die Eltern ſorgen weiter u 5 

Vutter beſtäligt auch, daß ſie den beiken damals heimlich 

lien habe, als der Junge arbeitsles und das Mädel 

ch „fchlecht“ war. Allerdinas, ganz klar iſt nicht erwieſen, 

uh der Angeklagte nicht doch von ihrem Gelde etwas be⸗ 

eammen hat. Der Staatsanwalt veantragt, da er den Mein⸗ 

id kür erwieſen anſicht. die Mindeſtſtraße, ein Jahr Zucht⸗ 
us. Das Gericht verurteilte ſie wegen fahrläſſigen Falſch⸗ 

  

     

  

       

ecides zu drei Monaten Gefängnis unter Anrechnung von 
Außerdem wurde die An⸗ cinem Monat Unterſuchungshaft. 

geklagte ſofort aus der Haft entlaſſen. 

  

Sambura bekommt ein Rohrpoſtnetz. Nohbrvoſtaulagen— 
sisber nur in einzelnen Aemtern und privaten Bekriebeu 

eingerichtet — werden tetzt in großem Umſange für das 

aanze Hamburger Sadtgebiet geplant Das Haupttele⸗ 
graphenamt ſoll zunächſt über neun⸗Linien mit verſchie⸗ 

denen Poſtämtern verbunden werden. Die erſten Erd⸗ 
arbeiten für das Stadtrohrpoſtnetz haben hereits begonnen. 
Als Knotenpunkt iſt dltona vorgelehen. Mit ö0⸗Kilvmeter⸗ 

Stundengeſchwindiakeit werden die Büchſen die Leitungen 

unter Saua⸗ und Druckluft durchfabren. 

Golksſtiümme 

  

Mitiwöoch, den 30. Geptellder 1925 

HDas Wahre Geſicht des Mkultismius. 
Die Beweiſe jehlen. — Wiſſenſchaftliche Arbeit? 

rliner Sitzung der „Arbeiiegemeinſchaft ſür 

vlogie“, in der ſich' Verkreter der verſchie⸗ 

b funden baben., um die für dieſe 

Beruſsarlen auf pſuchologiſchem Heviete licgenden Fragen 

gemeinſchaſtlich au beaxbeite ſprach, wie die „Voſſiſche 

Zeitung berichtet, Geh. Sanitätsrat 

Dr. Albert Moll 

über die Frage: „Wie unterſucht wan das Problem, des 

Okkultismus vom logiſchen und vpfyilolvaiichen Staud⸗ 

ynnkt aus?“ 

Moll unterſcheidet ſpontane und nicht ſpontane, experi⸗ 

mentelle Erſcheinungen. Die letzteren werden in den Sitzun⸗ 

gen beobachlet, die avaebelten werden, um zu unterſuchen, 

unter welchen Be die Erſcheinungen anſtreten, 

während die ſpor cheinungen aelegentlich beob⸗ 

achtet und als waͤhr angeſehen werden. Die Art, wie man 

ſich den Erſcheinungen gegenüberſtellt, iſt erſteus die, daß 

man ſie für echt bält, vhue ſie au unterſuchen, zweitens, 

indem man alles beſtreitet, da einmal die Erſcheinungen, 

unferen Deukgewohn en und deu MNaturgeſet3en mider⸗ 

ſtreben und fernee der Okkultismen von Wiberſp üchen, 

wimmelt und vielſach Schwindel bei ihm beobachtet worden“ 

tſt. Moll hat ſchan 1880 äund ſeitdem ununterbrochen den 

Standuunkt vertreleu. von vorußerein nichts für unmöglich 

zu erklären, andererſeits crakte zwingende Vodingungen. 

au fordern, ehe man ein amen als echt anerkennt. Bei 

den erverimentellen Sitzungen unte; 1 Moll vorberei 

kende Sitzungen, bei denen man auf die Wünſche der Medien 

eingehen kann. und beweiſende Sitenngen, bei denen man die 

Bedingungen ſo ändert, daß der Beweis exakt wird. 

Solche Sitzungen haben die Okkultißen aber nie abgehalten, 

weunn ſie es auch öchaupten, 

Vei den Sitzungen muß das Vertrauen gänzlich ausge⸗ 

ſchultet ſein, auch den Erverimentatoren gegenüber; ſo er⸗ 
wähnt Moll, daß einem feiner tarbeiter bet der Unter⸗ 
juchung einer Hellſeherin die Verndiaauoſen ſtellt, 100⁰ 

Mark geboten worden ſind, menn er Molls Diagnoſe dem 

Eynerimentaiyr müiteilen uwillc. Auch vyn Auloritäten ſoll 
man ſich nicht blenden laſſen. ird behanptet, daßz alle 

modernen Hilſsmittel der Wiſſenſchoſt bei der Unkerſuchung 
der okkulten Phänomene angewendet werden, ſo dle Photo⸗ 
araphle. Aber wie Sommer in Gießen nachgewieſen hat, wird 

nur Irdiſches und nichts Okkultes 

auf der Platte reyrodnzlert. Auch die Protokolle über die 
Sihungen laſſen zu wünſchen übrig. Das zeiat Moll an den 

Prokokollen, die vor kurzem in dem Prozeß Rudloff gegen 

Moll eine Rolle geſpielt haben. Es waren drei Protokolle 
norhanden, die zum Teil einen weſentlich anderen Inhalt 

liattken. Sir wurd „Kompromiß Prolpkolle“ bezeichnet, 
die nuach den M unaen der rꝛeichner angeſertiat 

en. wähvend doch uur ieder das veſcheinigen kann, was 

ſt beobachtet kat. Bet den Protokollen über bell⸗ 
che Krankendiagnoſe darf der Aarzt nicht wiiſen, um 

nanoſe es ſich handelt. da er ſie ſonſt unbewußt 
ſuggeriert, denn dieſes iſt ſehr gencigt, das 

zu ſanen, mas der Hupnotiſeur will. Mit aroſter Entſchieden⸗ 

teit weudet ſich ſerner Moll gegen Schreuck⸗Notzings Werk 

über Fernbeweguna und zeigt, daß ſeine Methode gänzlich 
verfehlt iſt. 

Es werden keine genauen Berichte über bie Sitzungen 
gaegcben 

ſo daß man keine Sitzung von Anfaug bis zu Ende ver⸗ 

ſolgen kann. 
Das größte L2 

dadurch aus, daß 
dewnhnt haben, u 
fckaſilichen Grun 
werden, daß der 
los gearbeitet w 
iſt in der mahr. 
wenia wi L 
Mum 
logien 

In der B 
praftiſche P 
denſten Beruſe zufammen 
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tszeuauis ſtellen ſich die Okkultiſten 
man müſſe den Vorgängen bei 

ůi ſſen. Nach wiſſe 
a ſo gemacht 

aus dem Bexicht erſiehl, ob fehler⸗ 

Perfönliches Erleben und Schauen 
nicht notweudia. Ebenſo⸗ 
heinungen darf auch ihre 
becinfluſſen, auch Ana⸗ 

Man glaudt viel⸗ 

   

    

        

   

   

  

       
   

  

    
   

        

   jath. d ie ſucher der okkulten 

Erſthei icht richtig, da dieſe häufig 

Syczialiſten ſind. Für Einzelfragen dagegen ſind ſie manch⸗ 

maf' nnenthehrlich. 

Mauche Vehauntunngen der Otsultiſte 
Lugie und 8 ů; * 

dazut gehört beſonders die Aſtrologie. In letzter Zeit hat 

Staatsanwalt Ueberhorſt behauptet, man fange an, die⸗ 
rimcnlell zu erfurſchen. Da ein Experiment. 
dcrungen der Verinchsbedingungen in ſich 

er Sterne Lauß verändern können, 
( vorgehen wil. 
wiffenſchaftlich arbeiten will, muß 
allmählich ſo geſtaltken, daß jede 

ung okkulter Erſchei⸗ 
lepathie muß man der 

ließen, zuerſt das Auac, 

eu auch das Gefühl. Moll 
nem Telepathen⸗Ebepaar jeſt⸗ 

  wiebrinrechen jeder 
  

   
   
   

      

      

  

künſtliche 
ſchließt. i 
wenn man 

   

        

   nunacn i 
Acihe nach alle Sinnesorganc au, 
dann doas Gehör. unter Un 
und Deſſoir gelang es, bei e 
auitellen. 

daß ſie kich durch das Gehör verſtäudigten, obwohl bie Ohren 
mit Waths veritvopft waren. 

Jür Dunkelätzungen muß ſeder Exverimeutator äuerſt Stu⸗ 

n machen, um ſich zu übcrzeugen, wie wenig er in ber 

Dünkelheit mit dein Taſtſinn wahrnimmt, wie er keine 

hnung hat, ob er mit ßehn pder fünf Fingern, ja ob er 

erhanpt berührt wird. Deshals ßalte man ſich von Ueber⸗ 

ichätzungen frei. Der wahre Fochmenn iſt der, der nicht 

ine Unkehlb. it glanbt und nicht davon überzeugt iſt⸗ 

icht getäuicht werden. Dio anderen zeigen ihren 

aanzen tauttsmuk, ob ſie ordentliche Profeſſoren ſind 

oder nicht. gerade darin. daß ſie ſich für unfehlbar halten. 

Abwechslung und allmähliche Einſchrärkung der Bedin⸗ 
gungen, ſtrenaſte Kritik gegen ſich ſelbſt, keine Ri ſicht dar⸗ 

anf, ob das Mebium den höheren Geſellſchaftsklaiſen, an⸗ 

gehört. das allein kann zum Ziele führen. Li. 
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Wellwirtſchaſtskonferenz und Arbeiterſchaſt. 
Der durch den franuzöſiſchen Großinduſtriellen Loucheur 

dem Völkerbund vorgelegte Plan, auf einer Weltkonferenz 
die internationalen Wirtſchaftsfragen endlich einer Löſung 
näher zut bringen, hat überall ein lautes Echo gefunden. 
Wenn es ein Franzoſe geweſen iſt, der dieſen Gedanken in 
Genf auregte, ſo entſpricht das der Tatſache, daß Frankreich 
bereits der Weltkonſerenz in Genua einen ähnlichen Plan 
vorgelegt hat. Der negative Ausgang der Genueſer Kon⸗ 
ferenz hat eine nähere Erörterung und Verwirkbichung 
diefes Vorſchlages verhindert. Im Grunde genommen war 
das Nachkriegsbilb damals noch zu wenig von politiſchen 
Schlacken beſreit, um ceine Rekonſtruktion der internatio⸗ 
éualen Wirtſchaft möglich erſcheinen zu laſſen. Heute liegen 
die Dinge ganz anders. Die politiſchen Gegenſätze haben ſich 
im Zeichen des Dawesplanes und der Paktverhandlungen 
abgeſchliffen. Außerdem treibt der Dauerzuſtand der Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſionen in allen Ländern mit ſeinen zunehmen⸗ 
der Arbeitsloſenzahlen ſichtlich zu einer Reglung in der 
internationalen Wirtſchaſt. 

Der franszöſiſche Gewerkſchaftsſührer Jouhaux hat ſich 
Geuf für den Plan Loucheurs beſonders ſtark eingeſetzt. 
ſüchlich hat die internationale Arbeiterbewegung ſchon 
nach dem Kriege Forderungen erhoben, deren Ziel den 
en Loucheurs entſpricht. Wir erinnern nur daran, daß 

der internationale Gewerkſchaftskongreß 1919 die internakto⸗ 
nale Organiſation der Produktion und der Güterzirkulation 
berlaugte. Weiter weiſen wir darauf hin, daß der ver⸗ 
itorbene Bergarbeiterführer Hue in der Zeit der Kohlen⸗ 
mifere nach dem Kriege äußerſt poſttive Vorſchläge für eine 
Realung des internationalen Kohlentransportes machie, 
die leider unberückſichtigt geblieben ſind. Wenn nun in Genf 
internationale Sozialiſten ſich für eine Weltwirtſchaftskon⸗ 
ferenz einſeßten, fo erweiſt die internativnale Arbeiter⸗ 

  

    

  

  

    

   
bewegung ihre Eignuna, bei der Löſung dieſer Fragen der 
borwärlstreibende Teil zu ſein. 

Darüber hinaus muß die internationale Arbeiter⸗ 
bewegung richtunggebend werden. Die Komplikationen in 
der internationalen Wirtſchaft rühren im Grunde genom⸗ 
men daunon her, daß einem zu großen Produktionsapparat 
ein Markt gegenüberſteht, der die Ware nicht aufnehmen und 
verdanen kann. Der Krieg hat überall Induſtrien ge⸗ 
ichaffen, die Waren in einem Maße produzieren, das eben 
über den Bedarf hinausgeht. Das größere Warsenangebot 
hat aber keine billigeren Preiſe geſchaffen: im Gegenteil. 
wir haben heute einen internationalen Preisſtand, der weit 
über dem Friedensſtand liegt, ſodaß die Frage der Auf⸗ 
nahmefähigteit der Märkte zum größten Teil ein Preis⸗ 
broblem iſt. Dazu tritt ein wirtſchaſtlicher Nationalismus 
und Protektivnismus, der die künſtlich großgezüchteten In⸗ 
duſtrien zum Schaden d⸗ zen Güterzirkulation durch 
nnerhörte Zollſchranken in Hieraus ergibt ſich ſol⸗ 
gendes: Eiumal muß die Güterproduktion mit dem Ver⸗ 
brauch in Einklang gebracht werde⸗ andererſeits müſien 
»Mittel gefunden werden, um die lufnahmefähigkeit der 
Märkte zu ſteigern, d. h. die Kaufkreen der Bevölkernng, die 
durch den Krieg aufs heftigſte erſchüttert worden iſt. durch 
Preisdruck und Pre; nkung zu fördern und zu ſtärken. 
„Damit ſind Aufgaben entſtanden, die tatjächlich nur durch 

die internationale Arbeiterſchaft gelöſt werden können. 
Verſuche, die Produktion dem Bedarf anzupaſſen, ſind mir 
und ohne Erfolg ſchon vieifach von der privaten Induſtrie 
unternommen worden. Wir verweiſen nur auf die deulſch⸗ 
iranzöſſche Kaliverſtändigung und auf die Bemühungen, 
einen internationalen ntruſt zu ſchaffen. Inß uns aber 

    

  

          

   

  

mit dieſen Berſuchen gedient? Sie laufen alle auf Produk⸗ 
tivynsdroſſelungen hinaus, um den gegenwärtigen überſetzten Ireisftand. zu halten. Es handelt ſich alſo um eine durch 

ktierte Aufteilung der Märkte, die den wich⸗ 
sinternationalen Wirtſchaftsproblems, die 

kung der Kauflraft, unberückſichtigt läßt. Dadurch iſt rchoff Löſung des internationalen Wirtſchaftsproblems zu erhoffen 
Es wird viclmehr in erſter Linie notwendig fein, die zahl⸗ 

rei Verhandlungen über eine internativnale Wirtiſchaſts⸗ 
nertändigung, die dem Staat, mie S. B. bei den deutſch⸗ 
franzöſiſchen Eiſenverhandlungen, vollſtändig entglitten ſind, mwieder zur Sache des Staates zu machen. Es geht nicht an. 

ein Syſtem der Preisüberſetzung durch Kartellierung 
Monopoliferung in der internatisnalen Wiriſchaft niſch wird und die Lage uoch verſchärft. nuſtatt ſie zu 

ern. Eine intiernationale Wirtichaft Dnferena könnte kier eine allgemeine Plattiorm ſichaffen. die dann den anti⸗ 
janitaliſtiſchen Kräften Möglichkeit gäbe, dem Sufem der Produktivnsdroffelung. Monppolpreiſe und der Aufteilung 
der Märkt gemäß den Dividenden⸗ und Profitintereffen 

gige Reglung der Förderung der Produkkivon 
8 eisſenkung und Hebung des Abſatzes enigegen⸗ 
ſetzen. „Hier barren gewaltige Aufgaben der Reglung durch die Arbetterichaft aller Länder. 

Der Stand der Weltkohlenförderrng. 
Die Bereinigten Staaten von Amerika, Englanb, Deutſch⸗ land, Frankreich, Poien, Belgten, die Tichechoſlowakei. Japan und Kunada find die größten Kohlenproduzenten, die 5 Prp⸗ Sent der Kohlenförderung der Seli liefern. Dieje ſtellie ich ui Jahre 1954 auf 1183 Millirnen Tonneu, gegenüder der Weltorodnktion von 1913, dic 1211 Hfillivnen Tonnen aus⸗ Machte. Dieſem Rückgang fieht eine kleine Steigerung der Braunkohlenfsrderung gegenüber von 125 Millionen Tonnen im Jahre 1913 auf 169 Millionen Tonnen im vergangenrn Jahre. Die Vereinigten Stoaten sallein KHeiern eiwa Pruzent der DSeltw-bs5nklior, Ihßre Hohlenförberung he⸗ 

ionen Tonnen und beſchäftigte 880 000 
Angeſäbs hals is große Proönktian Enag⸗ 1a Melliynen Tonnen im Jahre 1924 — He⸗ te mesr als swreimal ſa riele Arbeiter. und gwar 1187 00. eine Zahl, die in Iuli diefes Jabres nuf 1 U U00 

e Fördcrung der 
iesſter Keihe Sarauf 
in ſehr dicken Schichter 

iche Hegt. 

     

    
  

    
  

  

   

  

  

   

    

  

   

  

    

        
        

   

    

   

    

   
   

  

   ßten bei den Serken der 2. 
ichvn Eft die Kriiik Heraus⸗ 

merangsbehreßangen wird der 
Apparci des Serthendels ge⸗ 

—D Lar nicht Seotstet. SS int Sarat⸗ 
          anber ſenerzengnien 

der Seljenkirener Bergrerzs⸗ 

auf. danon ſind gegenwärtig nicht ganz 14 000 arbei 

   

  

IIIAIENE 

  

CDLDDLLDLLLLLL 

A.⸗G. zu den Eſſenkartellen zu betreiben. Darin liegt ein 
Bewets dafür, daß die rbeiniſch⸗weſtfäliſche Schwerinbuſtrie 
nicht daran denkt, die koſtſpielige Ueberorganiſation ihrer 
Verkauſsabteilungen zu redusieren. Sie baut an dieler 
wichtigen Stelle nicht ab, ſondern auf. Rationaliſierung iſt 
anſcheinend nur dazu gut, reaktionäre Abſichten gegenüber 
der Arbeiterſchaft durchzuſetzen. 

Die Lage der üſterreichiſchen Metallinduurie. 
Anuf halbe Friedensproduktion eingeltellt. 

Die Streikbewegung in der öſterreichiſchen Metallinduſtrie 
die zum Ausſtand in einzelnen Betrieben Steiermarks 
führte, hat geſtern weiter um ſich gegriffen. Die öſterreichi⸗ 
ſche Schwerinduſtrie, vierundzwanzig Großbetriebe um⸗ 
faſſend, hat in den Varjahren eine ungemein ſchwere Kriſe 
durchaemacht. Zu Beginn des Jahres 1924 waren von den 
zehn Hochöfen der öſterreichiſchen Erzproduktion fünf in 
Betrieb, im November nur mehr einer. Von den 84 Oefen 
der Stahlproduktton waren Ende 1924 nur mebr 31 in Be⸗ 
trieb. Die Erzeugung von Stablrobeiſen iſt im Jahre 1924 
um rund 70 000 Tonnen zurückgegangen, die Erzengung von 
Stahl um rund 130 000 Tonnen, non welchem Erzeugungs⸗ 
rückgang heuer freilich vielleicht gegen 40 Prozent wieder 
eingebracht werden konnten. Insgekamt kommt der gegen⸗ 
wärtige Stand in der öſterreickiſchen Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
produttion einer Erzeugunaskapazitäl von elwa 50 Prozent 
der Vorkriegserzeugung gleich. 

Daß ſich dicſe kritiſche Situation der gröhßten Induſtrie 
Oeſterreichs mit jeder, ſelbſt der kleinſten weiteren Ver⸗ 
ſchlechterung in der öſterreichiſchen Geſamtwirtſchaft aus⸗ 
wirken muß, beweiſt wohl am beſten die Tatſache, daß rund 
ein Viertel der geſamten induſtriellen Arbeiterſchaft Oeſter⸗ 
reichs in der Metallinduſtrie beſchäftigt und daß auch ab⸗ 
ſolut die Zahl der in der Metallinduſtrie Beſchäftigten mit 
rund 190 000 die größte einer beſtimmten Branche iſt. Die 
Schwerinduſtrie (Eiſen⸗ und Stahlerzenanna) allein umfaßt 
24 Großbetriebe, davon 14 in Steiermar“ ind 7 in Nieder⸗ 
öſterreich mit insgeſamt rund 16 000 Ar 'rn, davon etwa 
dig, Hälite in Steiermark (Alpine Mont⸗ Arbeitslos 
ſind gegenwärtig rund 50 000 Arbetiter in Metallinduſtrie. 
Die Geſamtzahl der Betriebe. wobei auch die gewerbliche 
Metallbranche, die Auto⸗ und Elektroinduſtrie berückſichtigt 
iind, beträagt 6700 und iſt damitk gegenüber den Vorjahren 
um rund 600 geſtiegen, was freilich nur die Folge genauerer 
ſtatiſtiſcher Erfaſung und Einreihung einer Reihe kleiner 
und kleinſter Induſtrien wie Optik, Schreibfedernfabrika⸗ 
tion. Uhreninduſtrie uſw. ſein dürſte. Beweis dafür iſt 
unter anderem auch das Sinken der Zahl der Arbeiter. 
Während ſich die Schwerinduſtrie aum überwicgenden Teil 

auf Steie-mark, dann auf Niederöſterreich und in kleincrem 
Maße auf Oberöſterreich und Salzburg verteilt. lieat das 
Schmergewicht der eiſenverarbeitenden Indnuſtrie 
in Wien, wo faſt fünfszig Prozent der geſamten Metall⸗ 
induſtrie ihren Sitz hat. und dann, ſoweit es die Klein⸗ 
betriebe umfaßt, noch in Nieder⸗ und Sbersſterreich. Wien 
allein weiſt faſt 100 000 in der Metallindnitrie Beſch⸗ tinte 

Ios und 
unterſtützungsberechtiat. Wien iſt in erſter Linie auch wieder 
rückwirkend von ſchwermiegendſtem Einfluß auf den Be⸗ 
ichäftigungsgrad der Schwerinduſtrie, da die Aufnahme⸗ 
zäbigkeit des Wiener Metallmarkties bei der ungemein ſtarken 
Droffelung des Ervorts den ausſchlaagebenden Einfluß auf 
die Kapazität der Rohſtofferzeugung hat. 

     

  

  

  

  

   

  

  

Stinnes ſtößt weiter ab. Sie gemeldet wird. ſind die 
Berhandlungen über den Verkauf der Buck⸗ und Zellſtoff⸗ 
aewebe Hugv Stinnes G. m. b. H. in Berlin, die bereits 
Ende vyriger Soche weit fortgeſchritten waren. nunmehr 
zum Abichluß gelangt. Die in der „Buz“ vereinigten B 
triebe, insbeſondere alio die Lohndruckerei S. Büxenſtcin 
und der Verlaa Reimar Hobbing in Berlin. gehen aus der 
Hand der Banken anu ein unter Führung des Bankhauſes 
Gebrüder Arnhold ſtehendes Konſortium über, den Berliner 
und Leivziger Fachfirmen angehören. Ueber die Berliner 

Ser Fachfirmen. für deren Rechnung der Erwerb 
erfolgt iſt, werden Angaben nicht gemacht. Aug i 
es ſich dabei nicht um Xkrien⸗ Uſchaften. ſond 
vaifirmen bandeln f Dieies Argument er 

ſtichdaltig zu ſe erade bei Un⸗ 
e v & n. iſt es für 

keit ſehr wichtig, in Erjahrung zu bringen in 
lie übergehen. 

Solens Qohlenansjuahr. 
betrug in der ernen Sent 
den in der Berich⸗ 

  

   

      

   

        
     

     

      

Die volniſche Sohlenausfuhr 
aberbälfte 258 000 To. Es wur⸗ 

de fübri nach Oeiterreich 110 000 Zo, nach Mnaarn 35 000 Ae. nach der Sſchechvlowakei 
000 To., nacd Südſlamien 9 000 To. nach Iralien 4 000 

To. nach der Schweis 8000 To. nach Rumanfen 3 000 To., 
nach Settland 100 To leber Danzis gingen 67 000 To. und über Gdingen 2600 To. 

— Der Kursräckgana der däniſchen Krone. Der Kurs der däniichen Krone iß in Verein mit der norwegiichen Kryne 
in letzter Zcit fortseiest wirder Mrückgegaugen. Der Gold⸗ Wert ſank von G7s jpor drei Sochen] auf SSI Sere am 
2. d. W., aljs urter 90. 5. E. unter den Kurs van 90. den die 
Daäniſche Rakionaldank nach den über die Berhandlungen 

es des Reichstages bekanni gewordenen 

Halten 
e. ꝛ2 eingetretenen Schwankungen bes Kurſes werden 

von Haupbel nnd Errerbe als äußern angenehm empfunden. 
131 Kes AlꝛD, Dag 0 der Auich - Ratienalbank trrot idrer Palutareferven nicht möglich iß., dieie Zahlungen zu verhindenr, daß füe dem neuen Fadl. cbeufeiberig vorzu- 

      

      

   

E Sesnag. Sis fie vorßer die plösliche ſtarke Kars⸗ erbshung Eeientlirs aufbalten konzte. 

  

Danziger Sparkassen-Acthtan-Verein 
Cesxündet 1821 —— 
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Der Unterſtätzaugskrebit für den dentſchen Schiffbau. 
Aus den Fonds der produktiven Erwerbsloſenfürſorge 

hatte das Deuiſche Reich zu Beginn des laufenden Jahres 
50 Millionen Rentenmark Unterſtützungskrebite für den 
deutſchen Schiffbau zur Verfügung geſtellt. Die Darlehen, 
dite nur auf Grund eines Bauvertrages gewährt werden 
können, ſollten bis zu 50 Prozent des mit der Werft verein⸗ 
barten Kauſpreiſes gewährt werden. Die Hälfte des für 
einen Schiffsneubau notwendigen Baukapitals muß alſo von 
den Reedereien ſelbit, entweder aus eigenen Mitteln 
ober aber mit Hilfe fremder Kredite beſchafft werden. Die 
Zinsbedingungen für die Reichskredite waren folgende: 
Während der Bauzeit waren 174 Prozent Zinſen zu ent⸗ 
richten, für das erſte Jahr nach Ablieferung des Schiffes 
4 Prozent, für das zweite bis dritte Jahr 6 Prozent, jedoch 
ſtets 1. Prozent unter dem jeweiligen Reichsbankdiskont. Es 
heißt, daß von den ausgeworfenen 50 Millionen Rentenmark 
ungefähr die Hälfte bisher in Anſpruch genommen wor⸗ 
den iſt. ů 

Es ſcheint demnach, daß die Nachfrage nach ſolchen Kre⸗ 
olten ſeitens der deutſchen Reedereien keine überaus 
drinsliche iſt. Aus Kreilen der Reedereien argumentiert 
man ſo, daß ſich bei einem Miſchungsverhältnis der Reichs⸗ 
kredite zu den privaten Krediten (bw. den eigenen Mitteln) 
von 1:1 ein mittlerer Zinsſatz ergebe, der ziemlich hoch ſei. 
Betragen die Koſten für private Kredite beiſpielsweiſe 
14 Prozent und ſtehen die Reichskredite im erſten Jahr nach 
Ablieferung der Schiffe mit 4 Prozent zur Verfüaung, ſo 
ergibt ſich für den gemiſchten Geſamtkredit ein mittierer 
Zinsſatz von immerhin 9 Prozent. Bei einer Beſſerung der 
Lage der internationalen Schiffahrt, ſoweit dieſe Daner ver⸗ 
ſprechen würde, würde der Besehr nach den Schiffsbau⸗ 
krediten ein viel ſtäkerer ſein. 

Slaatsbilie für die Hamburger Werften? In der nächſten 
Bürgerſchaftsfitzung ſteht ein Senatsantrag zur Debatte, der 
die beſchleunigte Vergebung von Bauaufträgen für Ham⸗ 
burger Werften vorſieht. Es ſollen von den in der nächſten 
Zeit ohnehin erforderlich werdenden Beſtellungen des Ham⸗ 
burger Staates, deren Wert vom Senat auf 1/1 Millionen 
Rentenmark angegeben wird, Aufträge in Höhe von 500 000 
Rentenmark ſofort vergeben werden. Zur Begründung weiſt 
der Senat auf die augenblicklich außerordentlich ſchwierige 
Lage der mittleren Kleinwerften hin, die entſprechende An⸗ 
träge geſtellt hätten. 

Die Motorſchiffstonnage der Welt. Die außerordentliche 
Zunahme der Motorſchiffe in der Handelsflotte der Welt 
in den letzten Jahren läßt ſich aus einer Statiſtik erkennen, 
die in „Werft, Reederei, Hafen“ mitgeteilt wird, In ben 
Jabren 1914 bis 1927 ſtieg die Zabl der Motorſchiffe von 
297 auf 1473; die mittlere Größe blieb aber ſo ziemlich die 
Kleiche; ſie erhöhßte ſich von 789 Tonnen auf 848 Tonnen. Von 
1921 bis 1925 ſtiea die Zahl der Motorſchtiffe von 1473 auf 
2145 mit einer Tonnage, die ſich von 1 248 800 Tonnen auf 
2 714072 Tonnen erbob. Die Mittelgaröße der Schißfe nahm 
aber noch mehr zu. indem ſie von 848 Tonnen auf 1266 To. 
ſtiea. Die Junahme der Motorſchiffstonnage des Jahres 
1025 iſt faft 274 mal ſo groß geweſen wie die des vergan⸗ 
genen, obwohl der Umfang des Weltichiffsbaues ſehr gering 

war: ſie ſtieg von 1975 708 Tonnen auf 2714 073 Tonnen. 
Aus der bedeutenden Steigerung der Größe der Motor⸗ 
cbiſke geht bervor daß die Schwierigkeiten beim Baumaroßer 
Schiffsmotoren fetzt nollkommen überwunden ſind. Die 
Mintorſchiffstonnage umfaate in der Mitte dieſes Jahres 
4.20 v. H. der gefamten Weltſchiffstonnage, und bamit iſt 
zum erſtenmal die Tonnagc der Segelichiffe überholt, die 
von 3,92 auf 3.50 v H. zurückging. 

Norwegiſche Sehiffsbeſtellungen im Auslande. Aus dem 
letzten Bericht der Norwegiſchen „Veritas“ des norwegiſchen 
Klaſſifisierungsinſtituts, äknlich dem Germaniſchen Llond, 
geht bervor. daß ſeit Jahresbeginn bis zum Juni 1925 für 
zorwegiiche Rechnung 29 Schiffe mit zuſammen 22000 
Tonnen erbaut worden ſind. Im Neuban befinden ſich zur 
Zeit im ganzen 71 Schiffe mit 159 000 Tonnen. Hiervon 
entfallen auf Norwegen 38 Schiffe mit 21 000 Tonnen, wovon 
nicht weniger als 18 Walfiſchjänger, alſo nur kleinere Fahr⸗ 
zeuge, während das Ausland 33 Schiffe mit 135 000 Tonnen 
in Auftrag hat. Dieſe Aufträge verteilen ſich wie folgt: 
Däuemark 10 Motorſchiffe mit 12500 Tonnen, Schweden 
7 Matorſchiffe mit 33000 Tonnen, Deutſchland 4 Dampfer 
und 7 Motorichiffe mit 32 500 Tonnen., England 2 Dampfer 
und 1 Motorſchiff mit 15 000 Tonnen, Holland 1 Dampfer 
mit 9300 Tonnen und Frankreich 1 Dampfer mit 1400 
Tonnen. Die Aujſſtellung beweiſt, daß die Dampfer immer 
mehr durch Motorſchiffe verdrängt werden. 

Ein deutſches Schwimmdock für Frankreich. Ein charak⸗ 
teriſtiſcher Akt neuer deutſch⸗franzöſiſcher Zufammenarbeit 
auch auf dem Gebicte der Wirtſchaft iſt durch einen erheb⸗ 
lichen Auftrag des Hafens von Bordeaux an die Hamburger 
Bulkaumertt vollzogen worden. Die Vulkanwerft iſt für 
Boerdeaux mit dem Bau eines 25 000 Tonnen großen 
Schwimmdocks betraut worden 

20 (60 Kilometer im Schlepptau. In Rotterdam traf 
dieſer Tage der Dampfer „Cityu of Singapore“ ein, nachdem 
er eine Rerie von eiwa 20000 Kilometer von Adelaide im 
Schlepptan zweier holländiſcher Schlepper zurückgelegt 
batte. Es iſt die längite Schleppfahrt von der bisher be⸗ 
richtet worden iſt. Der Dampfer war im April 1924 in 
mbdelaide mit einer Petroleumladung in Brand geraten und 
dabei ſo ſchwer beſchädigt, daß eine weitere Berwendung 
unmöglich ſchien. Er wurde verkauft und nach notdürftiger 
Ausbefferung auf die Reiſe nach Rotterdam entſandt. Die 
lange Fahrt vollzog ſich im allgemeinen auch durchaus pro⸗ 
grammäßig, nur an der afrikaniſchen Küſte geriet der 
Dampfer in ſchwere Stürme, die einige Verzögerung ver⸗ 
Uriachten. Die farbige Beſaßzung mußte in dieſen Sturm⸗ 
zeiten durch Holländer von den Schleppern erjetzt werden. Die beiden hollsndiſchen Schiffe ſind ſchon ſeit langerer Zeit 
im Schlepperdienß anf langen Fahrten tätig. 

Der Neckarkanal wird eröfinet. Neckarſulm konnie in 
dieien Tagen die Feier eines denkwürdigen Ereigniffes 
begehen- Der nenerbaute Neckarkanal iſt in Betrieb ge⸗ 
nommen und für die Zrecke der dortigen Induſtrie eröffnet 
worden. Ein erwartetes Schiff mit 500 Ballen indiſcher 
Dute traf erſt mit großer Veripätung ein: dafür konne 
ledoch der Daufer Neckar II“ der Schreppſchiffahrtsgefeñ⸗ ichaft feterlich empfengen werden. Zum Empfang batte ſich 
ein zaßtreiches Publikum, Darunter viele geladene Gäſte, kerner Bertreter der Beßörden und der Induſtrie einge⸗ 
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— 

ſen 
jedoch 

g
e
g
e
u
ü
b
e
r
 

der 
Arbeiter- 

und 
politiſchen 

B
e
w
e
g
u
n
g
 

keine 
extreme 

Richtung 
bilden, 

ſondern 
lie 

müſſen 
ergänzen, 

müſſen 
das 

Fehlende 
dazutun. 

Die 
Frau, 

die 
heute 

vieljach 
voun 

ihrem 
tranten 

H
e
i
m
 

lus⸗ 
gelöſt 

iſt, 
ſteht 

unn 
neben 

dem 
M
a
n
n
 

im 
öſſentlichen 

Er⸗ 
w
e
r
b
l
e
b
e
n
.
 

Sie 
iſt 

jetzt 
licht 

nur 
Frau. 

ſundern 
auch 

Ur⸗ 
beiterin, 

und 
beruflich 

tätliger 
Menſch. 

Die 
luſtige 

Siliun⸗ 
ſiube, 

in 
der 

ſich 
krüther 

ein 
Stück 

Leben 
d.u 

grun 
mabgeipielt 

hat, 
iſt 

jetzt 
mit 

der 
Fabrit 

vertauſcht. 
Tas 

Huacken 
beſorgt 

jeht 
der 

Bäcker, 
das 

Schlachten, 
Cüſurruuen. 

Seyenlrthen, 
B
i
e
r
b
r
a
n
e
n
 

su. 
a. 

m. 
wird 

jetzt 
in 

großen 
F
a
b
r
i
k
e
n
 

von 
cigens 

dafür 
a
u
s
g
e
b
i
l
d
e
t
e
n
 

Ä
r
b
e
i
t
e
r
n
 

beſorg! 
T
u
r
 

teu, 
durch 

die 
Induſtrie 

wurde 
alſo 

die 
Frau 

ihrer 
häuslicheu 

i
n
 

das 
neled⸗ 

Tätigleit 
beraubt 

und 
wwar, 

ſie 
gr— 

ichajtliche 
Leben 

einzutreten. 
V
o
n
 

den 
teuhten 

Ä
r
b
e
i
t
e
n
 

wurde 
nun 

der 
M
a
n
n
 

ſaſt 
vollhändea 

v..: 
u
u
n
d
 

die 
Fran 

trut 
an 

ſeine 
Steile; 

iv 
n
i
m
m
t
 

die 
Frauſtt, 

uiceiu 
dem 

sglaun 
tiſchen 

R
u
u
d
l
a
u
f
 

der 
Arbett 

eine 
gaaunz 

a 
ſondere 

S
t
e
u
n
n
g
 

ein, 
die 

wir 
nicht 

überſpringen 
können. 

iend. 
rn 

nur 
über— 

brücken. 
Soll 

nun 
die 

F
r
a
n
 

auf 
G
r
u
n
d
 

threr 
„
S
c
h
w
ä
c
h
e
“
 

von 
den 

Pilichten 
und 

Rechten 
des 

M
a
n
n
e
s
 

ausgeichtoßen 
w
e
r
d
e
n
s
 

Als 
Sozialiſten 

müſſen 
wir 

hier 
das 

Retht 
und 

nuier 
ſikt⸗ 

liches 
E
m
p
f
i
n
d
e
n
 

mitreden 
laſſen. 

Als 
rechtlich 

denkende 
M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

müſſen 
wir 

zu 
der 

A
n
f
f
a
ſ
ſ
u
n
g
 

geiunnen, 
dan 

wir 
deöllalb, 

weil 
der 

F
r
a
u
 

als 
dem 

„ſchwachen 
Geſchlecht“ 

pirl⸗ 
ſach 

die 
leichteren 

A
r
b
e
i
t
e
n
 

vbliegen, 
noch 

lange 
kein 

Recht 
haben, 

ſie 
in 

irgendeiner 
Wriſe 

g
e
g
e
n
ü
b
e
r
 

den 
öffentlichen 

Rechten 
und 

Pflichten 
zu 

benachteiligen. 
Alle 

Glledernngsder 
Arbeit 

m
u
ß
 
e
 

zu 
einem 

G
a
n
z
e
n
 

zuſammenfließen, 
üigtich 

Ui 
alle 

geteilte 
Arbeit 

auch 
nur 

eine 
unvollſtändige, 

daver 
aſl 

die 
T
r
e
n
n
u
n
g
 

der 
Geſchlechter 

durch 
die 

Arbeit 
auch 

nur 
eme 

ſcheinbare 
und 

berubt, 
wenn 

auch 
oft 

ſehr 
weitläufig, 

doch 
auf 

orgenſeitiger 
Juſammenarbeit. 

Dies 
hat 

die 
werktätige 

Frau 
auch 

gefühlt, 
auch 

ſie 
werß, 

daißtſie 
„hne 

Organſſation 
losgelöſt 

ſit 
von 

der 
Geſellſchalt, 

darum 
ſchloß 

ſie 
ſich 

mir 
ihresgleichen 

zufammen, 
um 

ge⸗ 
meinſam 

mit 
dem 

Manne 
zu 

kämpfen, 
für 

ſhr 
Recht, 

für 
die 

Freiheit 
und 

ein 
menſchenwürdiges 

Daſein. 

Irühehe. 
In 

weiten 
Volkskreiſen 

wie 
auch 

von 
M
e
b
i
z
i
n
e
r
n
 

wird 
zetzt 

dle 
Frühehe 

als 
Heilmlittel 

für 
blele 

ſvölale, 
geſundhrit⸗ 

liche 
und 

ſittliche 
Schäden 

ſehr 
boch 

gewertet. 
rof. 

Grotſahn 
Nachse. 

3. 
B. 

in 
„Das 

Geſundheſtsbuch 
der 

Frau“ 
(Dirtz 

achf, 
Stuttgart. 

Buchbandlung 
Vorwärts 

Berlin 
1922/: 

„An 
der 

Frühebe 
als 

allgemeiner 
Voltsſitte 

hat 
aber 

die 
Geſundbeifsollege 

wegen 
ver 

damit 
verbundenen 

Zurück⸗ 
d
r
ä
n
g
u
n
g
 

der 
Geſchlechtstrantheiten 

ein 
gleiches 

Intereſſe 
wie 

die 
geſamte 

Frauenwelt, 
der 

nicht 
damit 

gedient 
ſein 

kann, 
daß 

es 
eine 

nach 
Millionen 

zählende 
Schar 

M
ä
n
n
e
r
 

gibt, 
die 

ohne 
H
a
u
s
ſ
t
a
u
d
 

in 
u
n
g
e
r
e
g
e
l
t
e
n
 

ſexuellen 
Bezie⸗ 

bungen 
leben.“ 

I
c
h
 

will 
bier 

nicht 
das 

Filr 
und 

W
i
d
e
r
 

ausbrelten, 
ich 

möchte 
nur 

darauf 
a
u
i
m
e
r
k
ſ
a
n
 

machen, 
daß 

es 
Unierſuchun⸗ 

gen 
gibt, 

die 
bel 

der 
Beurteikung 

der 
Frage 

der 
F
r
ü
h
e
b
e
'
m
i
t
 

in 
Betracht 

gezogen 
werden 

ſollten. 
Sie 

haben 
nämlich 

er⸗ 
geben, 

daß 
Schwangerſchaften 

in 
zu 

jugendlichem 
Lebensalker 

       
  

  
  

 
 
 
 

 
 

 
 

 
 
 
 

Hedwig 
Vangel 

Die 
Frau, 

die 
am 

23. 
S
e
p
t
e
m
b
e
r
 

in 
Berlin 

ihren 
50. 

Ge⸗ 
burtstag 

gefeiert 
hat, 

gehört 
zu 

den 
eigenartigſten, 

feſſelnd⸗ 
ſten 

und 
liebenswerteſten 

Perſönlichkeiten 
unſerer 

Zeit. 
Wer 

ſie 
nur 

als 
h
e
r
v
o
r
r
a
g
e
n
d
e
 

B
ü
h
n
e
n
k
ü
n
ſ
t
l
e
r
i
n
 

ſchätzt 
und 

ve⸗ 
wundert, 

wird 
ihrem 

Weſen 
ebenſowenig 

gerecht 
wie 

der⸗ 
jenige, 

der 
ſie 

ausſchließlich 
aus 

ihrer 
opfermutigen 

ſozinlen 
Liebestätigkeit 

kennt. 
Erſt 

die 
V
e
r
e
i
n
i
g
u
n
g
 

dieſer 
beiden 

ſo 
verſchiedenartig 

ſcheinenden 
und 

doch 
aus 

der 
gleichen 

W
u
r
⸗
 

zel 
tiefſten, 

reinſten, 
u
m
ſ
a
ſ
ſ
e
n
d
ſ
t
e
n
 

M
e
n
ſ
c
h
e
n
t
u
m
s
 

ſ
t
a
m
m
e
n
⸗
 

den 
N
a
t
u
r
e
n
 

ergibt 
das 

G
e
ſ
a
m
t
b
i
l
d
 

dieſer 
feltenen 

F
r
a
n
.
 

Schon 
mit 

10 
J
a
h
r
e
n
 

iſt 
Hedwig 

W
a
n
g
e
l
 

zur 
M
ü
h
n
e
 

ge⸗ 
g
a
n
g
e
n
.
 

In 
etwa 

z
w
a
n
z
i
g
l
ä
h
r
i
g
e
r
 

B
ü
h
n
e
n
l
a
u
f
b
a
h
n
 

hat 
ſie 

ſich 
zu 

einer 
gefeierten 

K
ü
n
ſ
t
l
e
r
i
n
 

eutwickelt, 
die 

zu 
einer 

der 
eindrucksvollſten 

Cbarakterdarſtelleriunen 
des 

„Deutſchen 
T
h
e
a
t
e
r
s
“
 

in 
Berlin 

gehörtc. 
Schon 

damals 
galt 

ihre 
Liebe 

ſostal 
und 

moraliſch 
entgleiſten, 

primitiv 
und 

derb 
aus 

den 
niederſten 

Volksſchichten 
emvortauchenden 

Geſtalten, 
wie 

eilva 
der 

Frau 
Warren 

(Shaw) 
oder 

der 
Hanne 

Schöl 
in 

Hauptmanns 
„Fuhrmaun 

Henſchel“. 
Aber 

die 
tändelnde 

Spielerei 
des 

Kymödiantenlebens 
mit 

Menſchheitsproblemen 
weckte 

in 
ihr 

allmählich 
eine 

immer 
ſtärkere 

Sehnſucht 
nach 

unmittelbareren 
Kufgehen 

in 
der 

menſchlichen 
Geſellſchaft 

Und 
brach 

ſich 
ſchlienlich 

übermächtig 
Bahn. 

Mit 
komiſchem 

Eutſetzen 
verzeichnete 

die 
Preſſe 

vor 
15 

J
a
h
r
e
n
 

die 
Nachricht, 

daß 
H
e
d
w
i
a
 

W
a
n
g
e
l
 

Kuall 
und 

Fall 
die 

B
ü
h
n
e
 

verlaſſen 
babe 

und 
zur 

Heilsarmee 
gegangen 

ſei. 
Seitdem 

iſt 
H
e
b
w
i
g
 

W
a
n
e
g
l
 

durch 
eine 

ſelbſtgewählte 
harte 

Lebensſchule 
gegange. 

Sie 
iſt 

die 
Waſchkrau 

nicht 
mehr 

  
  

 
 

—* 

eine 
Gefahr 

für 
die 

geittige 
Höherentwicklung 

der 
Frau 

mit 
ſich 

bringen. 
D
a
s
 

erſte 
Heft 

des 
vierten 

B
a
n
d
e
s
 

der 
„Ab⸗ 

b
a
n
d
l
u
n
g
e
n
 

aus 
dem 

Gebiete 
der 

S
e
x
u
a
l
f
o
r
ſ
c
h
u
n
g
“
,
 

h
e
r
a
u
s
⸗
 

gegeben 
im 

Auftrage 
der 

J
u
t
e
r
u
a
t
i
o
n
a
l
e
n
 

Geſellſchaft 
für 

Sexuaiforjchung, 
redigtert 

von 
Dr. 

M. 
Marcuſe, 

Berlin, 
er⸗ 

örthurt 
dieſe 

Verhältuiſſe 
geuauer. 

Für die 
Geiſtigteit 

der 
Frau 

iſt 
wahrſcheinlich 

die 
Bildung 

und 
E
n
t
w
i
c
k
l
u
n
g
 

der 
C
o
r
p
u
s
⸗
l
u
l
e
u
m
⸗
F
u
n
k
t
i
o
n
 

von 
g
r
o
ß
e
r
 

B
u
d
e
u
t
u
n
g
 

Die 
innere 

Sekretion 
dieſes 

drüſigen 
O
r
g
a
n
s
,
 

verbunden 
mit 

den 
H
o
r
m
o
n
w
i
r
k
u
n
g
e
n
 

der 
Eizelle, 

ſteigern 
das 

geiſtine 
A
r
b
e
i
t
s
v
e
r
m
ö
g
e
n
.
 

Dieſes 
C
o
r
p
u
s
 

L
u
t
e
n
m
 

iſt 
aber 

erſt 
zwiichen 

18 
und 

22 
J
a
h
r
e
n
 

ſo 
weit 

in 
ſeiner 

Eut⸗ 
nuſcktlunn, 

daß 
es 

g
ü
u
i
a
 

auf 
die 

Hirnlätigkeit, 
alſo 

auch 
auf 

iyhiſche 
Leiſtunssſähiakeit 

des 
Weibes 

wirken 
kann. 

ä
g
l
a
u
b
t
 

nach 
Unterluchungen 

und 
B
e
r
b
a
c
h
k
u
n
g
e
n
 

au⸗ 
n
 

zu 
dürfen, 

dar 
dn 

Lir 
e
n
d
u
n
g
 

dieſer 
Entwi 

it 
die 

Vetlent) 
ü
»
i
m
n
i
w
a
 

mit 
dem 

„ 
»ebensiahr 

erreicht 
wird. 

Jes 
Ht 

»ive: 
Leb 

C
o
r
p
u
s
-
A
u
t
e
n
m
-
F
u
n
k
t
i
o
n
 

tlung 
hat 

einmwirlen 
lün, 

Laßt 
dieie 

wichlige 
F
u
n
k
t
i
o
n
 

ſp. 
ich 

berndeler 
Schwannerſchaft 

nicht 
mehr 

zur 
vpten 

lung, 
geläangt. 

Aerzte 
wie 

B
u
r
d
a
c
h
 

haben 
die 

Er⸗ 
N
ü
b
e
r
 

diele 
Folae 

der 
Frühehe 

durch 
ihre 

Exfah⸗ 
rungen 

voſtätiät. 
Demuach 

wäre 
aus 

vhyſiologiſchen 
Gründen 

eine 
mit 

frühzeitiger 
K
i
n
d
e
r
z
e
u
a
u
n
g
 

v
e
r
b
u
n
d
e
n
e
 

F
r
ü
h
e
h
e
 

für 
die 

E
n
t
f
a
l
t
u
n
g
 

der 
Geiſteskräſte 

der 
F
r
a
u
 

ſchädlich. 
A
b
e
r
 

nicht 
nur 

die 
Frau 

hätte 
darunter 

zu 
leiden, 

ſondern 
auch 

3 
Kind, 

da 
die 

mütterliche 
Erbmaſſe, 

die 
es 

erhält, 
n
i
c
h
o
 

hochwertig 
wie 

mbalich 
wäre. 

A
u
ß
e
r
d
e
m
 

würde 
eine 

zletnug 
vLon 

einem 
Weſen 

geleitet, 
deſten 

geiſtige 
S
t
r
u
m
u
r
 

gelitten 
hätte. 

das 
alſo 

der 
Köherentwicklung 

und 
Seltet⸗ 

entfaltung 
des 

jungen 
Menſchen 

nicht 
genügend 

Förderung 
gewäbren 

lönnte. 
Auch 

dle 
geiſtig⸗feellſche 

Verſchmelzung 
der 

Eh,gatten, 
die 

im 
Bunde 

mit 
ihrer 

körperlſchen 
Geme 

n⸗ 
ſchaft 

ibnen 
erſt 

Vollallck 
bringen 

kann, 
wülrde 

durc 
die 

Frühehe 
in 

Frage 
geſtellt. 

Die 
Unterſuchungeu 

ſind 
noch 

nicht 
zu 

einem 
Avichluß 

ge⸗ 
bracht, 

wie 
ja 

die 
Ergebniſſe 

auf 
dem 

Geblete 
der 

Sernal⸗ 
forſchunga 

überhaupt 
uicht 

mit 
Beſtimmtheit 

als 
endgülli⸗s 

betrachtet 
werden 

können. 
I
m
m
e
r
h
i
n
 

warnen 
die 

bis 
ſeut 

gefundenen 
Tatjſachen, 

kritiklos 
jebe 

K
r
ü
h
e
b
e
 

ſür 
dir 

r 
un 

gutzuheißen. 
Für 

den 
M
a
u
n
 

ſcheinen 
die 

Verbältniſſe 
anders 

zu 
leren. 

Auf 
ſeine 

vluchiſchen 
Fählakeiten 

hat 
die 

Früheße 
nach 

ähn⸗ 
lichen 

Uònterſuchungen 
günſtigen 

Elnfluk, 
noch 

beſonders 
deahalb. 

weil 
ſie 

ihm 
die 

M
o
n
o
g
a
m
i
e
 

erleichtert, 
und 

dieie 
wieder 

wirkt 
gut 

auf 
ſeine 

Leiſtunnsfäbiakeit 
und 

e'arrt 
die 

Glüctsſülle 
ſeines 

Lebens 
Nach 

all 
dem 

wäre 
eine 

Augletchung 
des 

Lebeusalters 
der 

Ehegatten 
geboten 

— 
die 

auch 
aus 

anderen 
G
r
ü
n
d
e
n
 

idcalere 
Verhältuiſſe 

als 
die 

heute 
beſtehenden, 

ſchafft. 
(
 

wird 
nämlich 

die 
Aualltät 

des 
Nochwuchſes 

verbeſſert, 
aun«r⸗ 

dem 
die 

vhyſiologlſche 
H
a
r
m
o
n
i
e
 

ſowyhl 
als 

die 
ſeeliſche 

Vor⸗ 
ſtändieung 

in 
der 

Ehe 
weſentlich 

erleichtert.) 
Dazu 

iſt 
aver 

die 
E
r
f
ü
l
l
u
n
g
 

einer 
wichtigen 

ſozlalen 
F
o
r
d
e
r
u
n
g
 

n
o
t
m
e
n
⸗
 

dia: 
D
e
n
 

M
ä
n
n
e
r
n
 

— 
und 

das 
verlangen 

ſa 
auch 

die 
An⸗ 

hänger 
der 

bedinguuasloſen 
rlihehe 

— 
müßte 

wirtſchaftſ'ch) 
—
2
2
2
—
2
—
2
—
—
 —
 

        

    
            

 
 

  

auf 
der 

Bühne, 
ſondern 

im 
wirklichen 

Leben 
geweſen, 

und 
'ie 

bat 
auch 

andere 
handwerkliche 

Beruſe 
erlernt. 

Zugleich 
hat 

lie 
— 

in 
den 

Kriegsjahren 
mauchmal 

unter 
kleiulichen 

Ein⸗ 
ſchränlungen 

durch 
verſtändnisloſe 

milttäriſche 
B
e
h
ö
r
d
e
n
 

— 
Jugaug 

ön 
den 

Außenſeitern 
der 

menſchlichen 
Geſellſchaft 

gefucht, 
um 

ſie 
durch 

Rat 
und 

Tat 
einem 

menſchenwürdigen, 
fronken, 

Leben 
zurückzugewinnen. 

Ihre 
gauze 

Tätigkett 
aber 

war 
Vorbereitung 

zu 
ihrem 

jetzt 
im 

Auſbau 
begriffeurn 

groſſen 
ſozſalen 

Liebeswerk, 
der 

„
H
e
d
w
i
g
-
W
a
n
g
e
l
⸗
H
i
l
i
e
“
 

für 
weivliche 

Sltrafentlaſſene. 
Hedwig 

W
a
n
g
e
l
 

iſt 
eine 

Natur 
von 

tſefſter 
rellgibier 

Innerlichkelt. 
In 

unſerer 
Zeit 

wird 
es 

nur 
noch 

ganz 
w
e
n
i
g
e
 

M
e
n
ſ
c
h
e
n
 

geben, 
in 

denen 
die 

f
r
o
m
m
e
,
 

nalve 
Bibel⸗ 

gläubigkeit 
dieſer 

Frau 
einen 

Widerhall 
ſinden 

wird. 
Aber 

w
e
n
n
 

unfere 
W
e
g
e
 

auch 
uoch 

ſo 
verſchieden 

ſind 
und 

w
e
n
n
 

auch 
dieſer 

Frau 
der 

Begriff 
des 

S
o
z
i
a
l
i
s
m
u
s
 

eine 
fremde 

Welt 
bleiben 

wird, 
ſo 

ſtrebt 
ſie 

mit 
uns 

doch 
dem 

gleichen 
Ziel 

entgegen, 
das 

in 
dem 

ſchönen 
Bibelwort 

ausgedrückt 
iſt: 

„
K
o
m
m
e
t
 

her 
zu 

mir 
alle, 

die 
ihr 

m
ü
h
ſ
e
l
i
g
 

und 
b
e
l
a
d
e
n
 

ſei, 
ich 

will 
euch 

ergnſcken!“ 
Dabei 

gibt 
ſich 

die 
Frau 

keiner⸗ 
lei 

Illuſionen 
über 

die 
geiſtige 

Einſtellung 
und 

die 
furcht⸗ 

baren 
ſozlalen 

und 
wirtſchaftlichen 

K
ä
m
p
f
e
 

unſerer 
Zeit 

hin, 
und 

ihr 
kräftiger, 

fröhlicher 
H
u
m
o
r
 

zeigt 
ihre 

ganze 
Ueber⸗ 

legenheit 
über 

die 
Unzulänglichkeiten 

und 
Dürftigkeiten 

des 
Lebeus. 

Ein 
Schuß 

Komödlautenblut 
im 

eoͤelſten 
Stiune 

iſt 
eben 

auch 
heute 

noch 
unter 

allem 
Ernſt 

und 
allen 

dunkleu 
Cobtievensen 

und 
Entbehrungen 

in 
dieſer 

Frau 
lebendig 

geblieben. 
ů 

D
e
s
h
a
l
b
 

iſt 
es 

auch 
eln 

Glück, 
daß 

H
e
d
w
i
g
 
W
a
n
g
e
l
 

durch 
die 

Rotwenbigkeit, 
übrer 

H
e
d
w
i
n
⸗
W
a
n
g
e
l
⸗
H
i
i
ſ
e
 

eine 
ilineit 

olelle 
G
r
u
n
d
l
a
g
e
 

zu 
ſchaffen, 

ihrer 
künſtleriſchen 

Tätigkeit 
z
u
r
ü
c
k
g
e
w
o
n
n
e
n
 

worden 
iſt. 

D
a
n
k
 

ihrer 
menſchlichen 

und 
  

die 
Möglichtett 

gegeben 
werden, 

ſrüher 
als 

bis 
jetzt 

eine 
Ehe 

einzugehen. 
Die 

F
r
a
u
e
n
 

m
ü
ß
t
e
n
 

vor 
Schwangerſchaften 

in 
u 

frühem 
Lebeusalter 

gewarnt 
werden, 

in 
ihrem 

eigenen 
utereſſe, 

dem 
ihrer 

Ehe 
und 

ihrer 
Kinder. 

Bis 
zu 

einem 
in 

bezung 
auf 

die 
Frühzeitigkeit 

maßvollen 
Alter 

(letwa 
dem 

24., 
25. 

Lebensſahr) 
könnten 

die 
Männer, 

denen 
man 

das 
ſillliche 

Hochziel 
der 

geiſtig⸗tlörperlichen 
Verſchmelzung 

mit 
einem 

Weibe 
mit 

auf 
den 

Lebenswen 
gegeben 

hat, 
enſhalt⸗ 

ſam 
leben. 

Die 
Frauen, 

die 
in 

dieſem 
Alter 

der 
Mutterſchaft 

zugeführt 
würden, 

böten 
phyſiologlſch 

und 
pfychiſch 

zlemlich 
gute 

G
e
w
ä
h
r
,
 

ideale 
M
ü
t
i
e
r
 

zu 
werden 

und 
zugleich 

ihrem 
M
a
n
n
e
 

ebenbürlige, 
ſelbſeändige 

Liebeskameraden 
zu, 

ſein 
und 

damit 
die 

Ehe 
auf 

eine 
bis 

jfetzt 
jelten 

gekannte 
Höhe 

zu 
führen 

N. 

  

 
 

Wis 
kbeitszeit 

der 
Hausfrau. 

Die 
heulige 

F
o
r
m
 

der 
H
a
u
s
h
a
l
t
ſ
ü
h
r
u
n
g
 

ſteht 
im 

Wider⸗ 
ſpruch 

zu 
den 

m
o
d
e
r
n
e
n
 

M
e
l
h
o
d
e
n
 

der 
G
ü
ſ
e
r
e
r
z
e
u
d
u
n
g
.
 

In 
den 

Fabrilen 
werden 

raſfinierte 
Syſteme 

ausgkarbeitet, 
um 

ſo 
viel 

wie 
mönlich 

menichliche 
Arbeitskraft 

zu 
ſparen, 

I
m
 

Haushalt 
ift 

dſe 
Arbeittzzelt, 

der 
Sausfrau 

einc 
unendliche 

(Fröße, 
Gedankenloſigteit 

läßt 
es 

allen 
ſelbſtverſtündlich 

er⸗ 
ſchreinen, 

daß 
die 

M
u
t
t
e
r
 

u
n
ü
n
t
e
r
b
r
o
c
h
e
n
 

e
t
w
a
s
 

zu 
tun 

hat. 
(„ 

wiß 
wird 

in 
einem 

Durchſchuittshaushalt 
auch 

nicht 
eut⸗ 

r
u
t
 

ſo 
intenſiv 

gearbeitet, 
wie 

in 
einer 

m
o
d
e
r
n
e
n
 

Fabrit. 
W
e
n
n
 

ſich 
Arbeitérorganiſationen 

gelegentlich 
gegen 

eme 
Ueberſpannung 

dieſer 
Arbeltsintenütät 

im 
Taylvriyſtem 

mandteu, 
ſo 

geſchah 
daß 

nur, 
weil 

damlt 
nicht 

Hand 
in 

Dand 
eune 

Verkürzung 
der 

Axbettszeit 
glng, 

Ein 
Erſah 

ſür 
die 

ſtärtere 
Kraftausßgabe 

(ſſt 
ſelbitverſtändlich 

für 
den 

menſch⸗ 
lichen 

Körper 
ubtig. 

Bemitht 
ſich 

die 
Hausſfrau, 

lhre 
Haus⸗ 

arbeft 
nach 

den 
Prinztplen 

des 
Taylorfyſtems 

umzugeſtalten, 
ſo 

mlrd 
thre 
M
e
e
ů
 

zwar 
guch 

lutenfluer, 
aber 

ſie 
0 

Unglelch 
mehr 

frele 
Zeſt 

zur 
ſßen 

pſtendh 
Aim 

ſich 
altsguruhen 

und 
ihre 

perſbulichen 
Interelfen 

pflenen 
zu 

kbnnen, 

Eine, 
Hausfrau, 

die 
aufngt, 

gelzin 
mit 

ihrer 
Arbeltgzelt 

umzugehen, 
ſchafft 

damit 
dle 

erſte 
Vorauslehbung 

für 
die 

Umgeſtaltung 
ihres 

Haushalts 
und 

fl 
die 

fretere 
Entfal⸗ 

tung 
ihrer 

Perſönlichkeit. 
Sie 

wird 
erſtaunt 

ſein, 
wlevlel 

ſchneller 
ſich 

alles 
hn 

Hausßhalt 
erledlgen 

lüßt, 
wenn 

man 
purher 

die 
zweckmäßigſte 

Tairchſtthrung 
der 

Arbeiten 
über⸗ 

lent 
uud 

weun 
man 

vor 
allen 

Dingen 
die 

Arbelten 
zuſam⸗ 

mendrünßt. 
Jetzt 

iſt, 
es 

allgemein 
blich, 

wenn 
an 

einem 
Tage 

elumal 
ulcht 

allzu 
vplel 

zu 
tun 

ft, 
es 

ſich 
„gemütlich“ 

bel 
der 

Arbeit 
zu 

machen, 
ſtatt 

ſchnell, 
i
e
 

an 
auderen 

Tagen, 
zu 

arbeiten, 
und 

lieber 
etwatz 

ganz 
anderes 

wie 
Hanbarbeil 

àu 
tun, 

Heltung 
zu 

leſen 
oder 

ein 
Vuch, 

oder 
ſyſtymatſſch, 

bie 
Kinder 

zu 
erzlehen, 

[pazleren 
zu 

gehemoder 
dle 

Gemeluſchaſt 
alelchgeflunter 

Menſchen 
zu 

ſuchen. 
Vie 

Hausfrauen, 
aber 

auch 
die 

Männer, 
miilfcnt 

ſich 
daran 

Gabeihur 
die 

Arbeltsgeſt 
dor 

Hausfran 
ſo 

zu 
achten, 

wle 
der 

Arbeiter 
die 

feinlge 
heite 

achtet. 
Jede 

äweckmäßlge, 
Arbeltselntellung, 

im 
Hanshalt 

kommt 
der 

Hanßſrau 
ganz 

dlrett 
zugute,, 

Sle 
hat 

mit 
keinem 

Arbeltgeber 
einen 

Kampf 
um 

ihre 
Arbeltszelt 

durchzufſthren. 
Nur 

ihre 
alte 

Gewohnheil, 
ihre 

mangelnde 
Fäbiakeit, 

ſich 
vom 

Allthergebrachten 
zu 

löfen, 
ſteht 

ber 
Verkürzung 

ibrey 
Arbeitszelt 

im 
Wege, 

—
—
 

  
  

  
 
 

klnſtleriſchen 
Relfe 

vermag 
ſte 

ſelbſt 
harmloſe 

Michtiakelten 
uuſeres 

Theaterſplelpians 
VU 

Erlebniſſen 
werden 

zu 
laſſen, 

Auch 
die 

verrohteſten, 
Gemüter 

vermößen 
0
 

dem 
Einbruck 

ihrer 
mütterlſch 

gütigen 
Perſullchtelt 

nicht 
zu, 

entziehen, 
wenn 

ſie 
in 

die 
Geſängniſe 

und 
Buichlbänſer 

geht, 
um 

bas 
Seolenleben 

der 
Infaßßſen 

in 
teilnehmender 

ü
h
t
u
n
g
n
a
h
m
e
 

kennen 
zu 

lernen 
und 

ihnen 
knſtlerlſche 

Erbanungsſiunden 
zu 

bieten. 
Der 

Erlrag 
ihrer 

Bühneutätiateſt 
wie 

an, 
au⸗ 

derer 
öffentlicher, 

Berauſtaltungen, 
bei 

denen 
die 

nambafte⸗ 
ſten 

Künſtler 
mitwirlen 

ſollen, 
dienk 

dem 
Ausbbau 

eſines 
Hauſes, 

das 
Hedwig 

Waugel 
in 

der 
Nühe 

von 
Poſsdam 

be⸗ 
lst, 

in 
dem 

weſbliche 
Straſentlaſſene 

ein 
Heim 

ſinden 
und 

jür 
einen 

Beruf 
ausgebildet 

werden 
ſollen., 

Notürlich 
darf 

die 
Hedwig⸗Wangel⸗Hilſe 

nicht 
anf 

den 
Wohnort 

ſhrer 
Schöpſerin 

beſchränkt 
bieiben, 

und 
eßz 

iſt 
deshalb 

bringend 
zu 

wlinſchen, 
daß 

die 
geplante 

Eiurtchtutg 
vot 

weigltellen 
au 

vielen 
deutſchen 

Städten 
recht 

bald 
verwirklicht 

wird. 
Wenn 

ſich 
nur 

recht 
viele 

Meuſchen 
ſiuben, 

die 
im 

gangen 
Jalr 

eilte 
einzige 

Mark 
für 

dſe 
Hedwig⸗Wangel⸗Hilſe 

Fpſern, 
ſo 

wird 
0
 

dadurch 
ſchon 

ein 
weſenilicher 

Teil 
der 

(oßlalen 
und 

ſeellſchen 
Rot 

ber 
Aermſten 

unſeres 
Vallesz 

be⸗ 
ſeittgen 

laſſeu. 
W. 

B⸗ 

„Wie 
man 

dekolletlerte 
Damen 

in 
bex 

Kirche 
vehaubelt, 

Zun 
der 

dlcht 
geſüüllten 

Kirche 
in 

Eſengerbohoß 
bel 

Szalmor 
in 

Ungarn 
Hegann 

ber 
Geſſillche 

Demeirius 
Pap 

den 
Wotleö⸗ 

dienſt; 
plötzlich 

bemerkte 
er 

die 
ſtagllſche 

Lehrerin 
Anna 

K, 
die 

au 
einem 

Seitenaltar 
kulete 

und 
deren 

Kleld 
eutſprechend 

der 
hentigen 

Mode 
dekollethert 

war, 
Der 

Anblic 
verſehte 

den 
Geihrlſchen 

in 
Zorn, 

er 
unterbrach 

dle 
geiſtliche 

Haubd⸗ 
lung 

und 
befahl 

zwei 
Kirchendlenern, 

die 
Lehrerin 

ſofort 
aus 

der 
Kirche 

zu 
entſernen. 

Dſeſe 
weigerten 

ſich 
Jedoch, 

den 
Auf⸗ 

  

  

Organiſierte 
Mütterlichbeit. 

Das 
ſchlimmſte 

Uebel, 
an 

dem 
dle 

Welt 
truntt, 

(ſt 
nicht 

die 
Macht 

der 
Böſen, 

ſondern 
die 

Schwüche 
der 

Beſten, 
ſo 

klagte 
Romaln 

Rolland 
während 

betz 
Krieges. 

W
e
m
 

gelte 
der 

Vorwurf 
mehr 

als 
den 

Frauen. 
ů 

Ich 
will 

nicht 
von 

leuen 
armen 

Frauen 
ſyrechen, 

die 
ſich 

vorläuſchlen, 
glücklich 

zu 
ſein, 

daß 
alle 

ihre 
Söhne 

auf 
rm 

Schlachtſeld 
geblleben 

ſeten, 
auch 

nicht 
von 

ſenen, 
dereit 

5. 
verſer 

Ehrgeitz 
ſie 

in 
die 

Schüczengräben 
trieb. 

Ich 
will 

v
o
n
 

ſeuen 
reden, 

deren 
Mülterlichteit 

auch 
während 

deß 
Krieges 

nicht 
ſtarb. 

„ 
Sie 

nahlhen 
Abſchted 

von 
ihren 

Männern 
und 

Sbhnen, 
die 

nicht 
nun'ihre 

Ernührex, 
jondern 

oft 
ihres 

Lebens 
ganßer 

Zuhalt 
geweſen 

waren, 
Ste 

lieſſen 
ſich 

in 
die 

Munitiond, 
ſabeiten 

ſchicken 
und 

arbelteten 
viete 

Stunden 
det 

Tages 
ſüür 

den 
Krleg, 

währeud 
ihr 

Herz 
nach 

dem 
Prleden 

ſchrle, 
und 

ſie 
empörten 

ſich 
nicht. 

Man 
nalnn 

ihnen 
ihre 

unmün⸗ 
digen 

Kinber 
in 

ſüürſorge, 
um 

das 
allgemeine 

Gewiſſen 
au 

beſchuichtinen, 
weun 

man 
ihre 

Kraſt 
biö 

zun 
Erſchbyfung 

verbrauchte, 
und 

ſſe 
empörten 

ſich 
nicht. 

„Das 
ſchll. 

uiſte 
Uebel 

iſt 
dle 

Schwäche 
der 

Beſten!“ 
Wle 

eß 
auch 

ſei, 
wir 

Frauen 
haben 

kein 
Recht, 

uns 
ſchulb⸗ 

ſrei 
zu 

ſprechen. 
Aber 

Fehler 
nd 

da, 
um 

baraus 
„u 

lernen. 
In 

einer 
Heit, 

da 
friedloſer 

F
r
i
e
d
e
,
 

die, 
Welt 

beſchiert, 
da 

die 
wirtſchaſtliche 

Not 
und 

die 
kulturelle 

Armſeilgkell 
alle 

tieferen 
und 

ſeineren 
Megungen 

der 
Meuſchlichtelt 

zu 
er⸗ 

ſticken 
drohen, 

laßt 
und 

die 
Mütterlichkeit 

organlſieren. 
Auf 

der 
Internattoualen 

Frauentagnuß 
im 

Haag 
im 

Somnier 
1022 

hat 
eine 

Pranzöſiu 
das 

notwendlge 
Wort 

ge⸗ 
ſprochen, 

daß 
der 

Friede 
zwar 

üimmelstochter 
aenannt 

werde, 
ſich 

ſeboch 
aitf 

Wolken 
erbaue, 

und 
daß 

et 
eine 

gefährliche 
Ailufion 

ſet 
zu 

glauben, 
daf 

er, 
keiner 

ſeitertn 
Grunblage 

als 
unſerer 

auten 
Herten 

bebürfe. 
Dlie 

Mocht 
des 

Wrvletarlats, 
büngt 

ab 
von 

der 
Stärke 

letner 
natiofalen 

und 
Sulernatlonalen 

Orgahiſatioy., 
Gie 

krüftiaen,Heſpt 
jüür 

die 
Prauen 

dle 
M
e
e
 

barc 
Wilte 

Uhrer 
Müiiterlichkeil 

auk 
der 

unfruchtbaren, 
Maßftokc, 

herausgu⸗ 
beben 

und 
zur 

autbauenden 
Welkmacht 

zuu 
gehalten. 

   

Toni 
Wieltf. 

Schmüche 
bein Hein!“ 

Das 
Wort 

„Schmiicke 
bein 

Helmt“ 
iſt, 

heute 
ars 

in 
Wfiß⸗ 

kreblt 
geraten, 

es 
ulelfach 

als 
G 

0 
wort 

v
i
ü
u
b
t
 

wird 
von 

eſner 
GSchundinbutftrie, 

die 
allexrbayd. 

logenannte 
*
 

en“ 
berſtellt, 

die 
eine 

ſchwere 
Werjündlhung 

am 
Volkbgeſchmack 

bebenlen, 
Rrwar 

ſtehen 
auch, 

in, 
den 

grußen 
Wohltlluſnen 

ber 
Weſltenden 

wiriifa 
derarilge 

Gengnſaude 
heruüm, 

aber 
ſle 

Lſtb, 
Antm 

Teil 
wirkliche 

Kuüußtwerte, 
Wielſter⸗ 

ſtücke 
von 

Küuſtlerband, 
aus 

ſehr 
gutein 

Materlat 
und 

in 
pewählter 

Viicgileſthenden 
Veſing⸗ 

Aüber, 
in 

den 
Woh, 

nungen 
der 

Michtbeſlhenden 
ſilld 

dieſe 
Aauuſerie 

U
 

immer 
minderwériige 

Nachabmungen 
von 

Kunſtwerfen, 
oſt 

auch 
noch 

nicht 
einmal, 

dab. 
Sie 

ſverden 
geiwöhulich, 

auß 

a
,
,
 

, 
fſ 

muckß, 
a
n
 

elteit 
un 

ibe. 
Vabei 

ſiud 
dieſe 

Sachen 
weder 

E
 

noch 
ſchön, 

ſondern 

traa 
zit 

vollzleben. 
Da 

Urste 
der 

Geiſtllche 
auf 

die 
kulendt 

Lehrerin 
105, 

Dervriſ 
elte 

fle, 
riß 

lie 
an 

b0 
Haaren 

und 
warl 

ſle 
Der 
f
ü
 

eigend 
Iun 

and 
der 

Klrche 
beranb. 

Alld 
er 

wieber 
ſu 

dſe 
Kirche 

zurſicrebrte, 
bemerkte 

er 
ein 

ſechzehn⸗ 
Aahriges 

Mühchen, 
i
 

Kleld 
Alere, 

5 
auggeſchnitten 

war. 
Er 

wollte 
unn 

auig 
dlefes 

ottackleren, 
doch 

daß 
Mäbcben 

er⸗ 
riff 

die, 
Flucht. 

Die 
Glänbtaen 

waren 
Uüber 

dab 
Wenebmen 

u
a
e
-
 

empört 
und 

verlleßen 
demonſtrattu 

„die 
ycbe, 

fall 
ſpielte 

ſich 
gu 

den 
Ausſtellungthallen 

am 
Merllner 

Kalſerdamm 
ab, 

MAuf 
eine 

Auzeige 
hin, 

in 
der 

„0 
repräſen⸗ 

talle 
P
a
m
e
n
 

zum 
Koutrollierey 

und 
Pigtauwelſen 

ſüͤr 
Hie 

Gunſben 
vns 

Uldben 
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Deuſche vekberͤſchaftsführer in Ameriͤa. 
Ein Teilnebmer der mehrmonatigen Studtienreiſe deutſcher 

Gewerkſchafter nach Amerika ſchreibt: 10 
Nachdem der zwölfte Kongreß der Gewerkſchaften Deutſch⸗ 

lands in Breslau die Probleme der Wirtſchaft Anb üle 
Wege zur Wirtſchaltsdemokratie eingehend erklärt hat, be⸗ 
geben ſich nun deutſche Gewerkſchaftsführer auf einige Mo⸗ nate nach den Bereinigten Staaten zum Studium der dor⸗ 
tigen Wirtſchafts⸗ und Arbeitsverhältniſſe. Amerika iſt das 
Land des größten wirtſchaftlichen Auſſchwungs, wo alich 
Frederik Hinslow Taylor ſchon vor dem Kriege die Me⸗ 
ühode ſeiner Betriebsführung, das Taylor⸗Syſtem, durchzu⸗ 
führen ſuchte. Wenn gleich das Taylor⸗Suſtem als ge⸗ 
ſcheitert bezeichner werden kann, ſo lebt der Geiſt, aus dem 
es geboren wurd., in der Wirtſchaft Amerikas lebendig fort. So iſt Amerika das Land geworden, wo Henry Ford und Ebward Filene,iieber in ſeiner Weiſe, ungewöhnkich er⸗ 
folgreich find wo die Typiſierung und Arbe tsteilung am 
weiteſten vorgeſchritten ſind und die „Bandarbeit“ Tempo 
ſüm 2 thmus des menſchlichen Schaffens mechaniſch be⸗ 
immt. 

Die Nüßlichkeit des Studiums dieſer Verhältniſſe dur⸗ 
deutſche Gewerkſchaftsvertreter liegt klar zutage. MIs Sach⸗ 
walter der Arbeitskraft und dadurch als Mitträger der Wirt⸗ 
ſchaft, müſſen die Gewerkſchaften durch eigenes Studium 
ihren Kampf um Teilnahme an der Wirtſchaftsführung be⸗ 
fruchten. Die Studienreiſe deutſcher Gewerkſchaftsführer 
nach den Vereinigten Staaten iſt daher zu begrüßen. 

Gleichzeitis, dürften durch dieſe Reiſe jene Bande der 
Freundſchaft, die der Beſuch Graßmanns im vorigen Jahre 
zwiſchen den deutſchen und amerikaniſchen Gewerkſchaften 
neu geknüpft hat, für immer befeſtigt werden. Dieſem Zweck 
gilt beſonders die Teilnahme der deutſchen Gewertſchafis⸗ 
führer an dem am 5. Oktober in Atlantic City beginnenden 
amerikaniſchen Gewerkſchaftskongreß. 

An der Reiſe ſind beteigt: Allgemeiner Deutſcher Ge⸗ 
werkſchaftsbund, Eagert; Verband der Bergarbeiter Deutſch⸗ 
lands, Huſemann; Einheitsverband der Eiſenbahner Deutſch⸗ 
lands, Schäffel; Deutſcher Holzarbeiter⸗Verband, Tarnow; 
Deutjcher Verkehrsbund, Schumann; Afa⸗Bund, Heinig: 
Arbeiterbank, Bernhard Meyer; Deutſcher Bekleidungs⸗ 
apbeiter⸗Verband. Plettl: Verband der Gemeinde⸗ und 
Staatsarbeiter. Müntner; Verband der Lebensmittel⸗ und 
Getränkearbeiter, Rackert. 

Nach dem gemeinſamen Beſuch des amerikaniſchen Ge⸗ 
werkſchaftskongreſſes gehen die deutſchen Gewerkſchafts⸗ 
führer je in das lie und ihren Verband am meiſten inter⸗ 
eſſicrende Induſtriegebiet, um dort ihre Studien zu machen. 

Künftig werden alſo nicht mehr allein Wortführer des 
deutſchen Unternehmertums. ſondern auch Vertreter der A 
bekterſchaft aus eigener Erfahrung über die Wirtſchafts⸗ 
und Arbeitsbedinaungen Amerikas reden können. 

Dieſe Studienreiſe der Gewerkſchaftsführer iſt ein ſchönes 
Zeichen für die Wiedergeſundung und für die ſtolze Kraft der 
deutſchen Gewerkſchaften, aber anch ein Zeichen für die 
Größe neuerwachſener Aukaaben. 

Die japaniſche Arbeiterpartei im Entſtehen. 
Wie der fapaniſche Mitarbeiter des „Vorwärts“ aus 

Tokio mitteilt, haben am 15. Auguſt mehr als 3u japaniſche 
Arbeiterverbände in Oſaka die Gründung einer einheitlichen 
politiſchen Arbeitervartet in Ausſicht aenommen Es wurde 
bereits ein Ausſchuß zur Vorbereituna einer Gründungs⸗ 
verſammlung gewählt. die am 5. Oktober in Tokio ſtatt⸗ 
finden wird. Gleichzeitio wurde ein Aufruf an die japauiſche 
Arbeiterſchalt verötfentlicht. in dem den bürgerlichen Par⸗ 
teien der Kampf der neuen Arbeiterpartei angekündigt wird. 
Welche Bedeutunga dieſem Schritt in Kapan beigemeßen wird, 
erſieht man z. B. aus dem Urteil der „Ofaka Moinichi“, die 
ſchreibt: „Da dieſe Bewegnnäg in der breiten Maiſe des 
Volles tiefe Wurzeln bat, iſt es bloß eine Fraae der Zeit, 
Meßve neue Partei eine mächtige volitiſche Oroaniſativn 
wird. 

Die Internationale der Lebensmittelgrbeiter. 
Die Internationale Union der AÄrbeite- und Arbei⸗ 

terinnen der Lebens⸗ und Genußmittelinduſtrie hielt am 
20. und 21. September in Kovenhagen ihren 3. Internatio⸗ 
nalen Kongreß ab. Dieſer Taauna war ein Kongreß der 
ſkandinaviſchen Verbände der Lebensmittelarbeiter und der 
4. Weltkongreß der Bäckereiarbeiter vorangegangen. Auf 
dem Weltkongreß der Bäckereiarbeiter waren neben dem 
Vorſtand der Internationalen Union 31 Delegierte aus 14 
Ländern vertreten. Hauptgegenſtand der Beratungen war 
die Dürchführung der Ratifizierung des von der 7. Inter⸗ 
nationalen Arbeitskonſerenz angenommenen Uebereinkom⸗ 
mens über die Arbeit in den Bäckerelen. das Anfang Sep⸗ 
tember den Regierungen zuging mit dem Erſuchen, die Rati⸗ 
fizierung bis zum 1. Januar 1927 zu vollziehen. Der Kon⸗ 
greß ſtellte über das Uebereinkommen hinaus die Forderung 
nach einer Betriebsruhe pon acht Stunden und 
nach früheitem Arbeitsbeginn um 6 Uhr mor⸗ 
gens auf, während das Uebereinkommen die ſiebenſtündige 

  

  

  

Betriebsruhe und den 5⸗Ubr⸗, in befonderen Ausnahmeföllen 
ſogar den 4-Uhr⸗Arbeitsbeginn vorſieht. Der Kongreß be⸗ 
eunmn überall die Ratifizierung zu verlangen und, falls ſich 

inzelne Landeßregierungen weigern, mit den Kampfmitteln 
der Gewerkſchaften der Ratifikation des Uebereinkommens 
zur Durchführung zu helken. Der Kongreß gab der Erwar⸗ 
tung Ausdruck, daß die Bäckeretarbeiter dabei die Unter⸗ 
ſtützung der politiſchen und gewerkſchaftlichen Landeszen⸗ 
tralen finden werden. 

Dem Internativnalen Kongreß der Union wohnten 61 
Delegierte von 28 Landesorganiſationen bei, die ſich auf 
14 Länder verteilen. Nach lebhafter Diskuſſion über die 
Aufnahmebedingungen in die Union wurde gegen die Stim⸗ 
men der ruſſiſchen Delegierten der Antrag des Unionvor⸗ 
ſtandes angenommen, wonach von einem Lande nur eine 
Organiſation aufgenommen werden kann, und zwar die⸗ 
jenige, die der dem Internationalen Gewerkſchaftaͤbund an⸗ 
geſchloſſenen Landeszentrale angehört. Dementfprechend 
wuürden der finniſche und der rumäniſche Lebensmittel⸗ 
arbeiterverband aufgenommen, die Aufnabhme eines fran⸗ 
zöſiſchen Verbandes und eines zweiten rumäniſchen Ver⸗ 
handes Moslauer Richtung wurde dagegen abgelehnt. 

Am zweiten Verhandlungstage konnte der Kongreß den 
bäniſchen Miniſterpräſidenten Genoſſen Stanning und den 
Sekretär des Internationalen Transportarbeiterverbandes, 
Fimmen, begrüßen. Stauning wies in ſeiner Anſprache 
darauf bin, daß die in Dänemart im Jahre 1871 gegründete 
Sozialdemokratiſche Partei heute die ſtärkſte Partei des 
Landes iſt, die die Regierung bildet. Ueber internationale 
Organiſationsfragen reſerierte der Sekretär der Union, 
Genoſſe Schifferſtein. Ausführlich behandelte er die Schaf⸗ 
fung von Induſtrieverbänden in der Lebens⸗ und 
Genußmittelinduſtrie. Er vertrat den Standpunkt, daß der 
Gründung von Induſtrieverbänden die größte Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken ſei — internationale Aktionen müßten dem⸗ 
3GB. überlaſſen bleiben. Die ausführliche Ausſprache 
endete mit der Annahme mehrerer Entſchließungen, in denen 
u. a. als eine der wichtigſten und nächſtliegenden Aufgaben 
die Umgeſtaltung von Berufsverbänden in Induſtrieorgani⸗ 
jationen gefordert wird. Eine weitere Entſchließung fordert 
Angliederung aller Berufsinduſtrieverbände an ihre Landes⸗ 
zentrale, die zuſtändigen Berufsinternationalen und die Zu⸗ 
ſammenfaſſung im Internationalen Gewerkſchaftsbund. 
Ein Referat des Vorfitzenden des Deutſchen Nahrungs⸗ 
mittelarbeiterverbandes, Diermeier, über den Kampf um 
den Achtſtundentag in den verſchtedenen Ländern bildete den 
Abſchluß des Kongreſſes. 

Regierungskonflikte durch den Seemanusſtreik. Der Mi⸗ 
niſterpräſident der auſtraliſchen Bundesregierung, Bruee, 
erklärte zum Seemanunsſtreik, Auſtralien ſei von der großen 
Geſahr der Zerſtürung der geſetzlichen Ordnung bedroht ge⸗ 
weſen. Die Bundesregjerung habe dle Arbeiterregierung in 
Neu⸗Südwales aufgefordert, die Deportationsgeſetze des 
Commonwealth in Anwendung zu bringen, ſei aber auf 
glatte Ablehnung geſtoßen. Das bedeute, daß Neu⸗Südwales 
ſich das Recht anmaße, zu beſtimmen, was für Geſetze die 
nemeinſame Bundesregierung zu erlaſſen habe. — Das be⸗ 
deutet in Wirklichkeit, daß die Arbeiterregierung in Neu⸗ 
Südwales vernünftiger iſt. Ohne die Gewaltmaßnahmen 
gegen die Streikenden wäre der Streik durch Verhandlungen 
erd einigem Entgegenkommen der Unternehmer längſt be⸗ 
endet. 

Sozialiſtiſche Studeuteninternationalc., Gelegentlich einer 
Geufer Tagung der ſtudentiſchen Völkerbundsvereine haben 
ſozialiſtiſche Teilnehmer einen Ausſchuß zur Vorboreitung 
einer ſozialiſtiſchen Studenteninternationgle eingeſetzt. Ge⸗ 
ſchäftsführer iſt Genoſſe Dr. O. Friedländer, Berlin W. 30, 
Landshuter Straße 37. 

Die Nol der Bankbeamten. Vor einigen Tagen hat vor 
dem hamburgiſchen Senat eine gemeinſame Beſprechung der 
hamburgiſchen Bankleitungen und Bankangeſtellten über 
den Abbau der Bankbeamten ſtattgefunden. Es ſollten 
Mittel und Wege geprüft werden., den weiterhin droheuden 
Beamtenabßbau einzuſchränken. Das Ergebnis dieſer Be⸗ 
ſprechungen. die ſich ſowohl auf das Arbeitsauantum wie 
auf die Arbeitsbedingungen erſtreckten, ſoll in einer mehr⸗ 
fachen Verpflichtung der Bankleitungen beſtehen: es ſollen 
genaue Liſten über die von den einzelnen Angeſtellten tat⸗ 
ſächlich geleiſtete Arbeitszeit geführt und Ueberſtunden nicht 
mehr gefordert werden. 

Der Streik der chineſiſchen Baumwollſpinner in den bri⸗ 
tiſchen Spinnereibetrieben in China, der am 31, Mai begaun, 
ift durch eine Vereinbarung zwiſchen den Spiänereibeſitzern 
und der chineſiſchen Handelskammer, die die Streikenden 
vertrat, ſür beendet erklärt worden. 

Al der Nerven, Rheuma, Bicht, Ischias, 
Grippe, Hexenſchuß u. Kopfſchmerz. 

Raſch und ſicher wirkend! Loqal ſcheidet die Harnſäure aus und. 
geht drrekt zur Wurzel des liebels. Keine ſchädlichen Neben⸗ 
wirkungen, wird von vielen Aerzten und Kliniken empfohlen. 

In allen Apothbeken erbältlich 17769 
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10 Millionen kür den neuen Friedenspalaſt. Das Finanz⸗ 
komitee des Völkerbundes hat beſchloffen, den bisherigen 
Sitz des Völkerbundes in Genf zu verkaufen und neue Ge⸗ 
bäude zu errichten, die auch einen Konferenzſaal enthalten 
ſollen. Zehn Millionen wurden als Baukoſten dafür be⸗ 
willigt. Die Archtitekten aller Völker, die zum Völkersund 
gehören, ſollen zu einem Wettbewerb aufgefordert werden. 

Betriebeinſchräukungen bei Beuz. Infolge äußerſt ſchwie⸗ 
riger Abſatzverhältniſſe hat die Automobilfirma Benz u. Co., 
Mannheim, Betriebseinſchränkungen vorgenommen. Etwa 
900 Arbeiter werden entlaſſen werden. 

Vierzigtauſend Jahre alt. Im Ehringsdorfer Steinbruch 
fand der Präparatkor des Weimarer Muſeums in einer 
Aſchenſchicht einen etwa 40 000 Fahre alten Menſchenſchädel, 
der üů das Weimarer Muſeum für Urgeſchichte übergeführt 
wurde. ů 

Die Typhus⸗Tragödie in Leipzig. In Leipzig iſt jetzt der 
dritte kritiſch verlaufene Typhusfali innerhalb acht Tagen 
zu verzeichnen. Nachdem in der vorigen Woche der Leip⸗ 
ziger Univerſitätsprofeſſor Girgenſohn und ſeine 137 jährige 
Tochter am Tuyphus geſtorben waren, iſt nun auch die zweite 
Tochter des Profeſſors, die 15jährige Karin, dem Typhus 
erlegen. Die Frau des Profeſſors liegt ebenfalls noch krauk 
danieder. Die Familie hatte ſich auf ihrer Oſtſee⸗Reiſe in⸗ 
fiziert. 

Durch ein Drahtſeil der Unterleib aufgeriſſen. An der 
Drehbrücke in Duisburg blieb ein zur Reparatur geſpanntes 
Seil an dem Schornſteiln eines Hafenbootes hängen, als 
dieſes an der Drehbrücke vorbeifuhr. Plötzlich löſte ſich das 
Drahtſeil und ſchnellte mit großer Wucht gegen einen auf 
Deck des Bootes ſtehenden 65jährigen Arbeiter, dem durch 
das Seil der Unterleib aufgeriſſen wurde. Er ſtarb an den 
baug. angen kurz nach ſeiner Einlieferung ins Kranken⸗ 
aus. 

Eine hundertjährige Selbſtmörderin. In der italieni⸗ 
ſchen Stadt Bergamo hat die hundert Jahre alte Frau Anna 
Conti eine Stunde nach der fröhlich begangenen Feier ihres 
hundertſten Geburtstages Selbſtmord begaugen. Sie er⸗ 
ſchoß ſich mit einem Revolver. In einem kurzen Abſchieds⸗ 
brief erklärte die alte Frau, daß ſte des Lebens in dieſer 
Welt müde ſei und den ſehnlichen Wunſch hege, in das Jen⸗ 
ſeits zu Gott zu gelangen. 

Flieger⸗Wiederſehensfeier in Braunſchweig. Zu dem 
vom 24. bis 26. Oktober d. J. in Braunſchweig geplanten 
Fliegerwiederſehenstage hat, wie die „Braunſchweigiſche 
Landeszeitung“ erfährt, Prinz Heinrich von Preußen das 
Ehrenprotektorat übernommen und wird verſönlich nach 
Braunſchweig kommen. Das Ehrenprotektoxat liegt in den 
Händen des Führers des „3Z. R. 3“, Dr. Eckener, der auch 
in Braunſchweig einen öffentlichen Vortrag halten wird. 

imerikaniſche „Kultur“. Reuter meldet aus New Albann 
(Miſſiſüppi): Hier wurde ein Neger, der wegen eines An⸗ 
griſſes anf ein weißes Mädchen im Gefänanis ſaß, vom 
Pöbel verbraunt. — Ein weiterer Nôger, der im Irrenhauſe 
in Nilledgeville (Georgia) eine Pflegerin ermordet hatte, 
wurde ebenfalls gelyncht. Er wurde in den Wolb geſchleppt, 
an einen Baum gebunden und mit ſchweren Stöcken zu Tode 
geſchlagen. 

Zit levensläuglichem Zuchthhaus begnadigt. Das Schwur⸗ 
gericht Hanau hatte am 15. Juli d. J. den 38jährigen In⸗ 
genicur Max Seidel aus Leipzig wegen Ermordung ſeiner 

Ehefrau zum Tode verurteilt. Er iſt jetzt zu lebensläng⸗ 
lichem Zuchthaus begnadigt wyrden. 

Serbſtmord aus Furcht vor Operation. In Neu⸗Temvel⸗ 
ßof, Berlin, erſchoß ſich am Sonntag der 53jährige Kunſt⸗ 
händler Fritz B. Ein ſofort herbeigerufener Arzt der dor⸗ 
tigen Reitungsſtelle konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Wie 
aus hinterlaſſenen Papieren hervorgeht, iſt B. aus Furcht 
vor einer unumgänglichen Magenpperation freiwillig aus 
dem Leben geſchieden. 

Diebe mit Monatsachalt. Einer weitverzweigten Bande 
von Metalldieben wurde jetzt, wie bereits gemeldet, durch die 
Verliner Kriminalpoltzei das Handwerk gelegt. Durch laug⸗ 
wierige Beubachtungen wurde der Haupthehler, ein Händler 
Holle ermittelt und feſtgenommen. Ferner wurden 183 Pro⸗ 
duktenhändler, die teils mit teils ohne Erlaubnis Handel 
betrieben und an der „Verſchiebung“ der Ware mitarbeite⸗ 
ten, aufgeſpürt und ebenfalls in Haft genommen. Die Or⸗ 
ganiſation der Bande war ſchließlich ſo weit gegangen, daß 
ſie in den einzelnen Betrieben Arbeiter als Diebe mit 
einem feſten Monatsgehalt von 300 Mark angeſtellt hatte. 
Dafür übernahmen ſie die Verpflichtung, in jeder Woche bei 
den „Zwiſchenhändlern“ eine beſtimmte Menge Metall ab⸗ 
zuliefern. 

Wenn ein Verrückter ausrückt. Aus der Irrenanſtalt von 
Saint⸗Pons in den franzöſiſchen Alpen gelang es einem 
Inſaſten, zu entflicben. Zuerſt ſuchte er ſeine frühere Ge⸗ 
liebte auf und erwürgte ſie. Dann ging er in die Wohnung 
der Pflegeeltern des Mäbchens und ſuchte ſie durch Meſſer⸗ 
ſtiche zu töten. Als ihm dies mißlungen war, verſchanzte er 
ſich im oberen Stockwerk des Hauſes und feuerte etwa 50 
Revolverſchitſſe ab. Nach mehrſtündiger Belagerung gelang 
es der Polizei, den wahnſinnigen Mörder zu erſchießen. 
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Wilhelm-Theater Stubttheater Danzig Eeeree, e 
Intendant: Audolf Schaper Gastsapiel Berliner Bühnenkflastler Der groge Seblatker der Saison Heute, Mittwoch, den 30. Sept, abends 8½ Uhr: In Berlin, Hamburz, Breslau, Lelprit über 2000 mal aufgeführt Dauerkarten haben keine Gültigkeit. I. Woche 

Die Meiſterfinger von Nüruberg „Lissi, die Kokotte““ 
in drei Akten von Richard Wagner. Sittensehwank in 3 Akten von Siegfried Geyer. Regie: Erich Neubürrer 

In Szene geſetzt von Oberſpielleiter Hans Schmid. 5 unter 25 Jahren n ab6 — Zviritt 
Muſikal. Leitung: Operndirektor Cornelius Kun. ersonen unter 18 Jahren haben Keinen 

K peibnen wie beßannt, ne Ende 1050 Uhr. Aniang 8 Uhr., Kassenöffnung 6½ Uhr. Preise der Plätze 1—6 Gulden 
Vonnerstag, 1. Oktober, abends 7½ Uhr. Dauer⸗ Vorverkauf: Eabbender und Muzikhahr Odeon 

harten Serie lli. „Madame Learos.“ Drama. 
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Ihbonnements- Honzerte Iohn & osenbern 
ö Divovsli-Euppenspiele Von der Reise ů 28 

1 * Ko N⁊ E rt Dopnereta den 1. 10., Conradinam, Langl. ⁊uſ uücæ MusiKhaus „hKomek, Kammersängerin LuIa MyS;Z-Gmeiner Freltag, den 2. 0., Cais Croll, Heubnde pree,⸗, ps- l. Siupet Breitgasse 130 7,. 2323 Am Plugel: Prof. Eduard Behm nachmittags 5 Uhr Eriedr. Flakoipch-, —2—— 

  

   
    

Mittwoch, den 7. Oktober 1918, ebends 7 unr 
Friedrich-Wi,heim-Schatzenhaus 

Programm: 
L. Vier altitalienisdhe Arietten 
2. Funt Lieder von Brahms 
3. Funt Lieder von Emil Mattiesen 

   

     

    

    

  
  

Iusuger Aindemochmitteg —cesete- Must 
Aiühinmmammühmnmummimmimigmmutnnniumannurui Löl —* DPar d E 

DieAen, Nühmaſchinen Gröhte Auswahl Billigste Preise 
Ler SChmied CIUIi Iuterbog beſte deutſche Warken ꝰGe gen bar und aut Tellxablung Æ 

      

   

       
    

  

      
    

   
   

  

14. Sechs Lieder aus dem italienischen Liederbuch von Hugo Wolf 1641 — Auch Teilzahlung u imritispreise: Kinder 0.50 ô, Erwachs. t.— 6 Beste Lipdström-Parlophon-Apparate iamnerfiütgel 3. d. Magain O. Richter, Jopeng. 11 Haus Ceye:) S5 nittsPreise er Jugend rk Reparaturen gut u. dil0 voo0iacne Auswem; Ehrelprolss: ö, 5. 4, u. 2 G, Abonnement idr s Konrerts 27. 21. 15 ö S gendw S Oskar Prllkwitr, DSASeen 
DiaatumammamMMTüAMſiiefs Paradlesc aſſe. 

Stabt Danzig 
MMMMAIMN MMN 

Parlonhon- und BReka-Platten 
Die beliebten Neuauinahmen, wie: 

Durch Beriin flleht Immer noch dis Sprae 

Wenn mein schatzi sdilaien geht 

teb' das FErsue Helan baden sehn 
Was machst du mit dem Knte 

Sehers — Knorke usw. 

EKarten und Abonnements in der Buchhandlung chn & Rosenberg · 
Zeughauspassage 12301   

    

   
    

  

  

    

  

    

  

    

HANNAHMUNCH 
TANZT 

am Donnerstag, dem 3. Oktober, abenda 8 Uhr, Im grohen Saal des Friedr.-Wilh.-Schützenhauses. 
EKerten zu 5ͤ. 4, 3, 2 und 1.50 Gulden bei Herm. Lau, Langgasse. Mitglieder des Kurstvereins haben Ermaigung auf Gutschein Nr. 3. 

  

   
    

     

  

   

  

   
    
   
    
     

  

   wieder neu eingetroflen 

Neu eingeiührt; 

Erstklass. Platten von 2 G. p. Stet. an, weitere 
Platten-Preise ermsnigt: 

Fernet empfehle meine bekannt tonreinen 
Klinstler-instrumente 

in Hant ohmen. deutsches u. italien. Fabrikat. 
Lauten. oltarren, vlollnen. Züihern, Harmonias 

     
    
    
    

Vom 1. Oktober d. J. ab 
ſind unſere Kaſſenſchalter bei der Haupiſtelle und bei 
den Nebenſtellen von 

½9—1 Uhr und /24—5 Uhr 
Sonnabends von ½/9 -1 Uhr 

für das Publikum geöffnet. 1233⁴ 

     

     

     
    

   

      

   

    

   

  

  

  

  

   LIiuurkAmsBlerstuen x Me gaſſe 27, paxt. (10480 — W Daercchlaf immer, Speiſezimmer, Kucheelnrichſungen, 

  

  

  

   

   
     

  

Neue Oekonomie: Paul Llegmann — ů Nähmaſchine olle emzeinen öbeinük:. 3 
— 75 elchene und nuß daumene Schränk⸗ len Größen, 

Hohe Seinen 12/1i3 felephon 3452 GPGemihmteeegPer liL.Rauch. S er, And Speiſeiſche. Reh'. und icbns 

     
   

    

WIDichmlebegafle 214. Lederſtühle, eiſerne und Holzpvettaeſtelle, 

  

   
   

    
    

   
   

  

  

— — 
j Flurgaꝛ „ änke. Mach volisttändiger Renavierung ü Ga, Degüngue P wehe e br uu der hri-e 

Eröffnung am 1. Oktober ii ů WSi“-• SMN ů Pritz Elsenberg Mr. 81) 
Ewypfehle meinen werten Gästen meine — S „* — Delrang- Saubie be⸗ EEELIILIIIEIIEIEIEIEE 

„ U 8 3 — E X L 2 vut aepdeena waue, Biee and Lrere beeuto-Reparaturwerkstatt Relehbaltiges kaltes Bütette — —.— ů Gebr. Fahrrad und Schlosserel 
U verkf. Preis 45 G.     fefferſtadt 65, Hin⸗ m ganzea adet gelrennt sofort hltilig zu 

    

terhaus 2 Tr. (10157 vermieten. Auch nodi einige 193 — 2 — 8 P Herren⸗Nähmaſchin. Sarsgen von monatlich 20.- , an ixel. 
Fellllise 0 G‚8SEfl Lotlerie O, (Runoſch.), eiſ. Cjen Besichtgung SHrenweg s. ů‚ b ö Seee e Galzers Auto-Galagen Kauflose zUr 1. Klasse U ů —5 —— — Zu eriragen auch Kohlenmarkt 20. 9 294J. Vckuns 16., 1. Oktober bes accbſt Siag entetde, urchaus tü uti sind noch vorrätig — ̃ Se,- üt 

      

   

  

    

  

  

  

   

  

  

     Brinckman Gronau Schroth — Exped ient 
2 

Gelegenheitskauf! Hundegasss 35 Jopeneasse bs Reil.Wieisi-.asSe 85 
del gewandt, unter ⸗ hhren, ſofor! geſucht. Bewerd. an. 2 G an, jn ves mit Zeuanisobichrinen ſind zu richten an die 

E 64 S 2 

„Veritas“-Mähmaschhor 
von 25 G an. zu verk. 

Danziger Blechwaren⸗Werke A.⸗G., 

in Qualität und Ausstaitung Amübertroffen! 

H. Schwarzberg, 

Reitergaſſe 13 15 104⁰5 

*e MAX WILLER 

Breitgaſſe 65, 1. 

I. Damm 14 Danzig 

Lannfbrige Euanüe: Beqneme — 
wwen in ein Werrsten: —————— 

  

   
   

  

             

   

    

  

   

  

   

  

   

     

   

   
  

    

  

   

  

  

Besteliungen auf gute 

und Weite Winterkartoffein Le h rlin 9 verden entgrgenger Ommen Keue Neräpvelzgarnitur“ U Dahmer, Hopfengasse Ä3 fi verienfen Bocven. nit guter Schulbildung ſucht Easase Nasser-eits. Pel 1759, 57a5 PnüI 36, 2 L1Is. 2—5 

Ser, Brrſchentlen Tarl Rabe, Danzig, 

    

   

      

    

  

    

                 

        

      

Setr. Burſchenkleid. N , wost. ui rien Langgaſſe 52. (1450 2 
Langgarter Mall Ia, 50005 E . f. Rittergut Leeſen ů — 

1 Grammasyh. m. Tricht. Jucht Lemke, Lehrſtelle im Geſchäft, ermpßehlt jedes Quaunium u. 14 Platt. f. 40 S zu Pfefferfadt 14. aleichv, welch Art Ang. GC,hðοπ—ισαα,L!bg9ue . 48 a. d. Bolksſt. ——. ——— 
Jangerer (10474 Mädchen, 22 J., vom 

Großſtüchſchneider Lande. ſucht Stenung 
ſofort geſucht als Hausmãdch. Bin 

Sybiasgaſſe 4 3. 2 Jahre in Stell. gew. 
A. Ebel, Schüßſeldamm 

2,80 G ro Zertuer frei Huns. 
Nx. 42—Hof, La 2. Tx. 

Derbekartoffeln werden Sgegeben jowie 
15 ã0 

ů Seſteuny gen gegen Zahlung werden eni⸗ 1 
ů itt. Wagen⸗ Leiucht, Paraztessent REE 

ace-Serormen im een Geſchäſten der 
8 2cfwennsz —.—ba—t— 105 —bart 10503 Nühmaſchinen ů 

— E 3 

U 

Molkerei G. Valtinat (Ee ü ů— iſten „ Sütiunbesedehn, Marueu ue⸗ 
25 ibg zn 

en auleir t ein Bernstelin & Co. 
— —— 8 — — 2 — SHfg. fr⸗ Tuüt, ein G. m. b. H., Lauggaſßhe 50. Den Traps. 

nisaanE² L Daum . Kr. lammreeumrr 

Sheiſekartoffeln 
SEEE Dreie Bon 

        

        

    
   

   

  

    
4  



  

  

       

Im Unterſeeboot eingeſchloſſen. 
Die Bemühungen, die in dem geſunkenen amerikani Unterſeeboot S 51 eingeſchloſſenen 43 Mann zu retten, Wir. den eifrig fortgeſetzt. Wiederholte Verſuche, das Unterſec⸗ boot durch von einem Schweſterſchiff hineingepumpte Preß⸗ luft zu heben, ſind bisher mißlungen. Das große Kranſchikf Monarch iſt unterwegs, um die Rettungsverſuche fortzu⸗ ſetzen. Obwohl der erſte Verſuch zur Hebuͤng mißlungen iſt, 

    

Die Leiche des Ingenieurs aus dem Wrack des un⸗ ſeebootes S ö5l wude geborgen. ö ter⸗ 

  

Schwerer Aulobusunfall im Erzgebirge. 
Die Straßenböſchung abgeſtürzt. 

Der zwiſchen den erzgebirgiſchen Städten Wolkenſtein und Olbernhau verlehrende Antobus fuhr in der Nacht zum Dienstag gegen 10 UThr binter Anſprung plötzlich gegen einen Straßenbaum, überſchlug ſich und a eß die ziemlich ſteile Straßenböſchung hinab. Im Wagen efanden ſich 22 Per⸗ ſonen. die alle mehr oder weniger ſchwer verletzt wurden. Sie erlitten Schnittwunden und Quetſchungen. Einer Fran wurde der Bruſtkorb eingedrückt. 
  

Wieder neue Dachſtuhlbrändc in Berlin. Dienstag vor⸗ mittag gegen 11 Uhr brach in dem Hauſe Tempelhoferufer 3 in Berlin im Dachituhl Feuer aus, das bald größere Aus⸗ dehnung annahm. Wenn auch kein künſtlicher Bransdheroͤ ge⸗ funden wurde, jo wird doch Brandſtiftung vermutet. — Ein weiterer Brand, der wahricheinlich ebenſalls auf Brand⸗ ſtiftung zurückzuführen iſt, entſtand morgens in dem Hauſe der Grunewaloſtraße in Schöneberg, doch wurde das Feuer rechtzeitia entdeckt. — In einem Holgwollewerkin Velten bei Berlin brach früh Feuer aus, das faſt ſämtliche Warenbe⸗ ſtände und auch die Maſchinen vernichtete. Ueber die Ent⸗ ſtehungsurſache des Brandes ijit bisher nichts bekannt. Die Tragödie in der Kraſtdroſcßle. Zu der Tragödie in der Kraftdroſchke. der zunächſt der Freiherr Arnold v. Krane zum Opfer fiel, wird gemeldet, daß Montag nachmittag auch Frau Kuhnert im Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen iſt. Noch iſt nicht ücher, vb Mord oder Selbſtmord oder ein Dopvelmord vorliecar. ů 
Eiferſuchtstragödie auf offener Straße. Montag abend gegen d11 Uhr Lreignete ſich an der Ecke der Baruther⸗ und Noſtisſtraße in Berlin eine ſchwere Bluttat. Die 39 Jahre alte Wicklerin Anna Liedtke gab auf den vom Dienſt kom⸗ menden 4%jäbrigen Chauffeur Erich Benzin aus einem Re⸗ nolver zwei Schüße ab und brachte ſich dann ſelbſt einen Schurß in die linke Schläfe bei. Beide murden in ſchwer ver⸗ letztem Zuſtande in das Krankenhaus am Urban eingeliefert. Zwei garoße Inwelendiebſtähle in Berlin. Mit außer⸗ ordentlicher Geſchicklichkeit haben Hoteldiebe Gäſte eines Berliner Lurnshotels heimoeſucht. Während die Hotelgäſte im Nebenzimmer weilten. ſchlichen ſich die Diebe unbemerkt ein, verſperrten die Verbindungstür durch Vorſchieben des Riegels und durchwühlten dann in aller Ruhe die Koffer und Schränke. Die Diebe raubten alle Wertſachen, wobei ihnen auch ein koſtbarer Damenplatinring mit auffallend 

  

   

  

Eröffnungs- und Werbe-Verkauf 
»dDie neue Ecke Elisabethwall 8“ 

Haler FGreisd 
Nur Oualitätswaren! 

Abtlg. Herren-Stoffe 
Un Qualität und Billiglreit unübertroffen 
  

Aosten prima 

reinwoll. Kammgarnstoffe 
ꝛu dem anßergewöhnlich billisen Preise v. 19.50, 

Pa. schwerer Anzugstoff 
reine Wolle, modernste Musterung. c. 150 em 12 

Reinwollener Anaugstoff 
Sute irasiahige Oualität, ca. 145 em — 6 

Paletot- u. Ulster-Stoffe 

Flausch-Ulster 

Marengo-Paletot 
Pa. Velour-Oualität mit apgewebtem Futer 16 

Arthur Lange, 

  

L Geschäft: Elisabethwall 8 

  
tłin radi 
BPDPBHRRR— 

Beachten Sie bitte unsere Schaufensterl 

ca. 150 cm breit, mit elevanten Effektstreifen 18⁵⁰ 

reine Wolle, beliebte Fischgrätmusterung — 12 

großer nud ſchoner Perte und ein Fünſbokarſtück mit einem Indianerkopf auf der Vorderſeiten, der mit Saphiren ver⸗ ſehen und aus Gold gearbeitet iſt, in die Hände fiel. Von den Dieben, die noch andere Juwelen geſtohlen haben, fehlt jede Spur. — Noch größere Beute machten wohl dieſelben Spezialiſten geſtern abend in einem anderen Hotel. Hier Inhaber einer Hanauer Juwelenfabrik abgeſtiegen 
otel zur Aufbewahrung 

erlangt haben und ſtahlen den Koffer mit ſeinem wertvollen Inhalt auf bisher vollſtändig ungeklärte Weiſe. Der Koffer enthtelt eine große Anzahl von goldenen Ringen. und Broſchen, die mit Mar befetzt waren. Der Wert betrug über 

war der 
und hatte ſeinen Warenkoffer im E 
abgegeben. Die Täter müſſen hiervon Kenntnis 

Dus Attentat im Wieuer Burgthenter. 
Die ſchwerkranke Angeklaate vor Gericht. 

  

Am Mittwoch beginnt vor dem Wiener Schwurgericht der Prozeß gegen die 20 fährige bulgariſche Studentin Mencia 
atheater während 

Todor Panizza erſchoß und deſſen Gattin und einen zum Schutz Panizzas anweſenden Bulgaren namens Begatinoff ſchwer 

Carniciu, die am 8. Mai d. J. im 
einer Peer⸗Gynt⸗Vorſtellung den Mazedonter 

verletzte. 
Mencia Carniciu ertrankte nach ihrer Verhaftung im Ge⸗ 

Lungen⸗ und Nierentuber⸗ kuloſe feſtaeſtellt, ſo daß die Aerzte nach vielen Nahe don 
ähe von Wien durchſetzten. Dort wurde Menca Carniciu von ſechs Kriiminalbeamten überwacht, weniger aus Sorge, daß ſtie entfliehen, als daß man ſie ermorden könnte. Ihr Zuſtand bat ſich ſoweit aebeſfert, dab ſie in der Verhandlung er⸗ 

fänanis ſebr ſchwer. Es wurde 

ihre Ueberführung in ein Sanatorium in der 

ſcheinen kann. 
Sie iſt angeklagt des Meuchelmordes und der Gefährdung der öffentlichen Sicherßeit, da Kugeln auch in den Zuſchaner⸗ vaum bis auf die Bühne flogen, ſowie wegen unerlaubten Waffentragens. Die Verhandlung wird zwei Tagc dauern und unter aröſiten Vorſichtsmaßnahmten ſtattfinden, da man mazedoniſcher Rache befürchtet. Mencia Carniciu wurde von mazeboniſchen Parteigängern als Heldin gefeiert und immer mieder kreffen Sympathiekundgebungen im Gefängnis für Panisza, den Mörder mazedoniſcher 

ze ein dafür, daß ſie 
Patrioten, gerichtet hat. 

  

310 coo Mark Lohngelder geſtohlen. 

entwendet. 

Die Täter ſind entkommen. 
Geſtändnis des Mörders Vogel. Vor dem Schwurgericht in Berlin wurde Dienstag vormittag der Prozeß gegen den Bäcker Otto Vogel, der im Juli b. J. den Gärtner Kumraw ier Schüſſe tötete, eröffnet. Die Anklage lautet auf che Tötung mit Ueberlegung. In einer zweieinhalb⸗ ſtündigen Rede legte der Angeklagte ein erſchütterndes Ge⸗ ſtändnis ab. Der Ermordete war ſein Freund, vergewaltigte 

   du⸗ 

  

ſeine Frau. 
Felsſturz durch ein Erbbeben. 

in die Täler. Die 

griffen, geflüchtet. Der 

durch ſtarkes Schwefelvorkomiten. 
  

HUIAei 

bamen-Mantel-Stoffe 
schwere Qualität, 110. ä 2—2 

in vielen Farbeen ·11 

Velour Raye 4⁰⁰ 

Kleider-Stoffe 
Popeline ö 

Rips-Popeline 6⁰ 
gute Kleider-Ware · wWw„‚8.90 

8³⁰ 
reine Wolle in allen Farben. 9.80 

Twill-Serge 00 

Schotten 65* 
reine Wolle, ca. 150 cm breit ·ä 2 

Affenhauttk 97⁵ 

Velour de laine 

modernste Neuheit. 6.00 

— 6³⁰ 
reine Wolle in allen Farben . 7.50 

Gabardine 

reine Wolleee ꝛ ꝛdb».80 6 

SDezialhaus 

    
— 193A 

e EII. Mifl WMmre Eueu IAIAEAEAi 

Bei der Berliner ſtädtiſchen Bezirkskaſſe. Bezirksamt Tempelhof, wurde in der Nacht von Montag zu Dienstag der Treſor mittels Sauerſtoffgebläſes aufgebrochen und daraus 31½ 0ο Mark Es handelt ſich hauptſächlich um Geld, das fitr Gehaltszwecke für Beamte und Angeſtellte beſtimmt war. 

Der 4104 Meter hohe Gipfel des Alagosberges in Armenien wurxde durch ein ſtarkes Erdbeben erſchüttert. Gewaltige Felsmaſſen ſtürzten 
in Felſenhöhlen hauſende Nomaden⸗ bevölkerung dteſer Gegend iſt, von paniſchem Schrecken er⸗ 

Alagos iſt ein ſeit langem nicht mehr tätiger BVulkan in Trat 1skaukaſten, bemerkenswert 

  

füür Henenstoffe, 
Salnt- und Seidenstoffe, Wäschestoffe 
Il. Geschäft⸗ Schmiedegasse 18/14,I, Ecke Holzmarkt 

Amerikaniſche Vorwürfe gegen bie Zeypelin⸗Erbaner. 
In Waſhington hat eine Erklärung der Heeresleitung über die Verwendung der Luftſchiffe groͤße Senſation her⸗ vorgerufen. Die Heeresleitung hat ſich geweigert, den Wunſch der Regierung auf die Kontrolle und Verwendung der „Los Angeles“ zu erfüllen, da Major John Kennedy, der das Luftſchiff geprüft bat, färrchtet, daß die „Los An⸗ geles“ den Weg ber „Shenandvah“ gehen könnte. Kennedy beſchuldigt die Deutſchen, daß ſie für die „Los Angeles“ ſchlechtes Materſal verwandt hätten. Die Gaszellen ſeien von außerordenklich leichtem Bau. Die äußeren Hüllen ſeien aus ſchlechtem Material, das waͤhrſcheinlich noch aus ber Kriegszeit ſtamme. Weitere Klagen richten ſich gegen die Kielausrüſtung, die bereits zerfreſſen ſei. —* Dr. Eckener hat in Friedrichshafen einem amerikaniſchen Preſſevertreter erklärt, die Behauptungen Kennedys ſeien völlig unbegrünbet. Dr. Eckener ſagte: „Wir Laben das beſte Materxial, das wir erhalten konnten, genommen. Für den Baun eines Luftſchiffes iſt nie beſſeres Material genom⸗ men worden. Vor allem haben wir dem Luftſchiffe während des Fluges über den Ozean unſere Leben anvertraut.“ 

  

Hamburger Hafendeibſtähle. Nach langen vergeblichen Bemithungen gelang es der Kriminalpolizei zuſammen mit der Eiſenbahnverwaltung, den Diebſtählen im Hamburger Hafeu auf die Spur zu kommen. Im Laufe der Zeit wurden 440 Mitbeteiligte und Täter gefaßt. Bet der Unterſuchung zerlegte man die ganze Bande, die etwa zwanzig Täter⸗ konzerne umfaßt, in vier Abteilungen. Gegen einen Ko zern, beſtehend aus ſechzehn Perfonen, wurde jeßt ver⸗ handelt. Nicht weniger als 60 Raubhöhlen konnten in der 
dreizehnmonatigen Uuterſuchung ausfindig gemacht werden. Die Urteile lanteten von 3 Jahren Gefängnis, 15 Monaten Zuchthaus bis herab zu 50 Mark Geldſtrafe. 

Von Fnſurgenten ütberfallen. Als der Direktor einer Kohlen⸗A.⸗G. in Antonienhütte bei Beuthen Montag abend gegen 10. Ubr an der Halteſtelle Roſamundehütte auf einen Wagen der Straßenbahn wartete, wurde er von einem unbe⸗ kannten Mann angeſprochen. Er gab bereitwillig Anskunft, worauf ſich der Mann entfernte. Als ſich dann der Wagen der Halteſtelle näherte, fielen plötzlich zwei Leute aus dem Hinterhalt über den Direktor her und ſchlugen mit ſchweren Syazierſtöcken auf ihn ein. Die Angreifer ſind unerkannt entkommen. Der Verletzte wurde einem Lazarett zugeführt. Es handelt ſich auch in dieſem Fall um einen der tätlichen Reberfälle auf Deutſche durch polniſche Inſurgenten. 
Brandſtiftunnsepidemie auch im Saargebiet. In den letzten Monaten hat ſich die Zahl der Brände im Sgargebiet, beſonders in der Umgegend von Saarlonis und Völklingen, außerordentlich vermehrt. In den meiſten Fällen lag der Verdacht der Braudſtiftung nahe. Es wurde eine Reihe von Verhaftungen vorgenommen. Beſonders auffallend iſt cs, daß es in der Umgebung von Lebach im Verlauf einiger Monate nicht weniger als fiebenmal bei verſchiedenen Be⸗ litzern brannte, die alle mit einander verwandt oder ver⸗ ſchwägert waren. Der letzte Brand dieſer Art iſt in der Nacht zum Donnerstag in Saarlonis in zwei nebeneinander lie⸗ genden Häuſern ausgebrochen. Auch hier liegt der Verdacht der Brandſtiftung vor. Vier Perſonen wurden verhaftet. 

Der Fallſcßirm vleibt geichloſſen. Bei dem großen Schau⸗ fliegen auf dem neu errichteten Fluaplatz in Sagan ereignete ſich am Sonntag nachmittag ein dramattſcher Zwiſchenfall. Als der Pilvt Huar mit einem neu konſtruierten Heinicke⸗ Fallſchirm aus einem Fluazeng in etwa 300 Metern Höhe abſprang, öffnete ſich zum Entſetzen der Zuſchauer der Schirm nicht und Hnareſtür ſanſender Fahrt zur Erde. Er war ſofort ut. brung wurde daraufhin abgebrochen. 
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Ban 
Kleider-Samt 

Pa. Chiffon-Qualität 9²⁵ 
in allen Modefarben, 70 cm breit 

Pa. Chiffon-Qualität 11⁰⁰ 
Original enslische Ware, 90 om breit. —2 

Seiden-Stoffe 
Crepe de Chine Bil-u Ceselücbah. Q 

kleider, 100 em breit, in den neuesten Ferben. 

Pailette 
schwarze Kleiderseide, 90 em brettit.. 9 

E Kleiderqualitst ·w w2K„KK˖„˖K„„„. 9 

Eolienne ö 1 3 7⁵ 
in allen Farben, solides Gewebe, 100 cm breit 

Futter-Damassé u gober Aus, 4²⁵ 
wahl, neueste Muster. ca. 80 cm breit. S. 70, 

lamenstoffe. 
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Weiß- und Buntwaren é 

Hemdentuch 60582 em breit, vorzükllehe, Ce- 
brauchswarer... Meter 98 

82 

Hlemdentuch krulüne Ouldt.... Meter 1. 10 

Hemdentuch Madapolame-Ausrüstung. Meter 1.35 

Handtuchstoff nit ſarbidler Webkante oder 9 
Craugestrelflll.....Meter 

lLewekhkhkkee 

G tenk rnh ct h mit roter Bor erstenkornhandtuch mit r0t- beH 1.25 

Bettlaken 150190 cm, Kröſtiges Gewebe 
ů ü Meter 6.75 

Bettberun Woohcaro en, aas Liaos. Bop: ] 2.75 

Handtuchstoff Halbleinen, Gerstenkorn- 8 
..„Meter 1. 10 

ů · w w„CCC„˖„„„„„„„ ů 

EEIAAEAAi 

ümmmmmiMnMMmmmEümmMmnmtpnaMmummn, 

Kleiderstoffe 
RNeinwoll. S. it, 10li- Oerbe., in Mile Paben .. ises 6,00 

ü Schotten 100 em Preit, t, gate deulsche Ware, 
aperte Kar,eE rreis Co's Seuuecke War, 6.O0 

Neinwoll. Granit es. 100 em breil. eleante, 8.75 
Kamingerngewebe, in gtoſler Farbenauswahl O- 

  

     

      

      

Neinvoll. Sch- olb abassche Wen ß. Miheden En 1 0.00 
Neinwoll. S. . it, Soli 

Aabere Wass, hsetr, Wn brbu. 1 0O.90 

Manteiflausch rehe Wolle, er. 140 cn 12.7⁵ 
breit, mollide Were 

E
W
E
L
U
i
 

Velour de laine besvadem gute Ock. 19.75 
teten, ca. 140 em breit 21.7 

  

valitst, en. 140 em breit 9.80 
Anzugsioffe reine Wolle, gute Straparier- 8 90 

L
A
U
 

    

Siotten, Botte Garnierung 

Kleid aus el 

Se Chhõỹhhr 

      

Eeidans rerwollenen heitbaren 17.50 

Kleid aus reinwollenen halibaren 27 50 

Stoß, moc. Gocke ut Srres 45 

2. Angebot 
füffAmAASASiiſfursürSMmnmmmnpExMAAE AIMAüeiin 

3 Baumwollwaren 
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Schürzenstoffe 
in verschiedenen Streilen .Meter 1.25, 78 P 

inlage etetrrl, Vierbet.... Mis: 2.50 
Hemdenflanell Peasisstreilen, 1.25 

weiche, mollige Waere Meter 1.75, . 

Molton ca. 70 cm breit. 
Maturfarbs 2. ..... Meter 1.93, 1.60 

Velour 
jar Blusen und Kleider Meler 210, 1.65 

Piieebent ————— ... Meter 1.90 

A
A
u
m
I
e
e
e
i
e
e
e
e
e
e
e
e
x
i
i
e
i
i
t
 

Pikee Velour deutsches Fabrikat, é 
In modernen Desiinss Meter 2.25 

Crepe-Flanell 
in elegenten Adriastreifen Meter 2.40 

  

l 

ED 

ALLnn 

Seidenstoffe 
Futterdamast 0. 80 en breit, beronden 90i 

elegente Were — ů — —„ ů ů —.—.— 6.75 

Crẽpe Tri 
—— aperten Muuuerrnin 7.90 

Crêpe de Chine eiegante Schweirer Fabtit. 9.75 
Säwwarz. weiß und forbiititiclh 16.75. J. 

Bedruckte Seid e de Chine mse elen oe. H& Re. 12.75 

à 
8 

8 
— 

S 
ů 
ů 

S 

— 

ů 

8. 

ů 
ü 

   

Créps, Sedlsfelre, Pahbs-. G. 1 6.00 
Seide mit Wolle, solides Gewebke 16.90 

Semitz. en Ean en Hüt i aee- A. gE 

ů Crêpe marocain 

Kleidersesmt c 70 em breit, wolide K. . per-QOH 
were, in Schwer: umd farbing 7.7U0 

Hlleeree Pebes -s Hae- 14.00 

Ehais Fauerkein Sengesn 52.50 

Feilen- und Tressengarn. 

Eleud,rafateieren 7g.— 
— ereeee Lü.HO Wentesreeiberere 8d.— 

Ein Posten wollener Kinderklelder in aparter Austüährung aubergewöhnlich preiswert 

  

    

    

     
      

      

  

Mantel aus reinwoll. Plausch, mit 49 7 5 
Stepperetee 

Kleid eus elegant. Granitstoff mi 65⁵ — Mantel aus reinwollen Velour- 56 — 
20 Fleusch, flotte Verarbeitung * 

Mantel aus vorzügl. Velour de 39 50 
laine, aparte moderne Form 

ſskrgimmgrhmmietnmrärmimmmmmmmpmeimmgt- 

Gardinen, Möbelstoffe 
Madrasstoff Ile 952 

hübsache Streilen, ca. 80 cm breit 

Enel, Liüledin —.. .... Mieter 15 1.65 solide Qualität 

Madras aunlelgrundig. für moderne Dekoralios, 3.75 
en. 130 breit ... 49 CO. 

    

          

   

  

    

    

   
    

   

Madras-arnituren creiiellig. hel, mod 
Farbstellunn.. 15 75. 13.90 1 1.75 

Madras-Garnituren creiteilig. dunkelgrd. 29 7 5 
ů‚ f. Horren- u. Speisezimmer . 45 00 35.00 

Engl.-Tüll-Garnituren cdreiteilig. heltb. 14 7 5 
OvOIG“o aAAAiAi 22.—, 16.50, 

Gobelin-Stolf lar Khubgernituren, solide Ware 7.75 
ca. 130 cm breit 12.50, 9.75, * 

Satin-Steppdecken doppelselüig, gute 
Pöllund. viele moderne Farben 

Wolloecke 
schwere Ware, ca. 150&x 200. 1 1.90 

   

E 

tcecchener! 
· 

EAImmmmtempmammmmmümatinmmmnnmnnmmimannnmwinemnſmuſnmnmunimnuuomnn 

Herren-Konfektion 
Winter Ulster auter bigunlicher Wollstoff, 59 

modern - xweireihige Form mit Gurt. 

Si
hi
ma
ut
t 

  

Winter-Ulster grau u. ↄrüngemust. Fischgrät-n- 72. 
stoff mit beriert Abseite. gute Verarbeit. 98.—, E 

Winter Ulster 2w.iteibig. moderne Form, 1290 
Schweter Marepgoflausch, eig Anfertigung 

Winter-Ulster fener lauer Ratins, erstkl. 148 
Ahefüht ung. angef. in eig. Maſi-Atelier 

Winter-Paletot zweireihig, schwarz Eskimo 92 
mit Samtkragen u. schwerem Wollplaidlutter 

Sakko-Anzug reipe Wolle, bleu und braun 78 — 
estr. Cheviot. mod. Form auf Wollserge 

Salkko-Anzug mocd. dunkl. Kammgarnstoffe 05 
oder engl. gemusterte Sportioririmmm. 

Spor tpelz Flasch u.Marepgo-Berüge, Lamn- 1 49 
futter mit Opo*-Sch.-Kragen .. 198.—, —* 

Gummi-Mantel Koderberug, tadellose 29.50 
Gummierung, Kaglanformuümit Güörtel 

8 

E 
— 

E 
E 

  

Loden Mantelrenol. Strichleden, cran und 72. 
grün, mit breiten Stoffbesätzen ü· 

ieeeeeeeeeeeeee E 

MMIDEmnatmmugnuuu 

    Beachten Sie 

unsere 
Fenster            

          

    

  
aen

  



Milchkasengasse 3324 (Sparkasse). 

    

       Baumstger NMG 

K 3 Keue Vorſchriften im Werthoſtverhehr. 
Der am 28. Anguſt 1924 in Stockholm abgeſchloßſene Welt⸗ poſtvertrag ſowie die N ablommen trcien t dcn zu⸗ gehörigen, Vollaugso Gngen auch für den Poſtverkehr zwiſchen der Freien Stadt Da ig und dem Aitsland am 1. Oktober 1025 in Kraft. Von den neuen Beſtimmungen für den Auslandsverkehr der Freien Stadt Danzig iſt fol⸗ gendes beſonders bemerkenswer 
Das Nachnahmcvcrjahren iſt für Bricf⸗ und Paket⸗ ſendungen einheitlich geitaltet worden. Die Nachnahme⸗ beträge ſind bis auf wenige Au⸗nahmen fortan ſowohl bei Brickſendungen als auch bei Pakvoien in der Währung dos 

    

  

    
  

  

    
    

  

  

    

  

      

    

      
    

     
    

Aufgabeland „eG(unßuccßen, alſo bei Nachnahmeſendungen aus dem Freiſtaat Danzig — auch nach Deu fand und Heſterreich — in Der Gulden und Pfennigen. Die Nachnahmegebühren en e, jeſte Gebühr 50 Pfa., vi 
p) Steigerunesgebühr für ie 20“ Garlden des Nachnaßme⸗ betrages 10 Pig. Die vorſtehende Neuregelung ber Nach⸗ nahmegebühren bedeuntet eine Verbi (ligung des Nachnahmeperkehrs z. mit D land. Im BVerkehr mit Deutichland könn.⸗ rtan auch eir gezogene Nachuahmebeträne auſf ein Voß konid des Apſenders der Nachnaͤhmeſendung im Beſtimmungsland gutgeſchrieben werden— 

Im interna 
dungen, außer B 
der Aufliefer 
zureichend freigema 
befördert Sie ſind den 
Freimachuna zurſicksuacben. 

Der Mindeikbetraa 
und der Preis für einen 
45 Pfa. herabaeſ 

  

    
    

   

    

    
   

  

   

‚ on bei 
bt oder uu⸗ 
Urcht mohr 

  

   

   

    

   

Nach,⸗ebünren iſt auf 10 Pfa. 
in auf b0 Dinnch, Weſtſetzuun des bzegen. naiion, keün Wat EE: ouf Gtthen aum deu inter⸗ vnalen Pakett: ſind die Gebühren für Pakele dem Ausland nerbiniat morden. Vakele nach Die Ge5 Fü 

und dem f 
lungen bi—⸗ 

         

   

    

  

  

   

    

  

nath Deutſchland 
n ſortan für ‚ 

Myſtanm. 
weiteren 

  

(iemerffaaften. 
immlung des    

  

    
    

    

   

  

    

ſtattfindenden 
krankeukone. 
Vorfraa üsver 
und fcristete üter 
der Alla Ort⸗ 
druck das es den 
der Warn eiven 

Die Verſerem 
ſtellnua der Laꝛ 
eine · 

      

    
E hi 

ne hef denee 

Eindeln“ W 
Alle 

faffende 
workfchaften d et t mosn 
ſicherten die Bedentung der W⸗ 

     

   

  

    

  

   

  

        

Auf Verankaun 
Schäterbundrercins ſyr 
wart Bluhm in einer 
gerſchützenhaus über 
als Herdenhund“ 
Schäferhund zm 
Auseungen 
Las Weſen des 
ändert Kobe. 

  

      

    Füihirte 
I50      

   

    

   

    

   

hund zeige berei 
noch ein voles G 
kür-er » 
durch Paarung mit mi 
der Herde Aybeit leiſten 
lichen A, 

   
    

  

   

    

    

Manael 
walter H. 

ger 

    

  

Schornäteinr⸗iniaunag. Der 
rf batt var der Str⸗       

   

   

    

    
    

      

Fa er 3 verantwo 
Molkerei der ſtein nicht ordnu 
reinigi es hatte ſich durch Ri ůi cebildet. Ein M⸗ veraula. E 
jeiner Koᷣllegen 
Lappen den Schornſte 
nende Rußs 

  

Petryleum getränkten 
Dabci flogen bren⸗ 

und veryrſachten 
das aber ſofort bemerkt 

      

  
  

vs„ AS GH 
Or. Lofe Sectt 

Zer ztin 

  

   
   

      

     

  

     

  

  

  

   

      

MasPhinentsckn. Abendsshülte 
En SaSmasshinistenschule 

von Erich Miter, Kassublscher Markt 23 

wurde Anseige gemacht. Der Angeklagte entfchuldigte ſich 
damit, daß er für ſolche Nälle angeordnet hatte, ihn zu ruſen. 

   Er ſelbſt war zu der Qeit nicht in der Molkerei an id, 
ſondern in ſeiner Wohnung. Das Gericht ſprach ihn frei, da 

  

    ibn ein Berſchulden nicht treffe. Man hört oft, daß Ha 
wirte ſich weigern, den Schornſtein reinigen zu laßſen. An 
dieſem Vorfall ſieht man, welche Folgen daraus unter Um⸗ 
ſtänden entſtehen können. 

Auf dem Wege zur Jentraliſatlon der Krapthente 
Der Ausſchuf der Betriebskrankenkaſſe 

der Danziger Werft und Gifenbächuwerkſtät⸗ 
ten G. bat ſich mit der Auflöſung der Beiriebskran⸗ 
kenkaſſe beſchäftigt und mit ‚bergroßer Mehr heſchloſſen, 
bic Betriebskrankenkaſſe animlöſen und die Verſicherten der 
Allgemeinen Orlskrankenk— anzugliedern. Dieſer Be⸗ 
ſchluß. dem die Firma woyl ebenſalls beitreten wird, iſt 
nach vier Monaten, vom Tagec des Beſchluffes an gerechnet, 

  

   

  

      
    

  

   

  

   
   

  

e der Werft kämyft, wie faft alle 
enlkaſien, ſeit Jalren mit großen ſinanziellen 

wieriakeiten. Dieſe Tatſuche hat wohl deu allgemeinen 
Boden für oleſen erfreulichen Beſchluß geſchaffen. 

Damit märe der woßl kleine Schritt zur Inſammenfaſſung 
en im 6“ r Freien Stäadt Dan⸗ig ac⸗ 

tan. Hoffentlich werden die Bertreter der Verſicherten in 
den vielen kleinen Vetriebskrankenkaſſen dieſem Beiſviel 
buld folgen, damit endlich in der Krankeuverſicherung das 

     

      

    
    
           

  

   
       

  
agetan werdan kann. was im Intereiſe der Verſicherten und 
ihr., Auee dringend nülig iſt.          Eutwi lnng brängt nach inſammenſaſfung aller 

enverſicherungspel tigen Perſonen. 

  

Streis der Heizungsmonteme in Hannover. 
Der Metallarbe rband ſchreibt uns: Die Helzungs⸗ 
onteure im Wirtſcha ebiet Hannover ſtehen im Stre 
ie ſorbern etuen Syvitz ü 

betrug der Svitenlohn 900 Guld 

      

     
   

   

      

   
    

   

  

    

     

      

     

  

   

  

kirten 4 Pfia Zulage. Der Streit 
lar dauern. 

Aule Y 
biete der ſen Dansig ſo⸗ 
jort freigewurdenen Ar⸗ 
beitsſt ollegen nicht neß, wer⸗     
den. Zußitg nach Hannover iſt ſtreng fernzuhalten. 

  

PVom Suiel ig den Tub. 
Die Gelahr der Grs-üſtadtſtratke. 

Der volyiſche Stantszangelörige, Kraftwagenführer B. W. 
aus Joppuk ſteßt dort im Dienſte eines Arsztes und n 
mit deſſen Kamilie eine Fahrt uach Birſchan. Auf dem 
Piichweae ſan n-ven im Fran des 3 nud hinten 

nden mit bem Kindermäßchen. Die Fran uveranlaßte 
iwer, recht laugjam und norſichtig zu foh⸗ 
Zuſammeunſloß erleben müchte und ihr die 
ren. Als man durch St. Albrecht fuhr, 

tacichwindickeit etwa 15 Kilometer in der 
dem bier vnon dem Kluto ein kl⸗iner 

ußren uch acht gen infalge der Ve 
magenjührer batte ſich vor der 

ammer ſiner Tötung zu vexantworten; 
Gericht ſprach ihn frei. Es war ein Anlitag und 

ilar fnielte mit einem andern auf dem Bürgerſt 
ühlich lies er auf den Straßeudamm, als das Auto vy 

r. und wurbe von dem Wagen crariffen. Es 
Lem Pugeßl, 
im wüfüſten 

  

        

     
     

   

   
   

     

  

    
    

   

      

     

   

    

üblick guf dem Straßendamm ſtehen d. 
orſall Pedentet einé dringende Warnung an alle 

üüſſen ihre Kinder nachdrücklichſt ermahnen, 
Bürgerſteige oder aar auf dem Straßendamm 
   

nie auf 
  len Sie müßen auch dann angebalten wer nie 

amm entbetreten, ohne vorher nach li und 
   

  

    
    ſish über naben, daß der Ste 

iten hin frei iſt. Von dieſem Grun 
tz, das muß den Kindern eingeſchärft werden, dfürfen ſie 

nie abaeben. auch wenn ſie glauben. daß ſie in einer ver⸗ 
kebrsarmen G Ander T t ſind. LAlndernfalls 
Serartige Mnalti auch bei den vorſich 
Fahrern unvermei 

  

    um nach beiden 

  

    

        

   
  

Sctlachtvieh wurden auf dem geſtri 
ſolgt notiert: Ninder 
Schlach-wertes 47—50, f. 

2. — Bullen: Ausger 
chlach-wertes 46—49. fleiſchige jüngere und 

38, mähie genährte 25-30. — 
8 un und Kſi zöchſten S⸗ 

e Fürſen und Kühs 37—1, i 
zering genährte Kühe 12—15. 
—35 Lälber: Feinſte Maſt 

„ aute Saugkälber 35—453. — 
Maftlämmer und füngere Maſthammel 33—35, 
Sthafe und Hammel 25—30, m genährte Schofe 
Hammel 15—29. — Schweine Fettichweine it 
Siloar Lebendgawickt 85—88. volifleiſchige 

üů fleiſchige von 
icht 63—68. Die Preiſe verſtehen ſich frei 

hof. Ste euthalten ſämtliche Unkgſten des Handels, eini 
lich Gewichtsverluͤſt. Die Siallpreiſe verringern ſich en 
ſur: öb. der Auftrieb pom 22. bis 28. Sepiember barrr 

131 Bullen. 186 Kühße, zuſemmen 337 Mir 
fe. 1473 Schweine. — Marktverlauf 
mt, Kälber geräumt, Schake langſam, 

  

    
   

    

   
   

    

    

reiſe für 

  

   

    

   

  

   

  

   
    

    

     
   

  

   

  

Se 
fI 

  

   

  

   

  

          
     
            

        

   
     

      
   

  

   

Der Schachtmeiſter P. Th. iſt ein Mann, 
nügt. Wührend andere Ehe⸗ 

o Eheglück genſießen, muß 
rſah ſich ſogar veranlaßt, die Zahi 

i de Frauen zu erhöhen. Er war bei 
Clͤbing mit einer Frau ordnungsmäßlig verheiratet, jedoch 
glaubte er ibre Treue beanſtanden zu müſſen und ſuchte ſich 
eine zweite Fran, natürlich unter Verſchweigung des Um⸗ 
ſtandes, daß er bereits verheiralet ſei. Die Strafkammer in 
Elbing verurleilte ihn wegen Doppelehe zu einem Jahr 
Geſänanis. Jetzt ſtand er vor der Strafkammer in Danzig 
wiederum unter der Anklage der Doppelehe, indem er ſich 
eine dritte Franu angeheiratet hat. Dieſe hatte er im Frei⸗ 
ſtaat Danoig gelunden. Von der erſten Frau iſt er inzwiſchen 
geichieden worben. Der Angeklagte mar geſtändig und ſchob 
die Schuld auf die Borfrauen, die ihm nicht gefielen. Das 
Gericht vrrurteille ihn wegen Doppelehe zu 175 Jahren 
Geſängr 

bicufziel im Wilhelm⸗Theater. Heute beſchliełnt das 
hegater mit dem dritten Gaſtſpiel Ottyo Röhrs 

Am Donnerstag iſt die 
ic Kokettel, womit 

t vikanter Komödien er⸗ 
ſemöle weiſt als Trägerin 

Rerteus auf. Die Stücke 
ſelplan. „Liſſt, die 

ied Geuer hat allein 
ia über 2000 Auf⸗ 

Die Reaie liegt in Händen Erich 
raers. — Der Vorverkauf llat in den bekannten 

ů. 5 ompſiehlt ſich, möglichſt 
garoßen »luſturms auf die Abend⸗ 

Perſonen unter ls Jahren haben keinen 

Efin Mutigcr. 
den die Einehe v 
mäuner an ei 
Tb. der 

    

        

   

     

  

   
  

e Reihe von Aufführnnge 
öffnet wird. Das Berline⸗ 

en El 

  

    

    

    

          

     

n zu verzeichnen 

     
  

Perhehr im Hgſen. 
Fingann. Am 28. Engliſcher D. „Carter⸗ 

fide“ (3sin von Karve inde, leer für Shaw, Lovell 
& Sons, Weichſelmünde; ſchwediſcher D. „Forsvik“ (698) 
von Varberg, leer für Behnke K Sieg, Freibezirk; deutſcher 
D „Lena“ (5ßh) unn Schloswig, leer für Prowe, Danzig: 
ſchwediicher D. Poltöfund“ (lahh von Stockholm, mit 

   

    

   

  

     
   

  

   

  

     Gütern für, veihesirk deutſcher D. „Vertrauen“ 
1226) von 5ô cer für Reinhold, Hafenkaunal; eng⸗ 
liſcher (1465) von London mit Paſſagieren 
und G mann Wilſon, Uferbahn; däuiſcher D. 

  

iggn von Tuborg leer für Bergenske, Holm: den 
S. „Miflau M“ (5) von Neukuhren mit Sprit fü 

Weiner, Haſenkanal: däniſcher D. „Halfdan“ 
openhagen mit Gütern MRhßeinhold, Frei⸗ 

Tr D. „Finnland“ (216) von Kopenhagen mit 
swinvt, Uferbahn; volniſcher D. „Wisla“ 

n mit Gſitern für Bergenske., Taiſerhafſen: 
„Siio“ (47), von oby mit Steinen für 

al: eſtlã ů avalen“ (55) von 
Helſinafo mit Sorit Wo Haſenkanal; finniſcher 
M.-S „Mornarete“ (2160 pon Helfingfors, leer für Behnke 
L Sieg. Schellmühl; deutſcher M.⸗S. „Kolberg“ (594) von 
Kiel. leer für Wolſfk. Hafenkanal. 

Ausggano. Am 28. Sentembe“: Dantſcher Schl. „Ro⸗ 
ian⸗“ ens) nach Königsberg, leer: ſälwedlicher D. „Bolivia“ 
nach Gotenbura mit Kohlen: däuiſcher D. „Riord“ nach 
Sopenbagen mit Gütern; denuiſcher M.⸗S. „Pillan“ nach 

engliſcher D. „Kolpino“ nach Riga 

„Siano“ 
ſche 
     

    

  

    

   

  

     

  

Güte 
(347) 

  

     

     

  

   

      
    

    
  

MWutliche Börien⸗Notierungen. 
  

  

  

ansvq. 29 9 

1 Reichsmark 1,24 Danziger Gulden 
1 Klotuw 6,86 Danziger Bulden 

1 Dollar 5,31 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden, 

Verlin 29. 9. 95 

20,3 Bilionen Ma 

   

  

Ziger Prodiꝛktenbörſe vom 29. Sentember. (Nichtamt⸗ 
lich.) Weizen 128—130 Pid. 10,25—10,50 G., Weizen 125—I27 
Pfd. 10,25 G., Roggen 118 Pfd. 8,00—8,15 G., Futtergerſte 
9.00—9 5½ G., Braugerſte 10.03—-11.00 G., Haſer 8.50—9,00 G., 

—12,%%0 („. Viktorigerbſen 14,00—16,50 G. 
breiſc per 50 Kilogramm waggynfrei Danzig.) 

———....—.— 

*»desua richten am 30. September 1925. 
Weichſel 29. 0. 28. 9. Graudenz. .10 .22 

. 3 2. 6 Kurzebrack... ＋I,60 ＋ 1.66 
. 9.Monlcuerpitze. 4051 0.93 

  

     

      

  

    

  

  

Zawichoſtt .. .s7 ,C03 Piechel 0,91 40.96 
29. 9. 2/, 9. Dirſchau .... 40,85 0.97 

Warſchau.. ＋I,39 ,4½] Einlage... ＋2,12 2, 38 
29. 9. 28. 9. [Schiewenhorſt . 2,38 2.,40 

Ploc.. . . Hf LI. H Nogat⸗Waſſerſt. 
30. 9. 29. 9. fSchönau O. P.. 6,70 6.68 

Thorn. .. J.05 ＋1J,05] Galgenberg O. P. 44 58 4.58 
Tordon.. FI, o Sü%h Neuhorſterbuſch . 2,00 2,02 
Cuuliwʒmn VI.07 I. 08S J Anwachs. . ＋, 

Verautwortlich für die Redoktion Fritz Weber, für 
Inſerate Anton Fooken, fämtlich in Danzig. 
Druck und Verlag von J. Gehl & Co., Danzig. 

  

  
  

  
  

von gleich oder 1. O 

Brandgaße 4.2 

  

  

2 „ 
Güte Geige Rephrgtuten 

billig zu verkaufen an Nähmaſchinen und 
Poggenpfuhl 35. Hof.] Fahrrädern werd. billigſt 

ausgeführt, M. Wiiler, 
Ich wohne jetzt: 

  

     

  

   
      
   

   

  

   
  

— „ Zum l., IIl. und V. Semester, E nat fur Franuen und EBider 20335 ̃ owie zu den Masch'nisten- und Heizerkursen onneif u. Aubehbr 1 E t 
Töpfergasse 19 Tel. 2064 noch Auinah erlolgen. 19246ſgeg. gleiche in Dar 

G / Ratenzebler-en üden Schylen. Ang. n. 4585 a. ö. Exr 
5. Dan⸗. Voltsſtimme. 

Zur Gahnetekehrt 
Sanl!Aisrae! 

Der. Masüpke 

  

Zeug auſes mit 

  

Rr. II»4. Sorechstunden wocentäxl. 9—12, 3—4. 
Sonnabenti nachm,ttac Kalne Srmechs unden 

— 22 
Menaffae, Hülneranses 

erden ichmerzl s ent. ern 
Hoff, Lreonenecſier, IKreove 

» verm'eten. 
5. Oktoder d. 
kirchengaſſe 3. 

Städtiſche 

  

    

    

     

  

Die Kellergewölbe l und I1I des alten ; 
ü ü‚ Sernspz ü fläche ſind zu gewerblichen Zwechen von ſofort; 

    

  

  

Taviche Stube, Kab., 
[Aüche, alles bell. 
[Bod., Kell., in beñ. 

     

t ca. 500 Quadratmeter Grund-Ang. u. 4583 Volksſt. 
  

Angedote mit Preis bis zum m. bej. Eing., an anſt. 

J. nach Danzig, Eliſabeth⸗Dame zu vermiet. KI 
Saſſe 14, Hinterhan⸗ 

Treppen. (10⁴⁸ 

In gutem Hanke 

      

    
  Bimmer 11. 

Erundbefitzverwa tung. 
  

  

    
  

—— — —2 

ü derzimmer m. eletkt Xksine Anzeigenε 
2 etig urst Srfoinseich. Penſion frei Hu ů 

sr 'is und erfoldreich. gaſſe 102, 2 Tr. (104511 

      

   
gut möbl. ſonnig. Vor 

   
     

öbl. Zimmer * 

J. Zimm. 
Breitg. 95, 2 T⸗ 

Ont möbl. Zimmer 
„ſan beſſ. 

geg. 2- vd ⸗ZeWohn. Jpvengaſſe 53. 3. Tx. 

ß 2 ß Möbl. Zim. a. wochw. 
Klein. mübl. mimmer 1. Mämn 

nchen werd. bi 

  

  

I. Damm, Nr. 14. 
Holzraum 8, part. 

ů 8, Miiittel, Koſtüme 
nusgeb. Theater⸗Vor⸗ Ind Kleider 
ragskomiker u. Kunſt 

„zeichenmaler a. D. lertcat Gratz Sire. an 

Großb, 'a, 
Woll ther, Bereinsſtraße 2, pt. r. 

Strümnice. Schais GSer 
werden augefertigt Wentleid⸗ (8.18 J5) 

Zohannisgaſte 38. 2 v.ichenkleid. (15— 92 
— — Herbiſtmant. f. Herron, 
Klagen, Schreiben, Wintermantel ‚. Dam. 

Es 

     mvermieten 

      
      

  

    

  

Herrn zu vm. 

  

     

   
    

  

   
  

  

2 Geiuche aller Art, Damenkleiß. n, arme 
Mösl. Zimm. f⸗ iow. Steuerreklam. w. bebrce, ieb amga, fer 
Fraunenqad e 0, Fr. gefertigt Stadtgebict Wall 14, part. 1045 

„ Au Di 16, part. (10475ALIEAE— 
chegncrmicten,gr ;- , SS e zu vermicten.i 5 5 35 btb, Ke, Vöden in Töpfe, Veſee wilence, 

Lkgſt. ( — wannen und Waſchkeſſel Wäſche aus. 
   

erden eingeſetzt. (10385 Ang. u. 582 c. d. Exp. 

. mod. Conrad, Kuschinsky, d. Danz. Volksſtimme. 
E 4,% 1 Treype. Plappergaſſe 5, Hof, Tr IHsest,„    



wahl unserer Qualitätswaren. 

Hemdentuch 
es. 80 cm breit für 

Damen- u Kinderwäsche 

9.88 

Hohnessel 

mitteliadige Qualitit 

0.78 

Iinon 
es· 80 cm breit fur 

Leib- und Beitwäsche 

11⁵ 
  

  

4 
ů‚ Ilnon Remüenbarchent Küchenkandtuch⸗ 

135 ch breit für 0 iüt, in den belts ‚ Skolf 
unlilät, in den bekannt. jit 

Bettv/ sche blauen Streifenmustern Saunt Lers, Kau- 

1.85 0.95 0.95 
Handtuchston Velourharchent Veioutine 

in vielen Mustern für 

Kleider und Blusen 

14⁵ 

Gerstenkorn. gebleicht 

mit gewebter Kante 

1.25 

große, gedruckte 
Blumenmuster aut hellen 

und dunklen Fonds 

1.65 
  

  

  

  

  

  

Lettherug Klssenberug Tischtuch 
W21e, aus gutem 6580 aus gutem 130130 aus gutem 

Wäschestoff Damast mit Hohlsaum 

950 25 550 
— Damentaschen- Damentaschen- Damentaschen- 

illcher tücher tücher 
Batist aus Wäschebatist mit Batist mit Spachtelspitxe 

mit Hohl-eum Atllasstreifen und Ecke 

0.25 0.38 0.65 
Dumenhemden Damenhemden Uamenbeinklelder 

eus gutem Wäschestofi Trageriorm wit prima Wäschestofl 

mit Hohlsaum Stickerei-Eipsatz mit Hoblsaum 

1.95 2.65 2.25 
Damen- Mumpertalllen Hemühesen 

nnchihemden aus Hemderstol mit Windelnosenschn:t mit 
20chManen Hohlseum Sticke ei 

209 7— 
3.90 1.25 5.75 

Eüstenhalter Strumpthalter- Hüfthalfer 
an Wsschestoll mit vürtel 8 Eutem Drell. Eurre 

Vorderschluh iumn LeHalbe. n Form mit Gummi 

9.95 2.75 85 
mlener Scufnen Iumner-Schünen Wiener Schämen 
aus Festreiften Stalfen Sestreiit mit buntem E=E Arbig gemustertrn 

Mit farbigem Beralx 

13⁵ 245⁵       

2.05 
  

Seidenband 
Teeend E ET-BEE EXberawahl. Eute Oualist 

  

  

  

22 1 & breu 
2⁰ 

LE 9 iiE 
M 10 14— 2⁰ 

Lenstbeldenes Bindeband in schönen Farden 
em 11½ 2 c½ bren 

M U16 E —.. 

      

    

Wird ſortgesetzt. Schon langst erkannt ist die Preiswürigkeit und Riesenaus⸗- 

Wenn Sie verglelchen, dann Kaufen Sie bel uns. 

Damen-Konfektion 
Schotlenkleld in mod., fesch. Form. 

mit tiefgelegten Faiten, Knopt 1375 
garnitur. versch. Farbenstellung, 

Samtkleid aus guter Qualität, 30⁰⁰ 
reizenden Macharten 

Crape-de-Chine-Kleld, in vielen. 
schönen Abendlarben. veireace 0 
Machart 

Gabardlne-Kleid aus bester Qua- 
litst,. in verschied. Farben, aparte. 55⁰⁰ 
neue Machert 

Wollrips-Kleid aus bester Uuslität, 98⁰⁰ 
bochaparte, neue Form 

Mantel aus schwarzem Flausch. 22²⁵ 
jugendliche Form 

Mantel, Velour de leine, kesche, 
jugendliche Form. mit Falten- 47⁰⁰ 
und Knopfgarnitur. 

Myntel, Velour de laine, reirende 49⁰⁰ 
Form, mit seitlichen Falten 

Mantel, Velour de laine, mit ei.50 1;0 

cher Faltenlage u. Knoplgarnitur 
Erimmerjacle aus bester Qualität. 

ir verschied. Ferben. Lanr aur890 
Damasse 

— Krimmermantel aus bester Ge. 1350 
lität. lan auf n w. t 0 00 

Seidenplüschmantel a. gut. Ware, 

Lanz auf Damass e 19⁵5 
Bluse a. gemustertem Seidentrilot. 

in vielen Farbstellungen, fesche, 9²⁵ 
ingendlishe Form. 

Wollblusc a. prima reinwoll. Fouie.297. 

Kasakform, beste Verarbeitung 
cxepe-de-Chine- Zinae mit handen 39 

Aermeln, reizende Fo'rm. 
Elubjacken, reine Wolle. viele 9² 

Sireiſen· 
Schottemrock aus guten. veiav vIl1 275 

Qualib., beste Verarbeitung 

Mnächer iongn 
Mädebenmantel aus praktischen 127³ 

Stollen. Linge 50 
NMaädcbenmaniei a. reinwoll. arm 25 C 

Flansch, Linge 60. 
Midsbenrnentel a. reinwoll. Flausch 1 6³ 

mit großbem Kragen. Länge 410 
Mädcbenkleid aus gutem Samt. .22· 0 

zend verarbeitet. Länge 50 
NMädchenhleid a. reinwoll. Schotien. 27⁵⁰ 

woderne Machart, Länge 70 
Mädcbenkleid aus Kariertem. rein- 
wollenem Stolf. ceüd —   

Damen, EHülte 
Polenkappen aus Samt urd Filztock für 
Damen vund Mädcher 2W 

Darmen-Flrhüte, modezne Form, groſfte 8• 
Auswalll.. 10.50, 

DeenKEte an- Kurstseide. Pläisch D1 80 
SiKina. —— — 2⁵⁵. 

Herren-Konfektion 
GxYꝶmiAel, Ræglaniorn EM. Cär- 

Herres- ——— 
Herrea- 
Sloffe. Streifen u. Karos. 75 
verzrdeitet, euf Wollrerge 

Herren-Aumt, Sarineblar Karm. 

E s 08,0 

  
EEAEEEe. ea. 100 b& 110 & Exeiz. 
üe Sükes 1 122 

Stück 2 18, 188, 

Hausklelderstoff 
dunkelgemusterte 
kröftige Qualität 

Scholtenstofle 
lür Kinderkleider, gute 
Köper ware. viele Muster 

  

Cheviot 
heltbare, wollgemischie 
Wale, in vielen Farben 

  

  

es. 100 cm breit 90 cm breit 110 em breii 

15 2. 2.35 
Ponelin Hammgorniwill Mipspopelin 

r. Wolle, Weiche Kleider-für Kleider, reinwollene feine, rein-woll. Kleider- 
ware, Lrobe Parben- Croisebindung, in mod. Warxe., in vielen moderpen 

auswahl, cCë 99 em bieit [ Farben, 100 em breit ¶ Ferben, 100 em breit 

5.90 6 50 6.75 
hiabartlin Velour de laine Etlelrips 

für Kos-me und Kleide/ 
reine Wolle. sol. Qual, in 

jüör Möntel. reinwollene 
SschwCere Winterwere 

elg. Kleiderware a. ſeinst. 
Kammg-Wolle. in spart 

  

  

neuen Farb. 115 cmm breit 140 cm breit Saisor farb., 140 cm breit 

9.75 9.75 17.50 4 ü ů 
Düm.-Kündschuhe Dam.-Handschuhe Damen-Glase- 

bestssLritersegeve Wualecerimitation Hanuschune 
innen gerau — — 

tardi⸗ harbis —————— 

1.95 2.85 7.90 
DamenstrümpieDamensirämpte Henensocken 

Baumwollflor rein· Wolle. Doppel⸗ohle i ne, leip- 
Doppelsohle, Hochlerse fochterse, lemes Ce⸗ reice Wolle, leit 

in allen Fa· ben 

9.76 
webe. schwarz u larbig 

4.90 
Lestrickt, dunkelmellert 

2.95 
  

Herren- 
Hormalhemden 

Lollgemischs, 
Doppeibrust. Fe.senmarke“ 

Hexren- 
Hoꝛmainosen 

woll emischt-, havbare Ware 
Tehse ma. Er. 

Herrennosen 
mi angerauhem Putter 

Gr. 6 5 40. Cr 5 4.90 

  

  

ir. 6 6. r 5 2 Or. 6 5 5.25 

Or. 4 5.75 Gr. 4 4. 7⁵ Ur. 4 4.40 

E V — V 
Bamen Damentaillen amen 

Schlunthosen cesntece bternole. Unterhemden 
Aah accguchl Fapenᷣer. ur gebleich reine Mole, Lrav ee- 

Ge. bS, ;. . 90 III Ar A 9/ stricht, V em lange 

4.65 7 6.90 ir. 4 o. Arm Aei V A. 

Stehkragen Stehumege- Oberhemden 
Marineiorm, fach. Krangen weid Ei- ee. Faheneinsatz, 

  

  

4½ vnd 5 em hoch niedriꝛe ametik. Forw. s·eilie Manschetiie, 

35 bis 45 fach cm borh. 35 b. 44 35 bis 44 

0.78 0.90 8.50 
Spsrihemüen Herrenhüte Selbstbindler 

Prima Perkal. in nenes en woderne Musier, 

De-sins, geftrert:e Brost veueste Formen ů 

2 Krav*en 
Kuns seide 

8.90 7.30 1.10 
Hauras Etamin-Künstier⸗ 

130 Ande. aunkel-Ce. 75 cm brei, in belen nürlituren 
Aadanhrenge Erb- bütschen Steiben mu rinsKxzen u. olants 

5.90   ů0.30   99 

  

Im Erfrischur sraum 
Paar Wien- 
Paar 

Der gate E. 

er Vürstchen wi Kartoffelsalat od. Bröichen 
Heines Würgtchen mit Kartofielsalat od Prõtchen . 0.5 

Div. belegte Brötcben 

.0.5 

-Eeffee m Sahne u! Zucker, Pert 2 Tassen 0.0 Teymann- 
Ver gwute Freymern-Kaffee wit Sahne und Zucker, Portion 

2 Tassen mit 2 Stck Gebäck — (6⁰0 

5 

 


